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Vorwort 

Der österreichische Außenhandel geriet in den letzten Jahren 
immer mehr in das Blickfeld des allgemeinen Interesses, da die 
Zahlungsbilanz, deren Teil die Handelsbila.nz .ja ist, zusätzlich 
infolge einer laufend geringeren positiven Dieristleistungsbilanz 
immer größere Negativsalden aufwies. 

Auf den Agrarsektor allein entfiel in den letzten Jahren ein zwar 
ständig kleiner werdender, aber immer noch sehr beachtlicher An­
teil am gesamten Handelsbilanzdefizit; er betrug etwa ein Fünftel. 

Vergleicht man Agrarimport und Agrarexport miteinander, so zeigt 
sich, daß die Einfuhren 1966, zu Beginn des Untersuchungszeitrau­
mes, nur zu knapp einem Viertel durch Ausfuhren gedeckt waren. 
Diese Deckungsquote erhöhte sich bis 1972 auf 43 %. Nach diesem 
Höhepunkt ging sie wieder zuriick, stieg dann aber bis 1975 auf 
39 %. Der Tiefpunkt wurde 1977 mit nur 32 % erreicht. 1978 fanden 
die Importe wieder zu 39 % ihre Deckung in den Exporten. 

Die vorliegende Arbeit hatte zum Ziel, das äußerst umfangreiche 
und in unterschiedlicher Form vorliegende Datenmaterial über den 
österreichischen Agraraußenhandel einer Zehnjahresperiode in ei­
ner gewissen Aggregationsstufe zusanunenzufassen, um Aussagen nicht 
nur iiber die Entwicklung des Agrarhandels insgesamt, sondern auch 
bei den wichtigsten Produktgr~ppen und Waren zu machen. Im Anhang 
wird dann noch mit den Zahlen von 1"977 und 1978 eine Aktualisie­
rung der Situation auf dem österreichischen Agraraußenhandelssek­
tor vorgenommen. Die Analyse des Handels mit einzelnen Ländergrup­
pen dient dem Aufzeigen der Warenströme. 

Die Untersuchung nimmt keinen Bezug auf die verschiedensten han­
delsrechtlichen Aspekte, auf Fragen der Integrationspolitik, auf 
währungs- und devisenrechtliche Gesichtspunkte, usw., auf die ech­
ten kausalen Zusammenhänge unserer Außenhandelsproblematik also; 
sie will nur als Bestandsaufnahme des Agraraußenhandels der letz­
ten Jahre dienen und beschränkt sich auf eine mengen-, wert- und 
preismäßige Analyse sowie bei einigen Produkten oder Produktgrup­
pen auf eine Ausleuchtung der Hinterg~ünde. 

Selbstverständlich können die einander gegeniibergestellten Glo­
balwerte z. T. nur grobe Hinweise und Anhaltspunkte liefern, ja 
selbst ein Vergleich der Mengen, Werte und Preise bei speziellen 
Produktgruppen oder Produkten ist nicht exakt aussagekräftig, 
da einerseits die Produktgruppen sachlich sehr unterschiedlich 
zusammengesetzt sind, anderseits beim Einzelprodukt selbst keine 
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weitere Differenzierung nach Handelsform, Qualität usw. erfaß­
bar ist. Trotzdem zeigt die Untersuchung deutlich, daß zumin­
dest in den letzten Jahren vor allem Produkte importiert wurden 
bzw. werden mußten, die eine starke Preissteigerung erfuhren, 
während auf der Exportseite die Preise z.T. stagnierten, z.T. 
nicht so stark stiegen. Der Anstieg der Importmenge insgesamt 
war dagegen von geringerer Bedeutung. 

Wien, im März 1979 Dipl.-Ing.Hans Alfons 
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Ein 1 eitung ·,:und P·rob.l emstell ung, 

Da der österr.eichische Agr'.araußenhandel: in den letzten Ja.hren 
zunehmend defizitär wurde, soll in dieser Studie untersucht wer­
den, wann, bei. welch~n P.t:oduk.te.n und wodurch (Preis oder Menge) 
dieses De~iZit. bzw •. ·.di'~ riefi#.tveränderungen e.~tstan_den. sind. 
Ferner. is.·t d.i-e .~rag·e. von ~:nferes'se, be~ welchen Produkten die 
Bilanz immer. ·11eg8;t.iV ·sein µiuß uriß i11 „welchem.Ausmaß dies bisher 
der ·Fall war. ·. · · , · · 

Die Statistik des Außenhandels beruht auf den .Anmeldungen,. die 
anläßlich der E~n-, Aus- .und D\lrchfuhr vqn War.en zu erstatten 
sind. Bei der Ei:nfulir 'wii:,ci·„ciabei zwis"ch.e~ Urspi;ungsland und Her­
kunftsland unt'ersch.i~detl'. ·.Al~ .. Urs_prurigs·l~nd gilt jeneE; Land, in 
dem Aie Ware ·geW:onnen „~der ·hergest.e.Ilt .~1\~rde. Bei Vermengungen 
oder Vermischunget!. mit ,W-aren aus·. aric,i.eren L~ndf!rn wird .das Her­
kU:nfts'land 'angegeben,' .·da~ .ist ·jenes. Land, 'i11 dem die Wa.re zum 
ersten Mal mit der· Bestimmung nach Öste·t"-reic.h ·aufgegeben wurde. 
Bei der Ausfuhr gilt als Bestimmungsland jenes Land, in dem die 
Ware ·gebraucht oder verbraucht .werden s·oll. · · ·. 

Der ·östetr~:i:chis.~he 'Auße~h~O:del ·ist· einerseits nach der Brlisse­
Ier ±~rifrio~enklatur (BTN) ,· ~nderseit~ „~ach dem SITC-Code (Stan­
dard IntetrtatiOnai Trade · Classification~re~is.ed) erf~ßt. Auf­
zeich~11.ingen„.d.er BTN-Statis.:tik firlden ~ich iri. den· P'ubÜkat~onen 
des Österreichischen Statistischen Zentralamtes "Der Außenhan-
del Österreichs, ·Serie l ·A: ·Spezialhande1 nach Waren und. Ländern", 
jene der SITC~Statistik in „serie 2 ·:·"Der· Außenhandel Österreichs, 
Spezialhandel·'nac:h dem··in.ternätionalen' Warenschema". Diese Publi­
kationen weisen die Menge:·.in lOÖ kg ··und:·bei :einigen Waren auch in 
anderen ·handelsüblichen Maßeinheiten· :(Stück, Liter, Kubikmeter usw.) 
aus. Die Wer:te werden:. in 11 ·~000 S. an·~egeben; den Wertangaben liegen 
die von den.Parteien (Empfängern, Versender'n) angemeldeten Werte zu­
grunde.·- In den handels,statistis.chen Anmeldescheinen ist der Wert 
:anzugeben., den·. die War·e· beim· Grenzübertri t't ·hat. Daher sind bei 
der Einfuhr Eingangsabgaben· sowie Fracht· :und sonstige Kosten 
von· d~.r ös~err~dchisc~e.n .Z.ollgre.nze bis. .zum inländischen Bestim­
·mungsort n_icht. j.pl:J.eg.#tfen, bei, der. Ausfuhi; hingegen ist zum Wert 
de.r„WaJ:'.e 'die Fracht "voIIJ inländischen· Versandort bis zur Zoll-
grenze zµzuschlag~n. In. ~dep 'angegebeneJ;l ·r1engen- und Wertzahlen 
ist. auch d~r· V~redlungs:.... µ.nd .A.usbeeserungsve:rkehr. ·sowie der Ver­
kehr init. Waren .zuni ungewissen . .Verkauf enthalten .• . . . . '' '. ..• . . .. ,: . . . 

Die· int ·un:sere:r Unte.rsuchung· ·verw·endeteh- Preise ·sind aus Menge 
und Wert ·ei:rechnete und ni'cht. ausgewie·sen·e ·Preise.· Beim-· Preis­
vergleich bzw·. bei der~ :Bere,chnung' des Preis- und Mengeneinflus-
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ses auf die Veränderung des Außenhandels mußte unterstellt wer­
den, daß sich die Zusammensetzung der Ware bzw. Warengruppe in 
quantitativer und qualitativer Hinsicht nicht oder nur unmaßgeb­
lich änderte. 

Der SITC-Code ist nach einem vierstelligen Schlüssel aufgebaut 
(Untergruppe xxx.x, Gruppe xxx, Division xx, Hauptgruppe x), wo­
bei in dieser Untersuchung die zweistellige Codierung (= Division) 
als "Warengruppe" oder "Produktgruppe" bezeichnet wird (z.B. 00 
Lebende Tiere, 01 Fleisch und Fleischwaren, 03 Molkereierzeugnis­
se und Eier, usw.). 

Die BTN ist nach einem sechsstelligen Code (handelsstatistische 
Position xxxx.xx, Heading xxxx, Kapitel xx, Abschnitt x) konstru­
iert, wobei in dieser Analyse der niedrigste Code - die handels­
statistische Position - mit ihrem Namen bzw. als· Ware bezeichnet 
wird. Ferner wird in der Untersuchung der Halb- und Fertigproduk­
te auch die Entwicklung des Außenhandels bei einzelnen Kapiteln 
betrachtet. 

Als Nahtstelle zwischen dem SITC-Code und der BTN fungiert die 
Publikation des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 
"Statistik des Außenhandels, Zuordnung SITC - handelsstatisti­
sche Nummern - Obergruppen". Mit Hilfe dieses Heftes kann man 
SITC und BTN miteinander vergleichen bzw. einzelne Positionen 
einander zuordnen. 

Der österreichische Außenhandel insgesamt wies immer ein Defizit 
auf, d.h., der Wert der Importe überstieg den Wert der Exporte: 
so standen z.B. 1966 Warenimporten im Wert von 60,5 Mrd.S Ausfuh­
ren im Wert von nur 43,8 Mrd.S gegenüber, das Handelsbilanzdefi­
zit betrug also 16,7 Mrd.S. 10 Jahre später hatten die Einfuhren 
eine Höhe von 206 M.rd.S erreicht und sich damit mehr als verdrei­
facht (+ 240 %). Die Exporte waren relativ etwas stärker angestie­
gen als die Einfuhren: mit 152 Mrd.S wurde wertmäßig um 248 % mehr 
ausgeführt als 10 Jahre zuvor. Das Defizit erhöhte sich auf fast 
54 Mrd.S; es stieg also auf mehr als das Dreifache. 

Auch der österreichische Agraraußenhandel war im untersuchten 
Zeitraum ( 1966-1976) defizitär. Zum Agrarsektor werden laut BT~l 
die Kapitel 01-24 gerechnet; nach einer bereits vor mehr als 20 
Jahren getroffenen Vereinbarung mit dem Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft wurde auch der Handel mit "Häuten, 
Fellen und Pelzfellen, nicht zugerichtet" (Kapitel 41 und 43) 
in den Agrarsektor einbezogen. Nach dem SITC-Code entspricht 
die Summe der oben angeführten Kapitel der Summe der SITC-Haupt­
gruppen bzw. Divisionen O, 1, 2. 1, 2.2, 2.9 und 4. 
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TABELLE 1: Das Agrarhandelsbilanzdefizit 

.• , .. „ 

.. . 196.6 ... .19.70 :.1.972, .... .1973 J974 1975 1976 

' ••. „ . · ·- „. , . Mill..S 

Agrai:export 2.220 3. 720 5.265 4.941 5 •. 491 ·5. 716 6.914 

Agrarimport. 9. 307 9.889 12.240 14.531 14.961 14.760 17.978 

Saldo " •• ':'-i.087 -6. 169 -6.975 -9.590 -9.470 ..;.9.044 -11.064 

Saldoveränderung + 918 -806 -2.615 + 120 + 426 -2.020 

Im Jahr·· 19q6. wurden iandwir:fschafi:':lilche · Erze~g~isse -.itn Wert 
von 9,:Ü ttrd .•. S. :lmpot,i:ie~(.~nd·: ~olc;he;_..{m.'.Wert :V;On 2,,22 -_Mrd~S 
exportiert · (befizi't: ... 7 ,09 : Mrd.-S.).~ ·;bis . 1976. erhöhten sich die 
Einfuhr~n auf nicht ' gan~ ' das_ .. Do

1

ppel~e< (auf„„18 'Mrd.S), die Aus­
fuhren. auf mehr als· ,das Dreifache~ 1 näinlich · auf 6,91 .Mrd.S. Das 
D~fi•dt s~.ieg. in.~ diesem .Z~i~taum:~iun .fast ··4 ~Mr.-9~S· (+ .'.56 %) • · 

• 1 : ' .• ' . •• . . ' 

~.fißt . in~n de~ Ag·r~r:außenh.a~d,el : -~· „g'es'.amt~n · :Außenhandel, so betrug 
1976 '·de~ Anteil .„de_r..Agrarimporte .. ä, 7 ·% ( 19,66:. · .15,4 .%) , der Anteil 
der Agrarexporte 4·, 6 %. ( 196'.6: · 5 ;··1 "%). :.·Au'f . das· Agr-arhandelsbilanz­
defizi t entfieien ::.J9~6 . " 42: %' des · - .·Gesam~d.efi.:dts ,· 10 Jahre später 
ware(l es nur· meh:r etw~L2Cr %:.: ~m ye·rgie:i'ch ~·zum ·Auß·enhandel insge­
samt;. hat si2h _der Agr.ar'.~_~kt~r'A\+sto; n:o~h::--:_".g~nstig" entwi·ckelt. 

Zum laufen.d :eri.:Äiist~i~·~n· ~d~s .. Negatiivs_a.ido·~ . des Agraraußenhandels 
kam :·es ,: ; vereinfach:t" ·au~gedrü~t·~ :- w!eil die traditionellen Aktiva, 
wj..e Lebende' l'iete,; :Molkefeierz=eugnisse und :. ini letzten Jahr auch 
Zucker~·. z.-T •. '.nicht- ·~1. n'"·<l·$'In Maß'··zuirahmen wie die Passiva, zeitweise 
sogar stagnie'iten (siehe Abb. 1). Negativbilanzen größeren Ausmaßes 
zeigten· vor allem die Warengruppen "Obst und Gemüse", ·"Kaffee, Tee, 
Kakao·,· ·Gewürze, und Waren daraus", "Futtermittel", "Tierische und 
pÜanzÜche Öle und„·Fet.te'' 'und- "-Tierfsche und pflanzliche. Rohstof­
fe". Auch die meisten übrigen Warengruppen verursachen maßgebli­
che Defizite~·, do'C~:h sollen hier in ausführlicher Form nur die wich-
tigsten Grupp·etf .. öehandelt werden. -
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Abb. 1: Das agrarische Handelsbilanzdefizit 
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TABELLE 2: Die Anteile des Passivums· ausgEiwählter Warengruppen 
am gesamten agrarischen Handelsbilanzdefizit 

i966 i970 'i'972 1973 1974 1975 1976 
l % 

Obst un·d G'emils~ i6,6 33,0" 3,8,3 34,0 3~,3 38,7 36,6 

Kaffee, Tee t · Kakao, .. : 

·GeWürze; und ·Waren 11,5 16,9 :· J 7 ,.4 1·4'7 17,4 19' 1 23,6 
daraus .. ·; : ,' 

Futtermittel 6,5 12' ?. 14,4 13_, 9 1~,4 11 '6 13,4 

Tierische und pflanz-
liehe Öle und Fette 9,0 12,6 11 '3 9,9 16,0 13,8 10,0 

Tierische und pflanz-
liehe Rohstoffe 6~4 ···9·,.9 9,7 8;5 .. 8,9 10,0 9,9 

Die Bedeutung der oben angeführten Warengruppen geht auch aus 
Tabelle 2 hervor, . die den Anteil des Passivums der einzelnen 
Gruppen am„ges~mten agrarischen -HandelSbilanzdefizit zeigt. Die­
se .Anteile sind im Laufe ·. der J'ah_re wesent..lich. gestiegen. 
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1 DER AGRARAUSSENHANDEL NACH WARENGRUPPEN 

1.1 Der Agrarimport 

Die Menge der importierten Agrarprodukte insgesamt ist im Zehn­
jahresabstand (1966-1976) nur unmaßgeblich gestiegen, die wert­
mäßigen Zuwächse hingegen waren in diesem Zeitraum, insbesondere 
in den Jahren 1973 und 1976, wesentlich höher (siehe Abh.2). Die 
Menge stieg von 1,868.000 t 1966 um etwa 1 % auf 1,891.000 t 1976, 
der Wert aber von 9,3 Mrd.S um 93 % auf fast 18 Mrd.S. Allerdings 
gab es bedeutende Verschiebungen quantitativer und qualitativer 
Natur innerhalb des Agrarimports. 

Abb.2: Die Importsteigerungen bei landwirtschaftlichen 
Produkten 

( 1966 = 100) 
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Die Entwicklung des Agrarimports 1966-1976 (Menge und Wert) 
wird in Tabelle 3 nach Warengruppen dargestellt. Hier zeigt 
sich deutlich, um wieviel mehr der Importwert gestiegen ist 
als die Importmenge. Das erklärt auch den scheinbaren Wider­
spruch zwischen steigendem Selbstversorgungsgrad und gleich­
zeitig steigenden Importen: der Selbstversorgungsgrad - er 
stieg von ca.80 % 1966 auf 92 % 1975/7"6 - war eine Berechnung 
auf Kalorienbasis, die Importe dagegen werden mengen- bzw. 
wertmäßig erfaßt. Ferner wirken sich manche Produkte des land­
wirtschaftlichen Außenhandels in der Berechnung des Selbst­
versorgungsgrades nicht oder kaum aus, weil sie nicht verzehrt 
werden (z.B.Häute, Felle und Pelzfelle, Tabak), keinen Kalorien-
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gehalt a.~fweis,e.l'l .Gdiv-e,rs.~: .. ,G~tl;'.ä~ke; „Tee. µ~rw..) oder ihr Import­
wert h.o~~-' ._ih.~:_.Kalorie~g~~~~t.-;dag~g~:q. ;µ,~~drig . ist· (z~·:&.Kaffee). 

r ABELLE-. 3.: „.l?ie · lmp.o~~t·s.ie'i·&~.i-.~n~·en. \,;~·i · d~;. _f{[~_ze i~e.n 
· - ·· vtaret}gr!up~eri · · · · · · · · - . · ~:_; . , . , .. _. 

f 976 
•,,• 

(1966· ::::: ·100) 
' .. ,.,„ .. , 

i 

:Menge Wert ! ,· -
Ernährun:g .;. -.93 J.93 

Getränke und T'abak 
.; 

2q~ 166 

Hä\,lte ,_ Felle u,nd -~-~lzfelle . ·91 1,35 

Öls:aaten ;-und Ölfrüchte· „. l'-46 213 

T°ierisch·e und· pqanz .. liche R.ohs~of f~ 139 265 

Tierische und pfla.riz liehe ·61e ti. Fett.e 139 187 

Landwirtschäf't Heber Imp·ert · .. ' .. : 101· 193 

Bei der Untersuchung der wichtigsten Warengruppen wird folgen­
des Schema eingehal~en: _ ~ 

- Der wertmäßige-,_. ~t~i 1 <f..er _ W~rengruppe am_ Agrarimport 

- Der mengen- und 'wertmäßige Anteil der Untergruppen bzw. 
der einzelnen ;Prod\Jkt'e am ·rmport„ der jeweiligen Warengruppe 

- Die Importsteigerµnge,n ·seit 1966 

- Der Einfluß de.r. Preisste.i.g~r-ungen 
- Der Einfluß deJ:'. _Me.ngen~t~l·ger~ngen 

Da die Jahre 19 73 und "r9 76 : durch eine besonders starke Vers eh lech­
terung der agrariSchen ·Außenhandelsbi°1anz.:: gekennzeichnet sind 
(siehe Tabelle L), bezi„eht sich die III1poi;.-~.an{ity~:~ in erster Li­
nie auf diese be.,i<le'n Jahre. . .. .. . . < 

1. 1. 1 Obst .. _u.n:d Gemüse 

Diese Gruppe „hB:t · vcm. l!llen Wal;'engruppen Q.es ·· l~ndwi rtschaft li­
ehen '· tmpo?:"t$ .. den: größten·: ~ertmäßigen ~teil'; , · ·t 966 betrug er et­
~as ·i:iber ein._. Fti,~fte1,„ , 1976 lag. er . l?erei~s bei mehr als einem 
vierte 1. · · · „ "= . . . 

Der Anteil der Untergruppe Obst an der Gruppe "Obst und Gemüse" 
ging mengenmäßig von knapp 78 % im Jahr 1966 auf etwa drei Vier~ 
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te 1 im Jahr 1'9 76 zurück; wertmäßig war ein Ri.ickgang von 77 % 
auf knapp 70 % zu ·verzeichnen. Innerhalb der Untergruppe Obst 
ging der Anteil von Süd- und Zitrusfrüchten, Äpfeln, Birnen 
und Tafeltrauben sowohl mengen- als auch wertmäßig zurück; bei 
Steinobst, Obstdicksäften und haltbar gemachten Früchten stie­
gen die Anteite. · ·· 

Der Anteil der Untergruppe Gemüse an der Gruppe "Obst und Ge­
müse" stieg mengenmäßig von ca.22 % auf 24 %, wertmäßig von 
ca.22 % auf etwa 30 %. Bei Kartoffeln sank der mengenmäßige 
Anteil, der wertmäßige blieb etwa gleich. Tomaten konnten ihre 
Anteile leicht erhöhen. Relativ kräftig stiegen die Prozent­
sätze von "anderem Frischgemüse". 

Im untersuchten Zeitraum (1966-1976) verzeichneten die Obst­
und Gemüseeinfuhren eine enorme wertmäßige Steigerung, und 
zwar von 2.026 Mill.S 1966 um 128 % auf 4.625 Mill.S im Jahr 
1976. Besonders stark war der Anstieg von 1972 auf 1973 
(+ 611 Mill.S) und von 1975 au~ 1976 (+ 604 Mill.S). 

Abb.3: Die Importsteigerungen bei Obst und Gemüse 

(1966 = 100) 
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Die Menge von importiertem Obst und Gemüse stieg von 424.000 t 
im Jahr 1966 um 250.000 t (+ 59 %) auf rund 674.000 t. Beson-
ders hohe Steigerungsraten waren von 1974 auf 1975 (ca.+ 53.000 t) 
und von 1975 auf 1976 (+ 59.000 t) zu verzeichnen. 
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TABELLE 4: Die Impor.te von . Ob~t.„.µnq Gemüse 

'· ., . . . .... ·-
Menge · · Veränderung Wert Veränderung .. 

Jahr 1.000 t % Mill. S % 

1966 424,1 2.026,0 

+ 70,7 + 16,7 + 4l4,0 + 20,4 

1970 494,8 2.440,0 

+ 128~2 + 25;9 + 774,5 + 31,7 

1972 623,'Ö 3.214,5 

+ 7,4 + 1 ; 2 + 610,7 + 19,0 
: '. 

1973 630,4 ~.825,2 

- 68,3 ·- 10,8 •... - 247,4 - 6,5 

1974 56.f ,J .. · 
.„ 

3.57.7,8 

+ 53' 1 + 9,5 + 443,4 + 12,4 
1975 . 615,2 4.021,2 

+ 59,4 + 9~7 + 603,7 + 15,0 

1976 674,6 4.624,9 

Ein Vergleich ae.r inengenmäßige·n Steige·rungen ·im Zeitraum 
1966-1976 zeigt :sehr hohe Anstiege. vor allem bei Obstsäften 
(+ 537 ·%), . haltbar gelll{ichten Früchten(+ ·186 %) und "anderem 
Obst'~ (+ · l02 ?o). ··Süd- und· ·Zitrusfrüchte stiegen um ca .• 30 %, 
Äpfel, Birnen, Steinobst und Tafeltrauben um etwa ein Viertel. 

Die Importmenge von ~artoffein ging zu~ck· (-6 %), .während 
Tp_matel).~einen 'Anstieg ·um. knapp_dre~ Viertel, "anderes Frisch­
gemüse" urid "anderes Gemüse" eine Erhöhung um über 100 % bzw. 
knapp 100 % verzeichneten. 

B~trachtet inan die Importpreise ·der Untergruppen im Verlauf 
des Unt~rsu,chungszei~_ra~e~, zei"g~n sich meist ~ehr starke 
Schwan~ungen; : von. 1966~ 1976 lst Obst ü.m rund 30·: % , Gemüse um 
üb.~r 80 % teurer geworden~ .: 
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TABELLE 5: Die Importpreise von Obst und Gemüse 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

S/kg 

Süd- und Zitrus-
früchte 4' 12 4,03 4,08 4,18 4,57 4,79 4,98 

Äpfel, Birne.n 3,57 3,36 3,53 4,31 3,95 4' 17 3,98 

Tafeltrauben 3,69 3,61 4,30 6,77 5' l 2 5,67 5,52 

Steinobst 5 ~ 16 6,97 4, 77 6,67 6,20 7' 72 5,91 

Obstdicksäfte 7,81 5' 13 6,96 8,83 8,84 6,] 2 7,32 

Früchte, haltbar 
gemacht 6,84 7,51 6,68 8, 13 9,89 9,95 9,22 

anderes Obst 14,14 12,41 16,92 12,20 16,86 26' ] 1 16,03 

Obst insges. 4,76 4,88 5,07 5,82 6,05 6,29 6,26 

Kartoffeln 2,66 2,02 2,38 4,24 3,24 3 ,OS 6,47 

Tomaten 3,53 4,54 4,32 5,80 6,09 7,35 6 '71 

anderes Frischge-
müse 4,17 5,00 5, 11 6,00 6,49 6,71 7,82 

anderes Gemüse 11, 90 12,44 13,56 14,76 16,45 15,28 15,58 

Gemüse insges. 4,82 5,09 5,51 6,97 7,33 7,21 8,74 

Obst und Gemüse 
insges. 4,78 4,93 5,20 6,07 6,36 6,54 6,86 

Wegen der starken jährlichen Preisschwankungen und der sehr 
unterschiedlichen Zusammensetzung der Warengruppe sind Verglei­
che von Anfangs- und Endpunkten einer Zeitreihe allerdings wenig 
aussagekräftig. 

Im folgenden wird nun der reine Einfluß der Preissteigerung von 
1973, also einem Jahr mit starker Steigerung der negativen Obst­
und Gemüsebilanz, untersucht. Die Preisdifferenz zwischen 1972 
und 1973 wurde mit der Menge von 1972 multipliziert, um festzu­
stellen, wie hoch 1973 der Wert der Obst- und Gemüseeinfuhr bei 
gleichbleibender Menge gewesen wäre. Dabei mußte unterstellt wer-
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den, daß die Anteile· der einzelnen Untergruppen (z.B. Süd- und 
Zi trtisfrüchte' bzw~. Äpfel· und, Birnen·,: bzw. Obstdicksäfte, usw.) 
an der Warengruppe annähernd gleich geblieben· sind •. · 

Es zeigte s1~h, : daß. die'· Preisstei.g~rung atl~Ü1 von 1972· _auf 1973 
bei gleichb~eibendet, ~~g~.:einrb Mehrbela.~tiin·g d:er agrarischen 
AußenhandelsbÜanz.von etwa 473 Mi1l~·S'

1

e.rbracht hätte; es·wären 
dies· fast 5 % .. de·!3 .. ·a·g·f"~~fschen · J?~#~i.t'.s. 4es · J~~re·s: 197'3 gewesen. 
Bei den ei~zel:nen · Unte~gr:µp,pen · hä'tt:.en die· Preissteigerungen allein 
folg.ende Erhöhung·· des Importw_e.rter;1 zur·· Folge g~habt: 

.· . . : .. ,. :.' . . .· . . 

TABELLE 6: 'Der Pr~is~_.ii1fJ~ß .i.m,·Jahr 1973 

Mi.11~ S 

Süd- und·Zitrµsfrüchte .. .+ 21 

Äpfel, Birnen 
1 

+ 84 

Tafeltrauben + 83 

Steinobst •• l + ·&5 

O~stdicksäft·~· „ + 68 
Früchte, haltbar ·gemacht + :-58 
an.dere·s: Obst - 88 

Obst. it1s.ges., 
·,• 

+ 311 

Kart.offe ln + 5'2. 

Tomaten ·., + 41 

anderes Fds.chge:müse + '48 
. ' 

anderes Gemüse + 21 

Gemüse insges• „ + 162 
'' 

Obst und Gemüse insges. + 473 

Vor allem die Preise von Äpfeln und Birnen, Ta'feltrauben, 
Steinobst und Obstdicksäften.' sind im Jahr 1973 stark gestie­
gen, ~ber aueh bei Kartoffeln ·und Tomaten wa.ren -die P.reiser-
höhungen ··beträchtlich. :- ·; · 

Stellt man die wngekehrte ~chnung an ~ gleichbleibende Preise, 
mengenmi;ißig.e Steigerung - s,o :itonmt man auf ~.en weit niedrigeren 
Wert von etwas über. 276·. MilLS. 

' . . , ... :.. ' 



24 

Der Importwert von Obst und Gemüse stieg auch von 1975 auf 1976 
sehr kräftig (+ 604 Mill.S). (überdies verschlechterte sich in 
diesem Jahr die agrarische Handelsbilanz um mehr als 2 Mrd.S.) 
Diesmal lag die Steigerung des lmport:wertes ·aber nur zum gering­
sten Teil in Preissteigerungen- begründet, denn 1976 war ein rela­
tiv billiges Obst~ und Gemüsejahr; eine außergewöhnliche Preis­
steigerung war nur bei Kartoffeln zu beobachten, die um 3,42 S/kg 
bzw. mehr als 100 % teurer wurden. Die rein preisliche Veränderung 
hätte 1976 sogar zu einer Verringerung des Importwertes um etwa 
14 Mill. S geführt, doch ist in diesem Jahr die Obst- und Gemiise­
einfuhr mengenmäßig beträchtlich gestiegen, sodaß die Preisredu­
zierungen mehr als wettgemacht wµrden: so wurden etwa um ein Drit­
tel mehr.Steinobst, um 70 % mehr Früchte, haltbar gemacht, und um 
fast 90 % mehr "anderes Obst" als im Jahr zuvor importiert. DÜ! 
Tomatenimporte stiegen um fast ein Zehntel, an anderem Frischge­
müse wurde um 15 % mehr importiert. 

Exkurs: Die saisonale Verte1: lung der Obst- und Gemüseimporte 

Die verschiedenen Obst- und Gemüsearten fallen in einem bestimm-· 
ten jahreszeitlichen Rhythmus an. Dementsprechend ist der Inlands­
markt zu bestimmten Zeiten ganz oder zu einem großen Teil aus der 
eigenen Erzeugung gedeckt, in anderen Zeiträumen ist eine teilwei­
se oder gänzliche Zufuhr aus dem Aus land erforderlich. 

Bei saisonaler Betrachtungsweise der Importe einiger ausge­
wählter, nicht oder nur bedingt lagerfähiger Obstarten, die 
in Österreich für den Konsum von Bedeutung sind, zeigte sich, 
daß die Importe fast ausschließlich im Monat vor der österrei­
chischen Ernte oder im Erntemonat selbst getätigt werden bzw. 
in diesen Zeiträumen ihr mengen- und wertmäßiges Maximum hahen. 

So beliefen sich z.B. die Marillenimporte in den Jahren 1974 bis 
1976 auf 6.000 bis 9.000 t im Wert von ca.4.5-65 Mill.S; die hei-
mische Ernte fällt im Juli/August an: im Juni wurden im Durch­
schnitt dieser drei Jahre mehr als ein Drittel, im Juli fast die 
Hälfte und im August etwa ein Sechstel, in diesen drei Monaten 
zusammen fast 100 % der gesamten · Ja.hresmenge importiert. 

Pfirsiche wurden in den letzten Jahren jährlich etwa 20.000 bis 
30.000 tim Wert von 140-170 Mill.S importiert. Die österreichi­
sche Pfirsichernte fällt in den Monaten Juli/ August an. Im Juni 
kommt ca.ein Zehntel, im Juli mehr als die Hälfte und im August 
ein Viertel der gesamten Jahresimportmenge nach Österreich. Die 
wertmäßige Verteilung lautet ähnlich. 

Die Erdbeereinfuhren von 3. 500-4. 500 t im Wert von 60-80 Mil 1. S 
vertei 1 ten sich zu knapp einem Zehnte 1 auf Apri 1, 60 % auf Hai 
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und einem· Viertel ·„bis knapp einem ~rittet ~u·~ Juni. G~ring~ Men-
gen wl1rden· ·· auch ~m · Mär~ · einge'.füh.rt. . ·. 

Bei Tafeltr~·ube~ '(i111portmenge 35.ooo~4o~·ooo t. Itnportwert J.80 Mill. 
bis 22.<>. .Mi:U .S) ,-:- es giht f.ast ~eine heimische" Erzeugung ~.wird 
ein Fünftel im August,. etwa eiri'D#tt'el.'im„September·, :ein:·:Viertel 
im Oktober und ~ ca.~in .. Acl:itel " im :: November:" ein~eführt -. 

TABELLE 7: Pie saisonale" v~·rteilung der Importe ·von. Obst ·und · 
G~mü~.e · itii' Durcbschn~tt der Jahre 1974-·1976 

' . 

Summe 
.Apr.U Mai Jun~ Jul~ Aug~ Sept·~ Okt. Nov. Mai bis 

f' " Nov. 

% " · 

M 36 ,; 48 16 100 
Marillen w 43 44 12 99 

M 10 57 25 92 
Pfirsiche w 13 54 25 92 

. ·-
M 6 58 30 3 97 

Erdbeeren w 10 61 23 ,1 95 

Tafel- M 21 33 27 1.3 94 

trauben* w . . 23. 29 25 12 89 
,. 

M =Menge W = ·Wert 
* Werd.en in öst~rreich nur in .~.ehr geringem Umfang erzeugt. 

Diese Verte!lung ·d,er' Einfuhren zeigt, d•ß. auch im Erntemonat 
noch beträcQ.tliche Mengen:importiert werden, denn zweifellos 
ist die Vollversorgung mit„ einem Produkt kaum Jemals mit dem 
Monatsersten gegeben-.. ·Auch Sonderkontingente für Westösterreich 
sind möglicn~ Trotzdem läßt die saisonale Vei;-te.i.lung de~ Ein­
fuhren dica Vermutung aufkommen, ·daß es 4urch gro~e Importmengen 
vor der inländischen Emte ·zu einer gewissen Sättigung des Kon­
s ument~n kommt, was dann unter Umständen Auswirkungen auf die 
Nachfrage des unmittelbar danach anfallenden inländischen Pro­
dukts haben könnte. 

Bei Gemüse wurden die Importe von Tomaten, Häuptelsalat, Gurken, 
Karotten, Porree und Knoblauch sowie Kilchenzwiebeln bezüglich 
der saisonalen Verteilung untersucht. Hier ist allerdings die 
Verteilung der Einfuh~en wegen der Lagerfähigkeit der meisten 
Produkte nicht so scharf abgegrenzt wie beim Obst. 



26 

So fielen z.B. die Tomateneinfuhren zu etwa einem Zehntel im 
April, zu 15 % im Mai~ zu einem Fünftel im Juni und zu einem 
Viertel im Juli an, zusammen also ca.70 % der Jahreseinfuhren. 
Die restlichen 30 % verteilten sich _auf die übrigen Monate. f.fäup­
telsalat kam zu etwa drei Viertel in den Monaten J~inner hi s Hai 
nach Österreich. Die Einfuhr von Gurken lag schwerpunktmäßig mit 
etwa der Hälfte auf dem 2~Quartal, in allen ande_ren Monaten wur­
den kleinere Mengen importiert. Die Einfuhr von Karotten konzen­
trierte sich auf die Monate Mai . _und Juni (ca. 60 % ) bzw. mit k le.i­
neren Anteilen auch auf April und Juli. In den übrigen Monaten 
wurde praktisch nichts eingeführt. Die Kn~blauchimporte - Schwer­
punkt September und Oktober mit je etwa 15 % - verteilten sich 
mehr oder minder gleichmäßig auf das ganze übrige Jahr. Die Ein­
fuhr von Küchenzwiebeln fand größtenteils in den Monaten April 
bis Juni statt (zusammen etwa 80 % der Jahreseinfuhren). 

Abb. 4: Der saisonale Verlauf ·der; Importe von Obst und 
Gemüse insgesamt 

•••••••• 197.'.o 

1975 

1976 

--- 1977 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 (~onate) 
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1.1.2 Kaffee, Tee, Kakao, GeüJii.rae, und Warten daraus 

Diese Gruppe ist im Lauf der Jahre zur wertmäßig zweitstärksten 
Warengruppe innerhalb des Agrarimports geworden: 1966 hatte der 
An.tei 1 noch nicht einmal ein Zehntel betragen, bis 1976 ist er 
bereits auf etwa 15 % gestiegen. Der mengenmäßige Anteil der ein­
zelnen P:r.; '"dt•kte an der Warengruppe lautete 1966 auf etwa 46 % 
Kaffee, ein Drittel Kakao, 13 % Schokolade, knapp 2 % Tee und 
üb~.r 6 % Gewür~e. Bis 1976 e·rhöhte sich der Anteil des Kaffees 
auf über die Hälfte und der der Schokolade auf etwa 18 %; der 
Kakaoanteil ging auf etwas mehr als ein Fünftel, der Teeanteil 
auf über 1 % zurück. Der Anteil der Gewürze war 1976 etwa eben­
sohoch wie · vor JO Jahren. 

Wertmäßig sieht die Situation folgendermaßen aus: 58 % des Im­
portwertes dieser Gruppe entfiel 1966 auf Kaffee, etwas mehr als 
ein Fünftel auf Kakao, 13 % auf Schokolade, 3 % auf Tee und knapp 
6 % auf Gewürze. Bis 1976 ist der wertmäßige Anteil von Kaffee 
(Kaffee wurde bis 1974 immer billiger) auf 61 % angestiegen. Für 
die Einfuhr von Kakao (Anteile in Klammer) (18 %), Tee (1 %) und 
Gewürze (4 %) wurde weniger ausgegeben, für Schokolade (16 %) mehr. 

Abb.5: Die Importsteigerungen bei Kaffee, Tee, Kakao, Gewürzen, 
und Waren daraus 
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Im Untersuchungszeitraum ist der Import dieser Warengruppe men­
genmäßig um über drei Viertel von knapp 39.000 t auf über 68.000 t 
gestiegen. Der Importwert erhöhte sich von 851 Mill. auf 2. 788 Mill.Si 
also um 228 %; die größte Wertsteigerung war 1976. 

TABELLE 8: Die. Importe von Kaffee, Tee, Kakao, Gewiirzen, 
und Waren daraus 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill.S % 

1966 38,6 850, 7 

+ 7,9 + 20,5 + 390,0 + 45,8 

1970 46,5 1. 240' 7 

+10, 9 + 23,4 + 122,9 + 9,9 

1972 57,4 1. 363,6 

- 1 '2 - 2' 1 + 162,7 + 1 1 '9 

1973 56,2 1.526,3 

- 1'3 - 2,3 + 246,4 + 16' 1 

1974 54,9 1.772,7 

+ 5,7 + 10,4 + 90,0 + 5' 1 

1975 60,6 1 • 862 '7 

+ 7,7 + 12' 7 + 924,9 + 49,7 

1976 68,3 2.787,6 

Ein Vergleich des mengenmäßigen Anstiegs bei den einzelnen Pro­
dukten zeigt bei Kaffee, dem wichtigsten Produkt, einen konti­
nuierlichen Anstieg bis 1972, dann folgte ein Rückgang; ab 1975 
stieg die Menge wieder an. Im gesamten Zeitraum 1966-1976 erhöhte 
sich der Kaffeeimport der Menge nach um fast 100 %. 

Der Import von Kakao stieg mengenmäßig um knapp ein Fünftel, der 
von Tee um ein Drittel. Schokolade wurde zu Ende der Dekade um 
158 % mehr, Gewürze wurden um ca.drei Viertel mehr eingeführt 
als zu Beginn. 
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Der Importwert erhöhte sich bei Kaffee.· um ·1,2 Mrd.S bzw~ um das 
Zweieinhalbfache; allein ·im Jahr 1976 stieg er · um 740 Mill.S 
(+ 77 %), der ·import von ·Kakao stieg wertmä.Big um 185 %, der 
von Schokolade um 303 %,„ der von Tee um ein Viertel und der von 
Gewürzen um mehr als 100 %. Der Importwert der 'gesamten Gruppe 
stieg von 1975 a~f 1976 um 925 Mill.·s, das ist etwa ebensoviel 
wie in den Jahre!\. 1966 .bis. 1974 .zu~ammen. 

TABELLE 9: Die ·Importpreise von Kaffee, .Tee, Kakao, Gewürzen, 
und Waren daraus 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 

S/ks 

1976 

Kaffee 2.1 ,52 31 '11 27,19 30,62 32,74 29,00 48,48 

Kakao 13,95 22,22 l5, 7() ·20 ,33 ·31,58 30,83 

Schokolade 22,29 24,54 27,03 .27,71 33,91 39, 77 

Tee 38,57 38, 15 38,lO 35,73 35,85 ~8,52 

Gewürze 19~36 · 19' 67 23,82 28,98 26,41 24,54 

insges. 22,03 26,67 23,78 27,17 32,27 30,74 

Der Kaffeepreis er~öhte sich von 1966 bis 1976 von 27,52 S/kg 
um über drei' Viertel auf .48,48 S/kg, der Preis für Kakao stieg 
um 'fast· l40 %, der für Schokolade um 57 % ·und der für.Gewürze 

33,36 

34,90 

36;04 

22,68 

40,79 

um 17 %. Nur· Tee wurde· um· ca. 7 ·% ·billiger. Auch hier ist der Ver­
gleich des Anfangs- und Endjahres w~gen der starken Preisschwan­
kungen innerhalb des· 'tJn·tersuchungszeitraunies nur·· bedingt aussage-
kräftig. · 

Die Warengruppe "Kaffee·,· Tee, Kakao, Gewürze, und Waren daraus" 
verzeichnete· in den ' Jahren ' .·1973·,· 1974 und 1976 . überdurchschnitt­
lich gl:'.oße importwertst.eigerungen von etwa 163 Mi 11. bzw~ 246 Mil 1. S 
bzw. 925 Mill. s~· 

Das Jahr 19.76 ·soll nun genauer untersucht werden: Der. rein preis­
mäßige Einfl~ß.- bei gleichbleibender ?.1enge also - hätte eine Er­
höhung des Importwertes dieser Gruppe um 621 ·Mi11. S zur Folge _ge­
habt. Da zusätzlich bei allen Produkten noch Mengensteigerungen 
auftraten, resultierte 1976 ein I-µ1portzuwachs von · 925 Mill.S ge­
genüber dein Vorj ah,r. Die E~höhung des. Importwert~s war vor allem 
auf eine Kaffeepreissteigerung von über zwei Drittel zurückzu­
führen: Allein durch die Preissteigerung von Kaffee hätte der 
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Importwert der Gruppe eine Mehrbelastung von fast 6.50 Mill. S 
zu verzeichnen gehabt. Die Preissteigerung bei Kakao hielt sich 
in Grenzen, Schokolade, Tee und Gewürze wurden billiger. 

TABELLE 10: Der Preiseinfluß im Jahr 1976 

Mill. S 

Kaffee + 649 

Kakao + 38 

Schokolade - 39 

Tee - 20 

Gewürze - 7 

Sunnne + 621 

Legt man für die Berechnung gleichbleibende Preise zugrunde, 
so hätte allein der mengenmäßige Anstieg des Importes von 1975 
auf 1976 (Kaffee + 6 %, Kakao + 3 %, Schokolade + 56 %, Tee + 9 % 
und Gewlirze + 24 %) zu einer Mehrbelastung von über 270 Mill.S ge­
führt. 

1.1.3 Futtermittel 

Waren der Gruppe "Futtermittel" wurden in den letzten Jahren in 
immer größerem Umfang importiert. Diese Warengruppe hatte zu Be­
ginn des Untersuchungszeitrawnes einen wertmäßigen Anteil am ge­
samten Agrarimport von etwas über 5 %; er erhöhte sich bis 1976 
auf 9 %, lag aber innerhalb des Zeitraumes 1966-1976 in einzelnen 
Jahren auch schon darüber. 

Bei den mengenmäßigen Anteilen der Untergruppen an dieser Waren­
gruppe zeigt sich vor allem ein Ansteigen der Ölkuchen und Ölschro­
te. 1966 waren etwa 3 % auf Heu-, Grün- und Trockenfutter, über 
8 % auf Kleie und andere Ver- und Bearbeitungsrückstände entfal­
len, knapp 60 % auf Rückstände aus der Gewinnung diverser pflanz­
licher Öle, also Ölkuchen und Ölschrote (davon etwa die Hälfte 
Soja), ein gutes Viertel auf Fisch- und Fleischmehl, der Rest 
auf Nahrungsmittelabfälle. 10 Jahre später verschoben sich die 
Mengenanteile vor allem in Richtung Ölkuchen und Ölschrote (70 %, 
davon bereits fast 90 % Soja); deutlich zurückgegangen ist der 
Anteil der Fisch- und Fleischmehlimporte (13 %). 
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wertmäßig war die Situation ähnlich: ein Ansteigen des Anteils 
der Ölkuchen- und Ölschroteinfuhren an·der ·Warengr-u.ppe von 52 .% 
auf 68 %, ein Rückgang des Anteils der Fisch- und Fleischmehl~ 
importe von fast 40 % auf knapp ein Fünftel. 

Abb.6: Die Importstei~erungen bei Futtermitteln 
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Im Beobachtungszeitraum stieg die :Menge der importierten : 
Futtermittel von etwas über 159.000 t um etwa das Eineinhalb­
fache auf fast 405.000.t. Der.wertmäßige Anstieg betrug 225 %: 
im Jahr 1976 wurden Futtermittel im Wert von mehr als 1,6 Mrd.S 
eingeführt. 

Betrachtet man die Entwicklung· der einzelnen Untergruppen die­
ser Warengruppe, so erkennt man fast bei allen starke mengen­
und wertmäßige Anstiege: bei Heu-, Grün- und Trockenfutter 
+ 285 % der Menge, + 390 % des Preise$; bei Kleie u.ä. + 126 % 
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bzw. + 177 %:, bei Ölkuchen und Ölschroten + 203 % bzw. + 326 % , 
bei Fi·sch-:- und Fleischmehl + 26' % bzw • . + 62 % und bei Nahrungs­
mittelabfällen .+ 240 % bzw. + 642 %. 

TABELLE 11: Die Importe von Futtermitteln 

Jahr 
Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill.S % 

1966 159 , '~ 496, 7 

+ 96, 1 + 60,4 + 323, l + 65' 1 

1970 255,3 819,8 
.. 

+ 76,0 + 29 ·, 8 + 218,3 + 26,6 

1972 331, 3 1.038,) 

-. 35 ,2 - 10,6 + 334,0 + 32,2 

1973 296' 1 1.372,1 

+ 43,7 + 14,8 + 65,8 + 4,8 

1974 339,8 1.437,9 

- 4,5 - ] , 3 - 282,5 - 19,7 

1975 335; 3 . 1.155,4 

+ 69,5 + 20,1 + 458,2 + 39,7 

1976 404,8 1.613,6 

Der starke mengenmäßige Anstieg der Futtermittelimporte ist 
nicht mit einer Vergrößerung der Viehbestände zu erklären 
(1966: 2,296.000 GVE, 1976: 2,259.000 GVE), sondern mit einer 
leistungsgerechteren Fütterung, wie sie die Erzeugung von 
qualitativ hochwertigen Tieren in kürzerer Zeit erfordert • 

. Betrach_tet man die Preissituation, erkennt man ebenfalls 
sehr starke Anstiege (siehe Tabelle 12). 
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TABELLE 12: Die Importpreise von Futtermitteln 

1966 l 97~Ti 972T1973 1974 1975 r 1976 

S/kg 

Heu-, Grün"."" und 
Trockenfutter 1'33 1 ,42 1,35 1 ,48 1,60 1 II 6°6 1,67 

1 • 51 1,47 1,38 1,51 1,69 1, 85 1 1II85 

Ölkuchen und Öl- 1 
1 

Kleie u.ä. 

' 2, 73 21182 3,06 41164 4, 17 1 

1 

schrote 1 3,35 1 3,84 
(davon Soja) (2,88) (21193) (31126) (41190) (4,26) (3,40) (3,91) 

1 Fisch- und j 

Fleischmehl 4,78 1 4,85 4,73 81142 7,02 41158 1 
1 t 

1 
1 

1 t Nahrungsmittel- 1 
1 ab fälle 2,98 2,44 4,08 l 4;80 4,57 7,01 i 

Futtermittel insges. 3' 12 ·I h 3,2~,13. 4,63 4,23 1 3,45 
i 

Am stärksten stiegen die Preise für Nahrungsmittelabfälle sowie 
Ölkuchen und Ölschrote (+. 119 % bzw. + 41 %). 

Die größten Importwertsteigerungen waren wieder in den Jahren 
1973 und 1976 zu verzeichnen; sie betrugen 334 Mill.S oder 32. % 
bzw. 458 Mill.S oder fast 40 .%. Während im Jahr 1973 allefn die 
Preissituation dafür verantwortlich war (die Einfuhrmenge ging 
sogar zurück), war der hohe Importwertzuwachs im Jahr 1976 auf 
den kombinierten Effekt von Preis- und Mengensteigerung zurück­
zuführen. 

6. 12 

6,52 

31199 

Die rein preismäßige Steigerung von 1972 auf 1973 hätte bei 
gleichbleibender Menge einen Importwertzuwachs von fast 570 Mill. S 
zur Folge gehabt; wegen des mengenmäßigen Rückganges von etwa 
einem Zehntel.resultierte nur ein Zuwachs von 334 Mill.S •. 

Am stärksten beteiligt wa~ die Preissteigerung von Sojakuchen 
und -schroten mit über 50 % sowie die von Fisch- und Fleisch-
mehl mit 78 %. · 

Im Jahr ·1976 erhöhte sich der Importwert um 458 Mill. S, die 
Menge um ein Fünftel. Die rein preismäßige Steigerung wäre auf­
grund noch weiterer, aber nicht mehr so kräftiger Preissteige-
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rungen bei 179 Mill. S gelegen. Wären die Preise gleich geblie­
ben und nur die gestiegenen Mengen zum Tragen gekmmnen - (Kleie 
u.ä. + 40 %, Ölkuchen und Ölschrote + 23 %, Fischmehl + 8 %, 
Nahrungsmittelabfälle + 50 %) - hätte dies eine Importwertstei­
gerung von ca.246 Mill.S zur Folge gehabt. Die kombinierte Preis­
Mengensteigerung aber führte 1976 zu ei~er Erhöhung des Import­
wertes bei Futtermitteln um 458 Mill.S. 

TABELLE 13: Der Preiseinfluß im Jahr 1973 

Mi 11. S 

Heu-, Grün- und Trockenfutter + 2 

Kleie u.ä. + 5 

Ölkuchen und Ölschrote + 327 

(davon Soja) (+ 244) 

Fisch- und Fleischmehl + 228 

Nahrungsmittelabfälle + 7 

Sunnne + 569 

1.1.4 Tierisohe u~d pflanzliche ~le und Fette 

Die Gruppe der tierischen und pflanzlichen Öle und Fette hatte 
1966 einen wertmäßigen Anteil am agrarischen Import von etwa 
7 %; der Anteil erhöhte sich bis 1974 auf 11 %, ging dann aber 
bis 1976 wieder auf 6,8 % zurück. 

Der wertmäßige Anteil innerhalb der Gruppe änderte sich kaum: 
knapp 2 % tierische, 82 % pflanzliche und 16 % weiterverarbei­
tete Öle, Fette und Wachse zu Beginn des Untersuchungszeitraumes, 
ca.2 % bzw. 81 % bzw., 17 % am Ende. 

Innerhalb der größten Untergruppe "pflanzliche Öle und Fette" 
ergaben sich allerdings deutliche wertmäßige Verschiebungen: 
so entfiel 1966 etwa auf Sojabohnenöl wertmäßig erst ca.5 % 
der pflanzlichen Öle und Fette, 1976 war es bereits ein Vier­
tel. Auf Sonnenblumenöl entfielen 1966 knapp 40 %, 1976 hin­
gegen 23 %. Bei Rapsöl u.ä. lauteten die Verhältniszahlen: 
15 % bzw. 5 %, bei Kokosnußöl: 17 % bzw. 8 %. Die mengenmäßi­
gen Anteilsverschiebungen waren ähnlich. 
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Abb. 7: Die Impor~steigerungen bei tierischen und pflanz liehen 
Ölen und Fetten 
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Die Menge der importierten tierischen und pflanzlichen 'öle und 
Fette stieg von etwas über 90.000 t im Jahr 1966 um ca.39 % 
auf mehr als 1'26.000 t (fast ausschließlich ·aufgrun.d starker 
Zunahmen bei Sojabohnenöl). Der wertmäßige Zuwachs betrug da­
gegen 87 % (von ·656 Mi 11. S im Jahr 1966 ~uf iiber 1 ,2 Mrd. S 
1976). 

Von 1972 auf 1973 waren sowohl Preis- als auch Mengensteigerun­
gen zu verzeichnen. Der rein preismäßige Anstieg im Jahr 1973 
hätte eine Importwertzunahme von über 100 Mill.S zur Folge·ge­
habt; ausschlaggebend war eine 12 %ige Preissteigerung bei 
pflanzlichen Ölen und Fetten (vor allem bei Sonnet1blumen-, 
Raps- und Kokosnußöl) sowie ein fast 15 %iger Anstieg bei wei­
terverarbeiteten Ölen und Fetten. Infolge einer zusätzlichen 
Mengensteigerung um.über ein Fünftel (z.B. Sonnenblumenöl + 33 %) 
resultierte ein Importwertzuwachs von mehr als 181 Mill.S. 

1974 waren enorme Preissteigerungen zu beobachten: während der 
Einfuhrpreis für. tierische Öle und Fette "nur" um· 30 ·%„~ jener 
für Verarbeitungsprodukte ·"nur" um SO % stieg, erhöhten sich 
die Preise für pflanzliche Öle u~d ·Fette um 80 % (Sojabohnen• 
öl) bis· l57 % (Kokosnußöl). In diesem Jahr hät.te die Preisstei­
gerung allein zu einer zusätzlichen Importbelastung von fast 
760 Mil 1. S geführt. Da aber im gleichen Zeitraum die- eingeführ­
te Menge zurückging (-7 %), reduzierte sich der Importwertzuwachs 
auf 637 Mill.S. 
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TABELLE 14: Die Importe von tierischen und pflanzlichen Ölen 
und Fetten 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1. 000 t % Mill. S % 

1966 91 ' 1 656,4 
+ 10,9 + 12,0 + 148,4 + 22,6 

1970 102,0 804,8 
+ 12,3 + 12' 1 + 18,7 + 2,3 

1972 114' 3 823,5 
+ 9,9 + 8,7 + 181'3 + 22,0 

1973 124,2 1. 004, 8 
- 8,5 - 6,8 + 636,9 + 63,4 

1974 115 '7 1 • 641 '7 
- 11 ,o - 9,5 - 304,0 - 18,S 

1975 104,7 1. 337 '7 
+ 21, 7 + 20,7 - 107' 9 - 8, 1 

1976 126,4 1.229,8 

Die Importwertsteigerungen waren in den Jahren 1973 und vor 
allem 1974 sehr stark. 

TABELLE 15: Die Importpreise von tierischen und pflanzlichen 
Ölen und. Fetten 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

S/kg 

Tierische Öle 
und Fette 7,83 8,27 8,74 8,97 11 '70 10' 70 11'91 
Weiterverarbei-
tete Öle und 
Fette 7,62 8,16 7,79 8,95 13,69 12' 19 10,97 
Pflanzliche 
Öle und Fette 7' 12 7,81 7,03 7,85 14,39 13,00 9,41 
davon: 
Sojabohnenöl 6,75 7,99 6,72 6, 72 12,05 12,51 8,57 
Sonnenblumenöl 6,93 7,69 7,69 8,25 15,73 14,83 10,82 
Rapsöl u.ä. 6,65 7,22 5,89 6 '72 12,93 11 ,30 7,52 
Kokosnußöl 7,35 8,60 5,67 6,67 17 , J 6 9 , 63 7 ~ 30 
Tierische und : 

pflanzliche Öle 7,21 7 ;89 7,20 8,09 14' 19 12 '77 9,73 
und Fette insges. 

l 
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1.1.5 Tierische und pfla:nztiche Rohstoffe 

Tierische und pflanzliche Rohstoffe hatten zu Beginn des Unter­
su·chungszeitraumes ·einen ·wertmäßigen Anteil am gesamten Agrar­
import von 5,8 %; bis 1976 stieg er auf fast 8 (o an. Die Anteile 
der. einzelnen Untergruppen ·am Import dieser Warengruppe blieben 
etwa gleich: auf tierische Rohstoff.e (Hörner, ·· Klau.en, Därme „ 

•Bettfede'rn~ Blutmehl~ usw.) entfiel etwas· mehr 'als ein Drittel; 
pflanzliche Rohstoffe - hauptsächlich für pharmazeutische Zwecke 
und Parfumeriewaren, Sämereien, Blumenzwiebeln, Knollen, Steck­
linge, Blumen- und Blattpflanzen, lebende Bäume, Schnittblumen 
und Laub usw. - haben einen wertmäßigen Anteil am Import der ge­
samten Warengruppe von etwas weniger a.ls zwei Drittel. 

Abb.8: Die Importsteigerungen bei tierischen und pflanzlichen 
Rohstoffen 
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Die Menge importierter tierischer und pflanzlicher Rohstoffe 
stieg von 31.400 tim Jahr 1966 um fast 40 % auf 43.700 tim 
Jahr 1976. Der Importwert erhöhte sich von etwa 535 Mill.S 
um 165 % auf über 1,4 Mrd.S. 
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TABELLE 16: Die Importe von tierischen und pflanzlichen 
Rohstoffen 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mi 11. S % 

1966 31'4 535,2 

+ 10, 6 + 33,8 + 248, 1 + 46,4 

1970 42,0 783,3 

- 5,0 - 11, 9 + 94,7 + 12, 1 

1972 37,0 878,0 

+ 0,6 + 1 '6 + 157,7 + 18,0 

1973 37,6 1.035, 7 

+ 0,2 + 0,5 + 122 '4 + 11'8 

1974 37,8 1.158,J 

+ 2,0 + 5,3 - 10,9 - 0,9 

1975 39,8 1.147,2 

+ 3,9 + 9,8 + 269,9 + 23,5 

1976 43,7 J.417,1 

Besonders starke Importwertsteigerungen waren wieder in den 
Jahren 1973 und 1976 zu verzeichnen. 

Da bei dieser Warengruppe die Grobunterteilung in tierische 
und pflanzliche Rohstoffe nicht genügend Aussagekraft bietet, 
wurden die wichtigsten Produkte der größeren Gruppe, der 
pflanzlichen Rohstoffe, zusätzlich untersucht. Auf diese 
Produkte entfallen mengen- und wertmäßig über 95 % der pflanz­
lichen Rohstoffe. (Siehe Tabelle 17.) 

Die rein preismäßige Steigerung von 1972 auf 1973 hätte - bei 
gleichbleibender Menge - den Importwert im Jahr 1973 zusätz­
lich mit 137 Mill.S belastet. Ausschlaggebend dafür war ein 
Preisanstieg der tierischen Rohstoffe um mehr als ein Fünftel 
und der pflanzlichen um knapp 13 %; innerhalb der pflanzlichen 
Rohstoffe erhöhten sich vor allem die Preise von Rohstoffen für 
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pharmazeutische Zwecke und Parfumeriewaren (+ :· 9':%) so"7ie die 
Preise für· Sämereien (+ 22 %) und Pflanzensäfte bzw. -extrakte 
(+ 30 %). 

Im Jahr 1976 wäre.allein aufgrund der Preissteigerungen die Im­
portwertsteigerung bei 144 Mill.S gelegen, was ·auf eine Preis­
erhöhung bei tieris~hen Rohstof.fen um 21 % und· bei pflanzlichen 
Rohstoffe·n um 8 · % (Blumenzwiebeln ••• Bäüme·: + 16 %) · zurilckzu;,.. 
führen gewesen wäre. Da sich 1976 außerdem die Mengen stark er­
höhten (+ 10 %), ergab sich eine Importwertsteigerung von fast 
270 Mill. s. 

TABELLE 17: Die Importpreise von tierischen und .pflanzlichen 
Rohstoffen 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

S/kR 

Tierische Roh-
stoffe 21,05 15,01 20,84 25, 19 26,33 24,23 29,39 

Pflanzliche 
Rohstoffe· 14,94 23,55 25,78 29,03 33,37 31,63 34,30 

davon: 
a) für Pharina-

zie und Par-
fumerie 15,52 22,80 17,90 19,43 29,34 27 ,01 29,74 

b) Sämereien 17,21 18,48 19,66 23,92 30", 20.· 23,85 23,27 

c) * 14,64 18,50 21,15 21' 18 21'91 20,46 23,73 

d) Schnittblu~ 
men, Laub 5·7' 16 6"3,87 69,55 69,88 72 ,·17 71,40 74,30 

e) andere Roh-
stoffe** 7,31 18, 10 20,79 26,96 38,99 51,00 52,89 

Tierische und 
pflanzliche Roh-
stoffe insges. 17,06 18,66 23,75 27,51 30,63 28,82 32,43 

* Zwiebeln, Knollen, Wurzelstöcke, Stecklinge, Ableger, lebende 
Bäume und andere Pflanzen 

** Pflanzensäfte, -extrakte, usw. 
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Die Mengensteigerung war zwischen 1972 und 1973 unbedeutend, 
im Jahr 1976 aber hätte .sie bei gleichbleibenden Preisen zu 
einer zusätzlichen Importbelastung von 112 Mill.S geführt. 

Zu den zahlenmäßigen Ergebnissen bei dieser Gruppe ist zu sa­
gen, daß sie nur mit Vorbehalt betrachtet werden dürfen, da 
die ermittelten Preise für sachlich sehr unterschiedlich zu­
sammengesetzte Untergruppen gelten (z.B. ein Preis für Blumen­
zwiebeln und Bäume). 

1.1.6 Die üh1~gen Produktgruppen 

1. 1.6. 1 Getreide, Müllereierzeugnisse und Backwaren 

Mit etwa 6 % hat diese Gruppe ebenfalls einen nicht unbedeu­
tenden wertmäßigen Anteil am österreichischen Agrarimport. 
Vor 10 Jahren hatte der Prozentsatz noch fast 20 % betragen. 

Zu Beginn des Untersuchungszeitraumes entfielen mengenmäßig 
etwa 12 % auf Weizen, 4 % auf Reis, 28 % auf Gerste, fast 40 % 
auf Mais, knapp 15 % auf andere Getreidearten (Roggen , Hafer, 
usw.) sowie ca. 1 % auf Müllereierzeugnisse und Backwaren; 10 
Jahre später hatte sich der Reisanteil auf 23 %, der Anteil von 
Müllereierzeugnissen und Backwaren auf etwa 16 % erhöht; von 
allen anderen Produkten wurde weit weniger importiert. Ähnlich 
war die Entwicklung der wertmäßigen Anteile am Import dieser 
Warengruppe. 

Abb.9: Die Importe von Getreide und Waren daraus 
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Im Beobachtungszeit-raum ging die Menge des importierten Getrei­
des von 875.000 t im Jahr 1966 um nicht ganz drei Viertel auf 
knapp· 190.000 t zu.rück; ·in erster Linie wurde weniger Brot- und 
Futtergetreide eingeführt, hingegen meht'. Reis. ( + 14 %) und vor 
allem mehr Müllereierzeugnisse und Backwaren (+ 274 %). 

Wertmäßig gingen die Importe dieser Gr~ppe von fast 1,8 Mrd.S 
um 37 % aµf 1,1 Mrd.S zqrück. Auch hier e~höhten sich vor allem 
die Importwerte vorl Reis 'c+ 59'%) sowie von'Müllereierzeugnis­
sen und Backwaren (+ 404 %). 

TABELLE 18: Di·e Importe von Getreide und Waren daraus 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill.S % 

1966 874,8 1.798,3 

- 648,0 - 74, 1 - 1.148,4 - 63,9 

1970 226;8 
... 

649,9 

- 15,3 - 6,8 - 21,4 - 3,3 

1972 '2 lf ,5 628,5 

+ 69' 1 .+ 32,7 + 393,2 + 62,6 

1973 280,6 1 •. 021 '7 

- 101,6 - 36,2 - 30,0 - 2,9 

1974 179,q 991, 7 

- 11,2 - 6,3 - 17,4 - 1,8 

1975 167,8 974,3 

+ 22,2 + 13,2 + 153,0 + 15, 7 

1976 190,0 1.127,3 

Betrachtet man die Preissituation, so erkennt man stark schwan­
kende, doch im allgemeinen steigende Importpreise, vor allem 
1973 und 1974. 
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TABELLE 19: Die Importpreise von Getreide und Waren daraus 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

S/kg 

Weizen l,91 2' 13 2,06 2,35 4,67 4, 18 3,80 

Reis 4,06 3,75 2,66 5,97 10,00 7,35 5,68 

Gerste 2,07 l,99 1, 83 2 '39 2,97 3,33 3,39 

Mais 1, 76 2,03 2,29 2,41 3,71 3,44 4,02 

andere Getrei-
dearten 1 '75 1, 75 1,55 2,50 2,94 3,02 3,09 

Müllereierzeug-
nisse und Back-
waren 10,98 13,29 12,22 14,54 18,76 16,28 14,79 

insges. 2,06 2,87 2,97 3,64 5,54 5,81 5,93 

1973 hätte die Preissteigerung allein den Importwert um fast 
358 Mill.S erhöht; der enorme Anstieg des Reispreises allein 
(+ 124 %) hätte 276 Mill.S ausgemacht; da zusätzlich bei den 
meisten Produkten noch Mengensteigerungen auftraten, insge­
samt um fast ein Drittel, ergab sich eine Erhöhung des Import­
wertes im Jahr 1973 um 393 Mill.S. 

1974 ging die Importmenge um mehr als ein Drittel zurück; 
trotzdem sank der Importwert dieser Gruppe nur um knapp 3 %, 
weil in diesem Jahr kräftige Preissteigerungen vor allem bei 
Reis (+ 68 %), Weizen (+ 99 %), Mais (+ 54 %) sowie bei Mül­
lereierzeugnissen und Backwaren (+ 29 %) zu verzeichnen waren. 
Bei gleichbleibenden Mengen wäre es durch diese Preiserhöhun­
gen zu einem um 517 Mill.S höheren Importwert dieser Gruppe 
gekommen. 

1. 1.6.2 Tabak und Tabakwaren 

Der wertmäßige Anteil der Tabakeinfuhren am gesamten Agrar­
import wurde im Lauf der Jahre immer kleiner (1976: 3 %). 
Sie bestehen derzeit aus etwa 80-90 % Rohtabak und 10-20 % 
Tabakwaren. 
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Abb. 10: Die Impor.te von Tabak 
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Im Jahr 1966 wur'den . ca.13.~00 t Tabak im Wert von 438 Mill.S 
importiert • . Bis 1976 sank die Einfuhr· merigen~ßig um ca.16 %, 
während si.cJ:i der. Importwei::t um ein Fünftel auf 524 Mill. S er­
höhte. Das Jahr Jriit. den höchsten Tabakeinfuhren war· 1974. 

Der Importpreis für Rohtabak stieg bis 1970,: ging 'dann drei 
Jahre lang zurück und steigt s·eit 1974 laufend; J 976 betrug 
er 44,07 S/kg gegenüber 2a,·54 S vor 10 Jahren °(+ 54 %) • Tabak­
waren hingegen wurden. b~s ! 975 itmp.er .. billiger; J 976 verzeich­
nete ihr Preis zwar eine 15 %ige Erhöhun.g; war aber immer noch 
um etwa 23 % niedriger als 10 Jahre zuvor. 

1.1.6.3 Getränke 

Waren der Gruppe "Getränke" hatten 1966 wie 1976 einen wert­
mäßigen Antei 1 am gesamten Agrarimport von e.twa .3 .% ; der Antei 1 
der alkoholfreien Getränke am Import dieser Gruppe ·erhöhte sich 
mengenmäßig von· . knapp 7 % auf ein. Viertel. .Der Anteil · von Wein 
und Mos.t ging von 70 . % ·auf 30 % zurück, der von Bier stieg von 
21 % auf fast 30 %,· der . von Branntwein und anderen Spirituosen 
von 2" %· auf .12 %. Wertmäßig war die gleiche ·Te·nd·enz ·zu erkennen. 

Wie Abb. 11 zeigt, setzte 1970 ein steiler mertgen-· und wert­
mäßiger Anstieg eiri, ·der sich nach einer ·Unterbrechung 1974 
im Jahr 1975 fortsetzte. 1976 war wieder ein Rilckgang ·zu ver­
zeichnen. Insgesamt stieg die Menge im Zeitraum ·l966·bis '1976 
von 68 •. 800 t .auf 1. 5.S. 200. t ( + 126 %) , der Importwert von · 288 
Mill.S auf 683 Mill.S (+ 137 %). . 

Bei den Prei·sen waren innerhalb des Untersuchungszeitraumes 
die stärksten Anstiege bei alkoholfreien Getränken(+ 51'%), 
Wein (+ 41 %) und Bier (+ 23 %) festzustellen. Branntweine 
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und andere Spirituosen waren in den Jahren 1970 bis 1973 sehr 
billig, stiegen dann in den letzten beiden Jahren wieder an und 
waren 1976 etwa ebenso teuer wie 1966. 

Abb. 11: Die Importsteigerungen bei Getränken 
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l.1.6.4 Molkereierzeugnisse und Eier 

Der wertmäßige Anteil der Gruppe "Molkereierzeugnisse und 
Eier" am Agrarimport liegt ziemlich unverändert bei 4 %. In­
nerhalb dieser Gruppe stiegen die mengenmäßigen Anteile der 
Butter- und Käseeinfuhren, die der Milch-, Rahm- und Eierim­
porte gingen zurück. 

Seit 1966 erhöhte sich die Importmenge von 27.400 t um etwa 
die Hälfte auf fast 41.000 t; der Wert stieg von 371 Mill.S 
um 108 % auf 773 Mill.S. 

Der Importpreis von Milch und Rahm (auch haltbar gemacht) er­
höhte sich von 1966-1976 um etwa ein Zehntel; der Einfuhrpreis 
von Butter stieg um 143 %, der von Käse um mehr als ein Viertel. 
Der Importpreis für Eier erhöhte sich um 37 %. 
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Betrachtet man die einzelnen „Untergruppen so st"icht Käse mit. 
einer ko1_1tinuierlichen ·Mengen- '.und W'ertst~igerung der · Importe 
heraus: im Jahr 1976 wurderi ·fast 8. 800 t Käse· ·im Wert von ·nahe­
zu 260 _Mill.S importiert. 10 Jahre zuvor waren die Zahlen bei 
3.500 t bzw •. knapp 83 Mill.S gelegen;;· es. war also von J966-d976 
ein meng7nmäßiger Anstieg um 147 %, ein wertmäßiger ' um 214 % 
zu verzeichnen. 

Abb. 12: Die Importsteigerungen bei Molkereierzeugnissen 
und Eiern 
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l. 1.6.5 Zucker, Zuckerwaren und J;Ionig 

Menge 

Wert 

Diese Warengruppe .. hat zwar nur einen rela.tiv geringen wert­
mäßigen Anteil am .Agrarimpo+t (2-3 %)-, soll hier aber doch er­
wähnt werden, weil gerade bei Zucker in den letzten Jahren 
enonne Preisschwankungen zu .beobachten waren. 

Zu Beginn des Untersuchungszeitraumes ,entfielen vom Import die­
ser Gruppe ca.90 % der Menge und 56 %· des ·Wertes :auf Zucker, 
der Rest auf Zuckerwaren. 1976 war die mengenmäßige Verteilung 
etwa so wie 1966, wertmäßig.war der Anteil der Zuckerwaren grö-
ßer als 1966. · 

Insgesamt stieg die Menge innerhalb des Untersuchungszeitraumes 
von 28.500 t um 132 %, der Wert von 126,4 Mill.S um fa.st das 
Doppelte. Außerordentliche Importwertsteigerungen waren 1974 
gegenüber 1973 zu beobachten ( +: 86 %) • 
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Auf Honig entfielen 1976 mengenmäßig nur etwa 3,5 %, wertmäßig 
aber··· T7 % • Der Importwert betrug 65 Mi 11. S. Honig wurde vor 
allem aus Osteuropa (Ungarn, Bulgarien) importiert. 

Abb. 13: Die Importsteigerungen bei Zucker, Zuckerwaren 
und Honig 

(1966 = 100) 
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Der in Abb. 13 dargestellte starke Anstieg 1974 war auf eine 
Steigerung des Importpreises von Zucker um 79 % und von Zucker­
waren um 15 % sowie einem Anstieg der gesamten Importmenge um 
fast ein Viertel zurückzuführen. 
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TABELLE 20: Die Importe von Zucker, Zuckerwaren und Honig 

Menge Veränder'ung Wert : ·.Veränderung Jahr 
1.000 t % Mi°Ü.S · % 

1966 28,5 126,4 
- 6,3 - 22,1 + 2,,7 + 2' l 

1970 22,2 129,1 
+ 4397 + 196-99 + 118~6 + 91 ;9 

1972 ; :65 ,9 247,7 
- 17,5 - 26,6 " + 10,1 +· 4,3 

1973 48,,4 '258,4 : 

+ ·11~8 + 24,4 + 221 'fr +: 85,8 
1974 60,2 480,0 

+ 14,·6 + 24,3 - 7~0 - 1,5 
1975 74,8 473,0 

·' - 8,8 - 11, 8 - 98.,5 - 20,8 
1976 66,0 3?4,? 

TABELLE 21: Die Impo.rtp.re~~e von Zucker un.a· :·zuckerwaren 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

S/kg 

Zucker .2, 78 ~., 11. 2,40 3, 14 5,6.1 4' 10 2,70 

Z uck_e·rw~ren. 19,83 18, -~~ 20, lO '21, 85 2,5' 16 30,02 28,48 

insges .• 4:,·4'4 5,81 3,76 . 5,34 7,98 6,32 5,68 

Im Jahr 1974, dem Jahr ,mit der höchsten Importwertsteigerung, 
betrug der .:Ei_nfluß der Preissteigerung allein + 124 Mill. S; · 
da auch die ·rmportmenge g·estiegen ist, ergab sich in diesem 
Jahr eine Erhöhung des Importwertes gegenüber dem Vorjahr um 
fast 222 Mill.S. 

1. 1.6.6 Der Rest 

Lebende Tiere·, Fleisch und Fleischwaren, Fische und Fischwaren, 
.andere -~ahrungsmittel, 'Häute, Felle und Pelzfelle sowie Ölsaa~-· 
ten und Ölfrüchte ergänzen die Produktenliste des Agrarimports. 
Diese Erzeugnisse haben' einerseits einen sehJ." :unterscb'iedlichen, 
oft geringen Anteil an den agrarischen Einfuhren wie z.B. Leben-
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de Tiere oder Fleisch, anderseits sind die dafür aufgewendeten 
Beträge relativ gering. Trotzdem ergeben. sich in Summe Beträge 
in der Größenordnung von etwa 1,7 Mrd.S im Jahr 1966 und liber 
2,8 Mrd.S im Jahr 1976. 

1.1.7 Die Zwangsimporte 

Von den Agrarimporten ist ein mehr oder weniger großer Teil 
den Zwangsimporten zuzurechnen. Unter Zwangsimporten sind Im­
porte von Waren zu verstehen, die entweder überhaupt nicht im 
Inland produziert werden können oder deren großtechnische Ver­
arbeitung derzeit noch nicht in Österreich durchgefUhrt werden 
kann. Im Bereich des Agrarimports werden in dieser Analyse fol­
gende Waren bzw. Warengruppen zu den Zwangsimporten gerechnet: 

- Meeresfische 
- Reis 
- Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze 
- der größte Teil der Futtermittel (Ölkuchen und Ölschrote, 

Fischmehl) 
- ein Teil der Gruppe "Häute, Felle und Pelzfelle" 
- tierische und pflanzliche Öle und Fette 
- Süd- und Zitrusfrüchte 
- Ölsaaten und Ölfrüchte 

TABELLE 22: Die Zwangsimporte (wertmäßig) 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

Mill. S 

Meeresfische 325 422 483 586 624 544 719 

Reis 157 158 222 240 275 226 250 

Kaffee, Tee, Kakao, 
Gewürze 742 1.096 1. 180 1. 269 1. 454 1. 544 2. 351 

Futtermittel* 455 754 926 1.048 1. 292 1.002 ] • 4] .5 

Pelzfelle 102 140 200 110 143 122 199 

Tierische und pflanzl 
liehe Öle und Fette 656 805 823 1.005 ) • 642 1. 338 1. 230 

Süd- und Zitrusfrüchte 686 792 855 910 927 993 1.075 

Ölsaaten~ Ölfrüchte 67 107 88 107 121 126 146 

Summe 3. 190 4.274 4. 777 5.275 6.478 5.895 7.385 

* Ölkuchen und Ölschrote sowie Fischmehl 
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Wie Tabelle 22 zeigt, waren 1976 Importe im Wert von fast 
7,4 Mrd.S zu den ZwangSimporten zu rechnen, das waren mehr 
als 40 % des gesamt'en Agrarimportwerts'; vor 10 · J·ahren hatte 
der Prozentsatz etwa ein Drittel betragen. · 

Stellt man die Wert- und Mengensteigerungen der Zwangsimporte 
gegenüberi„so erkennt man seh~ deutlich den bedeute.nd steile.­
ren Anstieg der Importwerte (Tab.23). 

TABELLE 23: Die Steigerungen bei den Zwangsimporten 

' 197:6 
(1966 = 100) 

Menge Wert 

Meeresfis~he 129 2·21 

Reis 114 159 

Kaffee, Tee, Kakao; Gewürze 165 317 

Futtermittel* 249 311 

Pelzfelle 100 195 

Tierische und pflanzliche Öle 
und Fette 139 188 

Süd- und Zitrusfrüchte 130 157 

Ölsaaten und Ölfrüchte 146 218 

insges. 163 232 

* Ölkuchen und Ölschrote sowie Fischmehl 

1.2 Der Agrarexport 

Der österreichische· AgrateXport wies seit 1966 „fas·t durchwegs 
steigende Tendenz. auf. ·Der Export stützt "sich zum großen Teil 
auf. die drei Produktgruppen Lebende Tiere, Fleisch und Fleisch­
waren sowie Molkereierzeugnisse, die zusammen wertmäßig etwa 
die Hälfte des Agrarexports ausmachen. Der Rest verteilt sich 
zu jährlich meist stark schwankenden und kleineren Anteilen 
auf. alle. ·übrigen Prod:ukte. Davon hatten. gleichmäßigeren und 
etwas mehr ins Gewicht„fallenden Anteil in den letzten Jahren 
nur noch Obst und Gemüse (ca.8-10 %), Getränke (ca.7 %), tie-
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rische und pflanzliche Rohstoffe (ca. 4-5 %) , sowie i :n Jahr 1976 
Getreide (8 %) und Zucker 0 .3 %). An landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen wurden im Jahr 1966 262.000 t im Wert von 2,22 Mrd.S 
exportiert. Bis 1976 erhöhte sich die Menge um 165 % auf 693.000 t, 
der Wert um 212 % auf 6,91 Mrd.S. 

Abb. 14: Die Exportsteigerungen bei landwirtschaftlichen 
Produkten 
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Aus Tabelle 24 geht hervor, daß der Frei-Grenze-Preis im 
Mittel aller exportierten landwirtschaftlichen Produkte in 
diesem Zehnjahresabschnitt eine nominale Steigerung von nur 
18 % erfuhr. Betrachtet man die Preissteigerungen im einzel­
nen, so erkennt man die geringste Erhöhung von nur 6 % bei 
Waren der Gruppe "Ernährung", die höchste (+ 633 %) bei Öl­
saaten und Ölfrüchten. 

Traditionelle Aktivposten im Agrarexport sind Lebende Tiere, 
Fleisch und Fleischwaren sowie Molkereierzeugnisse. Im folgen-
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den sollen da.her nur diese drei Produktgruppen genauer unter­
sucht werden. 

TABELLE 24: Die ~xportsteigerungen bei den einzelnen 
Produktgruppen 

1976 
( 1966 = 100) 

~enge Wert 

Ernährung 282 298 

Getränke und Tabak 3"34 819 

Hätit~~ Felle~·P~lzfell~ 155 169 

Ölsaaten und Ölfrücht·e ··6 44 

Tierische und pflanzli ehe Rohstoffe 163 399 

Tierische und pflanzliche Öle und Fette 481 682 

Agrarexport insges. 265 312 

TABELLE 25: Die Exportsteigerungen bei den wichtigsten 
Aktivposten 

; 1976 

Preis 

106 

245 

109· 

7'33 

245 

142 

118 

(1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Lebende Tiere 140 182 130 

davon Rinder 148 183 124 

Fleisch 150 212 1'41 

davon Rindfleis eh 127 127 100 

Molkereierzeugnisse ! 148 236 159 

davon Milch.und · Rahm 108 133 123 

Butter 80 86 108 

Käse -und Topfen 272 ·, 385 142 
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1.2.1 Lebende Tiere 

1966 wurden fast 42.000 t Lebende Tiere im Wert von 646 Mill.S 
exportiert. In den folgen.den Jahren stiegen die Ausfuhren wert­
mäßig stark an, erreichten 1972 ihren Höhepunkt, gingen 1973 
stark zurtick, stiegen 1974 wieder an und sanken in den letzten 
beiden Jahren wieder. Etwa 90 % der exportierten Tiere sind 
Rinder. 

TABELLE 26: nie Exporte von Lebenden Tieren 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill. S % 

1966 42,0 646, 1 

+ 25,0 + 59,5 + 551'8 + 85,4 

1970 67,0 1.197,9 

+ 17,8 + 26,6 + 682,3 + 57,0 

1972 84,8 1. 880, 2 

- 23,8 - 28,1 - 481'1 - 25,6 

1973 61,0 1.399,1 

+ 5,2 + 8,5 - 184,2 - 13,2 

1974 66,2 1.214,9 

- 3,3 - 5,0 + 21'5 + 1,8 

1975 62,9 J .236,4 

- 4,3 - 6,8 - 57,4 - 4,6 

1976 58,6 1.179,0 

Die Rinderexporte zeigten von 1966-1976 folgende Entwicklung: 
1966 wurden ca.25.000 Schlachtrinder im Wert von 226 Mill.S 
und knapp 42.000 Zucht- und Nutzrinder um 352 Mill.S expor­
tiert. 1972 erreichten die Schlachtrinderausfuhren infolge 
der günstigen Situation auf dem italienischen Markt eine seit­
her nie mehr erreichte Höhe von fast 62.000 Stück; gleichzei­
tig konnten die Zucht- und Nutzrinderexporte forciert werden: 
ihr Umfang belief sich auf fast 92.000 Stück. 
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Abb. 15: Die Exportsteigerungen bei Lebenden Tieren 
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Ab dem Jahr 1973 begannen die Schwierigkeiten a.uf dem öster­
reichischen Rindermarkt: einerseits hatten sich die österrei­
chischen -Produzenten -infolge d.er·, äuße+st. gü_pstigen Preissitua­
tion im Jahr· 1972 (die Preise für Schlachtrind.er: im · Inland 
sti'egen im Lauf ·dieses Jahres um.über 3,:50 S/kg) auf eine wei~ 
tere Ausdehnung von Rinde·rm.ast und Rinderz·ucht eingestellt, 
anderseii:s ·wurde der Export.durch die Aufhebu~g der· EG-Rind­
fleischmangelverordnung, Währungsschwi·erigkeiten, die von 
Italien verhängte Bardepotpflicht und letztlich die EG-Im­
portsperre schwer getroffen. 

In der Folge wurden diese exporthemmenden Maßnahmen gelockert 
bzw. schrittweise abgebaut. 

Diese schlagwortartige Aufzählung diverser exporthenunender 
Maßnahmen seitens der EG bzw. Italiens erklärt den fallenden 
Kurvenverlauf nach 1972. Österreich suchte und fand neue Märk­
te und versuchte, den Export mit Stützungen in verschiedener 
Höhe zu forcieren. Tatsächlich entwickelte sich Libyen zum 
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größten Abnehmer für österreichische Schlachtrinder: 1975 und 
1976 gingen bereits jeweils etwa 70 % unserer Schlachtrinder­
exporte nach Libyen. 

Ahb.16: Die Rinderexporte 
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Gliedert man die Rinderexporte in Schlachtrinder einerseits 
und Zucht- und Nutzrinder anderseits, so erkennt man bei 
Schlachtrindern 1976 im Vergleich zu 1966 einen mengenmäßi­
gen Anstieg von 38 % und einen wertmäßigen von etwa ebenso­
viel; das bedeutet, daß der Frei-Grenze-Preis fiir Schlacht­
rinder 1976 etwa ebensohoch war wie vor 10 Jahren. 
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Abb. 17: Die Schlachtrinderexporte 
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Bei den Zucht- und Nutzrinderexporten stieg 1976 im Vergleich 
zu 1966 die Menge um 63 %, der Wert um 115 %, daher der Preis 
um 44 %. 

Besonders stark war der Rückgang der Rinderexporte von 1972 
auf 1973. Berechnet man den reinen Preiseinfluß des Jahres 
1973 (also unter der Annahme einer gleichbleibenden Menge), 
so hätte sich der Exportwert der Warengruppe "Lebende Tiere" 
um knapp 97 Mi 11. s· erhöht, da die Preise für Schlachtrinder 
um 7,6 %, die für Zucht- und Nutzrinder um 3 % gestiegen wa­
ren. 
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Abb. 18: Die Exporte von Zucht- und Nutzrindern 

(1966 = 100) 
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TABELLE 27: Die Exporte von Schlacht-, Zucht- und Nutzrindern 

Schlachtrinder Zucht- und Nutzrinder 

Jahr Menge Veränderung . Wert Veränderung Uenge Veräuderung Wert Veränderung 

Stück :z Mill. S 7. Stiick % Mi 11. 5 7. 

1966 25.062 226, 1 41. 588 352,2 
+17.982 +71,75 +197,5 +87,35 +21.223 +51,03 +239,8 +68,09 

1970 43.044 423,6 62.811 592,0 
+18.816 +43,71 +340,9 +80,48 +28.929 +46,06 +442,4 +74,73 

1972 61.860 764 ,5 91. 740 1.034,4 
-13.074 -21, 13 -106, 2 -13,89 -35. 119 -38,28 -377' 1 -36,46 

1973 !18. 786 658,J 56.621 657,3 
+ 9.352 +19, 17 - 68,8 -10,45 - 857 - 1,51 -IOO, 1 -15,23 

1974 58. 138 589,5 55.764 557,2 
-38.597 -66,38 -/~48, 1 -76,01 +40.818 +73,20 +4 79, 3 +86,02 

1975 19.541 141,4 96.582 1.036,5 
+15.045 +76,99 +168,1 ~ 118,88 -28.886 -29,91 -278,5 -26,87 

1976 34.586 309,5 67.696 758,0 
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TABELLE 28: Der Preis- und Mengeneinfluß im Jahr 1973 

Preis einfluß Mengeneinfluß 

Mill.S 

Schlachtrinder + 58 - 153 
Zucht- und Nutzrinder + 31 - 396 
Schafe, Lämmer, Ziegen + 1 - 2 
Schweine - 0 - 1 
Geflügel - 1 + 4 
Pferde + 8 - 18 
andere lebende Tiere - 0 + 0 

insges. + 97 - 566 

Die umgekehrte Rechnung - die mengenmäßige Änderung bei gleich­
bleibendem Preis - hätte aufgrund des Rückganges der Exportmenge 
hei Schlachtrindern um 2 % und bei Zucht- und Nutzrindern um 
62 % sowie geringerer Pferdeexporte eine Verringerung des Ex­
portwertes um 566 Mill.S zur Folge gehabt.·Die leicht angeho­
benen Preise bewirkten aber, daß sich nur eine Exportwertver­
minderung von 481 Miil.S ergab. 

1.2.2 Fleisch und FleisohiiJaPen 

Der Export von Fleisch und Fleischwaren hatte im Jahr 1966 ei­
nen Umfang von 7.900 t im Wert von über 253 Mill.S; innerhalb 
von 10 Jahren stieg die Menge um etwa die Hälfte auf I 1. 900 t, 
der Wert um 112 % auf ca.535 Mill.S. 

Abb. 19: Die Exportsteigerungen bei Fleisch und Fleischwaren 

(1966 • 100) 
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TABELLE 29: Die Exporte von Fleisch und Fleischwaren 

Menge Veränderung Wert_.__( Veränderung 
Jahr 1.000 t % Mill. S % 

1966 7,9 253' 1 
+ 0,9 + 11 , 4 + 46,8 + 18,5 

1970 8,8 299,9 
+ 0,5 + 5,7 + 129,7 + 43,3 

1972 9,3 429,6 
1 + l , 3 + 14,0 + 69,7 + 16,2 

1973 10,6 499,3 
- 2' 1 - 19, 8 - 159,9 - 32,0 

1974 8,5 339,4 
+ 1, 9 + 22,4 + 15,0 + 4,4 

1975 10,4 354,4 
+ 1 ,5 ·+ 14,4 + ] 81 ,o + 51 ' 1 

1976 11 , 9 535,4 

Auf Rindfleisch entfielen. am Anfang der Untersuchungsperiode 
mengenmäßig 66 % und wertmäßig 62 %; 1976 betrugen die Prozent­
zahlen 56 % bzw. 37 %. Ein zunehmend größerer Teil entfiel auf 
Wild (1976: 33 % bzw. 55 %), der Rest auf andere Fleischarten 
bzw. auf Fleischwaren. 

Die Rindfleischausfuhren stiegen von ca.5.200 t im Jahr 1966 
mit einem Wert von 157 Mill.S bis 1976 auf 6.640 t im Wert von 
fast 200 Mill.S; der Preis war 1976 mit etwa 30 S/kg gleich 
hoch wie vor 10 Jahren. 

TABELLE 30: Die Exportsteigerungen bei ausgewählten 
Fleischarten 

1976 
(1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Rindfleisch 127 127 100 

Wild 2 11 380 180 

Fleischwaren 34 69 199 

Fleisch und Fleischwaren 150 212 173 
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Die exportierte Wildmenge (größtenteils Haarwild') stieg von 
1.880 tauf mehr als das Doppelte (3.970 t); der Wert der Wild­
exporte stieg um 280 % und lag 1976 bei über 295 Mill.S, da 
sich der Preis von ca.41 S/kg auf 74,50 S erhöhte (+ 80 %). 

Die Ausfuhren von Fleischwaren (Fleischextrakte, Fleisch in 
Dosen sowie Würste aller Art) gingen mengenmäßig stark zurück; 
1976 wurde nur mehr etwa ein Drittel der Exportmenge von 1966 
ausgeführt; der Preis stieg a.uf fast das Doppelte. 

Im Jahr 1974 ging der Fleischexport stark zurück: allein· auf­
grund der preislichen Veränderung hätte sich eine Verminderung 
um 64 Mill.S ergeben, allein aufgrund des mengenmäßigen Rück­
ganges eine solche um 91 Mill.S. Die Preise sanken von 1973 auf 
·1974 bei Rindfleisch um mehr als ein Zehntel, bei Wild um fast 
ein Fünftel; die Frei-Grenze-Preise für Fleischwaren stiegen um 
21 %. Gleichzeitig reduzierte sich die ausgeführte Menge an Rind­
fleisch um ein Drittel, die an Fleischwaren um knapp 5 %. 

TABELLE 31: Der Preis- und Mengeneinfluß im Jahr 1974 

Preiseinfluß Mengeneinfluß 

Mill.S 

Rindfleisch - 31 - 90 

Wild 1 
- 36 0 -

Fleischwaren + 3 - 1 

Fleisch und Fleischwaren* - 64 - 9.1 

* Die Ausfuhren von Rindfleisch, Wild sowie Fleischwaren um­
fassen etwa 90-95 % des mengen- bzw. wertmäßigen Fleisch­
exports. 

Infolge des kombinierten Preis-Mengeneffekts sowie bestimmter 
Veränderungen bei anderen Fleischarten, die aber nicht beson­
ders ins Gewicht fielen, reduzierte sich·im Jahr 1974 der Ex­
portwert der Warengrupp.e Fleisch und Fleischwaren gegenüber 1973 
um fast 160 Mill.S oder knapp ein Drittel auf etwa 340 Mill.S. 
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1.2.3 Molkereierzeugnisse und Eier 

Diese Warengruppe umfaßt Molkereierzeugnisse u n d Eier (in­
klusive Vollei und Eigelb) und wird deshalb so bezeichnet, doch 
werden von Österreich praktisch keine Eier exportiert. 

Waren dieser Gruppe wurden 1966 in einem Umfang von 47.000 t 
im Wert von ca.664 Mill.S exportiert; am Ende des Beobachtungs­
zeitraumes waren es knapp 70.000 t und 1,57 Mrd.S; die Menge 
ist also um knapp die Hälfte, der Wert um 136 % gestiegen. 

TABELLE 32: Die Exporte von Molkereierzeugnissen und Eiern 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill. S % 

1966 47,0 664,2 
+ 3,5 + 7,5 + 123, 1 + 18,5 

1970 50,5 787,3 
+ 1 ,6 + 3,2 + 275,8 + 35,0 

1972 52' 1 1 • 06 3, 1 
+ 0,9 + 1,7 - 79,6 - 7,5 

1973 53,0 983,5 
+ 5,4 + 10,2 + 246,2 + 25,0 

1974 58,4 1.229,7 
+ 8,3 + 14,2 + 253,0 + 20,6 

1975 66,7 1. 482' 7 
+ 3,0 + 4,5 + 85,3 + 5,8 

1976 69 . 7 1.568 . 0 
Die mengenmäßige Verteilung lautete 1966 auf 66 % Milch und 
Rahm, 8 % Butter sowie 26 % Käse und Topfen; 10 Jahre später 
hatte sich der Käseanteil auf Kosten von Milch und Rahm (48 %) 
sowie Butter (4 %) auf 48 % erhöht. Wertmäßig war die Entwick­
lung analog: anfangs 44 % Milch und Rahm, 12 % Butter, 44 % Kä­
se; 1976 ein Viertel Milch und Rahm, 4 % Butter und 71 % Käse. 

Untersucht man die Exportentwicklung in den Untergruppen, so er­
kennt man von 1966-1976 bei Milch und Rahm eine Mengensteige­
rung von 8 % und eine Wertsteigerung von etwa einem Drittel; so­
mit errechnet sich ein Preisanstieg von 23 %. Sehr stark stieg 
die exportierte Trockenmilchmenge: 1966 wurden 18.300 t expor­
tiert, 1976 230.000 t. 

Die exportierte Buttermenge ging im Untersuchungszeitraum um 
ein Fünftel zurück, der Preis stieg um 8 %: 1966 betrugen die 
Butterausfuhren 3.700 tim Wert von 80,6 Mill.S, 10 Jahre spä­
ter knapp 3.000 t (69,4 Mill.S). 
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Interessant ist die Unterg·ruppe Käse: mengenmäßig erfolgte ein 
Anstieg von üher 1.200 tauf mehr als 3.300 t (+ 170 %); der 
Wert erhHhte sich ~on 287,3 Mill:s auf übe~ 1·,1 Mrd.S (~ 285 %). 
Der Preis stieg also um 42 %. 

Abb.20: Die Exportsteigerungen bei Molkereierzeugnissen 
und Eiern · 
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Die Exporte von Molkereierzeugnissen .sti~gen niehr oder weniger 
kontinuierlich an, nur im Jahr 1973 gab es.einen. kleinen wert­
mäßigen Rückgang der Ausfuhren, der vor allem durch niedrigere 
Exportpreise bei Trockenmilch (-16 %), Butter (-29 %) und Käse 
(-6 %) verursacht wurde. Irt ·sunane hät·te der · Preiseinfluß allein 
eine Exportwertverminderung um 114 Mill.S zur Folge gehabt. Wä­
ren die Preise gleich geblieben und nur die veränderten Mengen 
zum Tragen gekommen (vor allem die Käseexporte sind in diesem 
Jahr kräftig gestiegen), so hätte sich ein Exportplus von 26 Mill.S 
ergeben. Tatsächlich sank der Wert um knapp 80 Mill.S. 

Der Rückgang des Exportwertes von 1972 auf 1973 war vor allem 
auf den Verlust.des britischen Marktes zurückzuführen: 1972 - vor 
dem EG-Beitritt - hatte Großbritannien einen wertmäßigen Anteil 
an unseren gesamten Butterexporten von 36 %, bei Trockenmilch 
von knapp der Hälfte. Von den 370,6 Mill.S, die 1972 für Butter­
und Trockenmilchausfuhren insgesamt erzielt wurden, gingen Waren 
im Wert von 159,4 Mill.S (43 %) nach Großbritannien. Ein Jahr 
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später beliefen sich die Gesamtexporte dieser beiden Produkte 
auf 261,8 Mill.S (um 30 % weniger), nach Großbritannien wurde 
nur um 14 Mill.S - ca.ein Zehntel des Volumens von 1972 - ex­
portiert. Im Jahr 1976 belief sich der Anteil Großbritanniens 
bei Butter auf nur mehr 9 % und bei Trockenmilch auf 4 %. 

TABELLE 33: Der Preis- und Mengeneinfluß im Jahr 1973 

Preis einfluß ·Mengeneinfluß 

Mill.S 

Milch und Rahm, evaporiert, 
kondensiert + 0 + 2 

Trockenmilch - 35 + 20 
Frischmilch + 1 - 6 
Butter - 43 - 67 
Emmentaler - 24 + 51 
anderer feiner Tafelkä.se - 13 + 27 
Schachtelkäse - 0 - 1 

Molkereiprodukte -114 + 26 

Abb.21: Die Exporte von Butter und Trockenmilch insgesamt, 
davon nach Großbritannien 

~ Anteil Großbritan~iens 

1972 1973 
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1.2.4 Getränke 

Der Getränkeexport verzeichnete in den letzten Jahren eine sehr 
kräftige Steigerung: die Menge erhöhte sich von etwa 17.000 t 
um fast das Zweieinhalbfache auf 58.300 t. Infolge der zusätz­
lichen durchschnittlichen Preissteigerung von etwa 150 % stieg 
der Ausfuhrwert dieser. Warengruppe von 60 Mill.S im Jahr 1966 
auf fast 520 Mill.S 1976, d.h., er stieg auf mehr als das Acht­
einhalbfache. Inn·erhalb dieser Warengruppe ging der Exportpreis 
alkoholfreier Produkte sowie harter Getränke (Branntwein und an­
dere Spirituosen) um etwa ein Drittel zurück, während Wein und 
Bier einen Preisanstieg um die Hälfte bzw.44 % erfuhren. 

Die Mengen erhöhten sich auf ein Mehr- bzw. Vielfaches, wobei 
Wein (+ 1. 100 %) und harte Getränke (+ 900 %) an der Spitze 
standen. Die Bierausfuhren stiegen auf mehr als ·das Doppelte, 
der Export von alkoholfreien· Getränken nahm mengenmäßig um ca. 
280 % zu. Die anteilsmäßige Verteilung lautete 1966 der Menge 
nach auf 81 % Bier, 10 % Wein, 8 % alkoholfreie Getränke sowie 
1 % Branntwein und andere Spirituosen. Wertmäßig entfielen 40 % 
auf Bier, 34 % auf Wein, 14 % auf alkoholfreie und 12 % auf har­
te Getränke. 

Mengen- und wertmäßig ergab sich bis 1976 eine Verschiebung 
vom Bier ( 1 9 6 6 : 8 l % bzw. 40 % , 1 9 7 6 : 5 2 % bzw. 15 % ) zum Wein 
( 1 9 6 6 : 1 0 % bzw. 3 4 % , 1 9 7 6 : 3 7 % bzw. 72 % ) • 

1.2.5 Obst und Gerrrüse 

Die Exporte der Warengruppe Obst und Gemüse hatten in den letz­
ten Jahren einen wertmäßigen Anteil am Agrarexport von etwa 8 
bis 10 %. Während zu Beginn des Untersuchungszeitraumes noch 
weit mehr Gemüse exportiert worden war, verlagerte sich in den. 
folgenden 10 Jahren das Gewicht immer mehr auf Obst. 1976 wur­
de etwa zweimal soviel Obst wie' Gemüse ausgeführt. Es waren 
dies vor allem Äpfel, Birnen und Obstsäfte; der Export von Obst­
säften machte 1976 wertmäßig bereits mehr als die Hälfte der 
gesamten Obst- und Gemüseexporte aus. Weiters fielen Kartoffeln 
und "anderes Frischgemüse" ins Gewicht. 

Im Jahr 1966 waren 42.400 t Obst und Gemüse im Wert von 
142,6 Mill.S exportiert worden; bis 1976 stieg die Menge 
um 132 % auf 98.400 t, der Wert um mehr als das Dreifache 
auf 578,3 Mill.S. 
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Abb.22: Die Exportsteigerungen bei Obst und Gemüse 
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TABELLE 34: Die Exporte von Obst und Gemüse 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill.S % 

1966 42,4 142,6 
+ 34,4 + 81'1 + 263,7 + 184 '9 

1970 76,8 406,3 
- 6,3 - 8,2 + 134,9 + 

1972 70,5 541 ,2 
+ 7,3 + 10,4 + 24,8 + 

1973 77,8 566,0 
+ 17,6 + 22,6 - 50,9 -

1974 95,4 515' 1 
- 36' 1 - 37,8 + 6,5 + 

1975 59,3 5~ 1 ,6 
+ 39,1 + 65,9 + 56,7 + 

1976 98,4 578,3 

TABELLE 35: Die Exportsteigerungen bei Obst und Gemüse 
(ausgewählte Gruppen) 

1976 
(1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Äpfel, Birnen 226 368 163 

Obstsäfte 3.398 3.860 114 

Kartoffeln 123 458 372 

anderes Frischgemüse 243 138 57 

Obst und Gemüse insgesamt 232 406 175 

33,2 

4,6 

9 ,o 

1,3 

10,9 

Die größte Mengensteigerung ergab sich bei Obstsäften: 1966 
betrug der Export mit 862 t nur 3 % des Exportvolumens von 
1976 (29.300 t). Die Preissteigerung blieb mit 14 % relativ 
niedrig. 

Die Untergruppe Äpfel und Birnen verzeichnete einen 126 %igen 
Mengenzuwachs bei einer 63 %igen Preissteigerung. Die Exporte 
an Kartoffeln schwankten von Jahr zu Jahr so stark, daß der 
Vergleich der Jahre 1966 und 1976 nichts aussagt. 
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Die Untergruppe "anderes Gemüse", die ja sehr vielfältig zusam­
mengesetzt ist, verzeichnete einen mengenmäßigen Zuwachs von 
143 %; es ergab sich eine Wertsteigerung um nur 38 %, da der 
Preis der Waren dieser Untergruppe um 43 % zurückging. 

1.2.6 TiePische und pflanzliche Rohstoffe 

Abb.23: Die Exportsteigerungen bei tierischen und 
pflanzlichen Rohstoffen 

(1966 = 100) 
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Diese Warengruppe hatte in den letzten Jahren wertmäßig einen 
etwa gleichbleibenden Anteil am Agrarexport von 4-5 %. Die Menge 
stieg von 18.800 t im Jahr 1966 um 63 % und erreichte 1976 
30.700 t; der Wert erhöhte sich von 80,9 Mill.S um fast das 
Dreifache auf 321,4 Mill.S; somit st'ieg der Preis um 144 %. 

Im Gegensatz zum Import i.iberwiegt bei der Ausfuhr der Anteil 
der tierischen Rohstoffe: das Verhältnis pflanzlicher zu tie­
rischen Rohstoffen lag 1976 bei 1:7 der Menge und 1:4 dem Wert 
nach. 

1.2.7 Getreide, Müllereierzeugnisse und Backwaren 

Die Exporte dieser Warengruppe spielten 1966 keine bedeutende 
Rolle, sie beliefen sich auf knapp 12.000 t im Wert von etwa 
53 Mill.S und bestanden fast zur Gänze aus Exporten von Mülle­
reierzeugnissen und Backwaren. Bis 1972 war der Anstieg mit 
+ 47 % relativ ruhig; 1966 bis 1973 hi~gegen hat sich die Aus­
fuhrmenge mehr als verdoppelt, der Ausfuhrwert verdreifacht: 
neben einem kontinuierlichen kräftigen Anstieg der Exporte di­
verser Verarbeitungserzeugnisse des Müllerei- und Bäckereige­
werbes sind 1973 auch die Ausfuhren von Gerste gestiegen. Bis 
1976 haben sich Menge und Wert der Exporte dieser Warengruppe 
auf etwa das Zehnfache der Basis von 1966 erhöht. An dieser 
Steigerung waren fast ausschließlich der Export von Weizen 
(Polen, Rumänien) und Roggen (Schweiz, Polen) beteiligt. 

1.2.B Zucker, Zuckerwa.ren und Honig 

Die Ausfuhren dieser Warengruppe spielten erst ab 1972 eine 
gewisse Rolle; Exportmenge und -wert stiegen dann bis 1976 
- bedingt durch den hohen Weltmarktpreis - stark an: 1976 
wurden 118.000 tim Wert von fast 796 Mill.S exportiert. In 
früheren Jahren betrafen die Ausfuhren überwiegend Zuckerwaren, 
ab 1973 stiegen auch die Zuckerexporte und erreichten 1976 
mengenmäßig bereits 96 % der Exporte dieser Waren.gruppe. 

1.3 Exkurs: Der Außenhandei mit Halb- und Fertigprodukten 

Unter Halb- und Fertigprodukten versteht ma.n die Waren der 
Kapitel 16-24: Erz~ugnisse der Nahrungsmittelindustrie wie 
Zubereitungen von Fleisch und Fisch, Zucker und Zuckerwaren, 
Kakao und Erzeugnisse daraus, Zubereitungen auf Getreide-, 
Mehl- oder Stärkemehlgrundlage, von Gemüsen, Früchten usw., 
verschiedene andere Nahrungsmittelzubereitungen, Getränke und 
alkoholische Flüssigkeiten und Essig, Rückstände und Abfälle 
des Nahrungsmittelgewerbes, Futtermittelzubereitungen und Tabak. 
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Abb.24: Die Import- und Exportsteigerungen bei Halb- und 
Fertigprodukten 
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TABELLE 36: Der Import von Halb- und Fertigprodukten 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 
Mill. S 

Agrarimport 
insg. 9.307 9.889 12.240 14.531 14.961 14.760 
Summe Kapi-
tel 16-24 2. 144 3.062 3.825 4.692 5.381 5.246 

~n % des.Agra1 
imports 1nsg. 23 31 31 32 36 36 

1976 

17.979 

6. 170 

34 
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Der ·Anteil ·d.es Imports der .Kapitel 16-24 .zus.annnen all\ gesamten 
Agrarimport nahm laufend zu;, er lag 1966 bei nicht einmal einem 
Viertel„ stieg .dann bis ·1974/75 auf 36 .% und hielt 1976 bei 34 %. 

Bei den einzelnen Kapiteln war die B{lanz fast imme·t negativ; 
die einzige Ausnahme stellen Zucker und Zuckerwaren d:ar: hie·r 
überwog in den Jahren 1974, 1975 und 1976 der Wert der Exporte 
den Impo.rt. · · ,' · · 

Gerade in der Gruppe d.er Halb- und Fertigprodukte .stecken 
·eine· Unzahl von Erzeugnissen, die - :unabhängig. 'Von ma.rkenspe­
zifischen 'Unterschieden und ungeachtet aller· außenhandelsrecht­
lichen Aspekte"'!' allein.aufgrund-der. größtenteils vorhandenen 
Roh- ·.und Inhaltsstoffe sqwie . d~r t;echnologischen Einrichtungen 
in Österreich erzeugt werden· könnten·. Die Palette reicht von 
diversen Wurstwaren,. Fleischkon~~rveti_ Q.her Backwa.ren, Obst-
und Gemüsekonserven.und -s.äften, Nahrungsmittelextrakten, Bier, 
Wein~ Limonaden, Futtermittel auf· Getreidebasis bis zu Tabak 

.· und Tabakwaren. ·Eine vorsichtige Scqätzung des Importwerts die-
ser Produkte beläuft sich für 1976 auf ~twa 3,8 Mrd.S, also et­
wa 60 % des Importwerts aller . Halb~ und Fertigprodukte. 

Eine .zumindest teilweise Substitution dieser Impor.te -~urch im 
Inland erzeugte ]?rodukte würde nicht: nur eine beträchtliche Ein­
sparung an Devisen bedeuten; darüber hin~us könnten durch den· 
Import eventuell ·nicht im Inland vorhandener Rohstoffe und die 
Verarbeitung im · Inland mit an~chließendem Export Arbeitsplätze 
geschaffen werden. Es würde damit jener Weg beschritten,- . den man 
in anderen Wirtschaftshereichen zu gehen versucht: "naive" Pro­
dukte einführen .-. soweit sie nicht vorhanden sind, "intelligen­
te" Produkte ausführen.· 

Der Impprbi~rt von· H·alb- und Fe·rtigprod.ukten belief sich 1966 
auf 2, 14 Mrd. S, der Exportwert· betrug aber nur knapp 250 ·Mill. S, 
somit. war die Bilan~ mi~ ·fast 1, 9 Mrd. S negativ. De.r Einfuhr:.. 
wert stieg bis 197~·auf fast 6,17 Mr9.s (+· 188 %)_;· ob~ohl sich 
der ExPortwert auf fast d_as Zehnfache, nämlich auf„2,39 Mrd.S, 
erhöhte, war die Bilanz mit 3,78 Mrd.S negativ, d.h.,' der Sal­
do wuchs g.egenüber 1966 um -1,88 Mrd.S. 

Eine· sehr kräftige Ver.schlechterung des Saldos ergab sich im 
Jahr 1973 um· 666 Mill.S oder 29 %. E.twa die Hälfte dieser Bi­
lanzver.s chl.echterung ( 316 Mi 11. S) war auf eine bedeutend höhe­
re Einfuhr des Kapitels 23 (Rückstände und Abfälle des Nahrungs­
mittelgewerbes; Futtermittelzubereitungen) zurückzuführen: es 
sind. dies neben Fis eh- und Fleischmehl: auch · Kle.ie, Treber · usw. 
sowie diverse Ölkuchen, Ölschrote und zubereitete Futtermittel. 
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Auch bei dieser Gruppe überwogen die Auswirkungen von Preiser­
höhungen: während die Importmenge von 1972 auf 1973 von 319.000 t 
um ca. 13 % auf 279.000 t zuriickging, erhöhte sich der Importwert 
aufgrund von um ca.SO % gestiegenen Preisen (vor allem von Öl­
kuchen und Ölschroten sowie Fischmehl) auf 1,35 Mrd.S. 

TABELLE 37: Die Außenhandelsbila.nz bei Halb- und Fertig­
produkten 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 

Mill. S 

Export 249,0 743,1 1.123,2 1. 323' 8 1.793,4 1. 853 ,c 
Import 2. 14399 3.062,2 3.825,3 4.692,2 5. 380' 7 5.246,3 

1976 

2.394,S 

6. 169,5 

Saldo -1.894,9 -2.319,1 -2.702,1 ..-3.368,l -3.587,3 -3.393,3 •3.775,0 

Saldo- -424,2 -383,0 -666,3 -218,9 + 194,0 -381,7 
veränderung 

Da, wie Abb.24 zeigt, der Import von Halb- und Fertigprodukten 
viel höher liegt als der Export, wird im folgenden nur die Ein­
fuhr genauer untersucht. 

Zubereitungen von Fleisch, Fisch, usw. (Kapitel 16): In dieses 
Kapitel gehören Wurstwaren, Fleischextrakte, Konserven sowie 
Fischwaren (im Glas, in Dosen usw.) und Weich- bzw. Schaltiere. 
Die Importmenge dieses Kapitels stieg zwischen 1966 und 1976 
um fast 45 %, der Wert auf mehr als das Doppelte; der errech­
nete Durchschnittspreis erhöhte sich um 42 %. Am gesamten 
Import von Halb- und Fertigprodukten hatten die Waren dieses 
Kapitels mit nahezu 480 Mill.Seinen Anteil von 8 % (1966: 11 %). 
Innerhalb dieses Kapitels entfiel der größte Teil auf Fische 
und deren Zubereitungen; darüber hinaus wurden noch größere 
Mengen Salami und Wurst- oder Fleischkonserven importiert. 

Kakao und Erzeugnisse daraus (Kapitel 18): Der Importwert die­
ses Kapitels belief sieh 19 76 auf 94 7 Mi 11. S; das ist eine Stei­
gerung gegenüber 1966 um 230 %. Der größte Teil entfällt auf 
Kakaobohnen (37 %), diverse Nahrungsmittelzubereitungen (27 %) 
und Schokolade (ca.ein Fünftel). 

Zubereitungen von Getreide (Kapitel 19): Einer mengenmäßigen 
Steigerung im Zeitraum 1966-1976 von 352 % stand ein Wertan­
stieg von 434 % gegenüber. Der Importwert dieses Kapitels be-
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lief sich 1976 auf 426 Mill.S, wovon allein fast 60 % auf fei­
ne Backwaren entfielen, je etwa 13 % auf Dauerbrot sowie Diät­
und Kindernährmittel. 

Zubereitungen von Gemüsen, Früchten, usw. (Kapitel 20): Der ge­
samte Importwert dieses ~apitels belief sich 1976 auf 803 Mill.S, 
mehr als das Viereinhalbfache des Importwertes von 1966 (siehe 
auch Tab • 6 4-6 7) • 

Verschiedene Nahrung~mittelzubereitungen (Kapitel 21): Waren 
dieses Kapitels wurden 1976 im Wert von 404 Mill.S importiert; 
das ist etwa das Siebeneinhalbfache von 1966. Es sind vor allem 
Kaffee..,.Extrakte u.a.nicht näher definierte Nahrungsmittelzube­
reitungen sowie Fertigsuppen. 

Getränke, alkoholische Flüssigkeiten und Essig (Kapitel 22): 
Waren dieses Kapitels wurden 1976 im Wert von 690 Mill.S im­
portiert, um 138 % mehr ais 10 Jahre zuvor. 

Rückstände und Abfälle des Nahrungsmittelgewerbes; Futtermittel­
zubereitungen (Kapitel ·· 23): Der Import von Wa.ren dieser Gruppe 
belief sich 1976 auf 1,59 Mrd.S (+ 222 % gegenüber 1966). Hier 
spielen vor allem die Futtermittel (Sojaschrot und -kuchen, an­
dere Ölkuchen und Fischmehl) eine große Rolle. 

1. 4 Exkurs: Dera· Außenhandei mit [Ors-twirtsahaf tliahen 
Praoditkten 

Unter "forstwirtschaftlichen Produkten" wird hier nur Holz 
verstanden; es handelt sich somit um die SITC-Gruppe 24 "Holz 
und Kork", (Forstpflanzen sind im Kapitel 292, pflanzliche 
Rohstoffe, enthalten.) 

Der Außenha~del mit Holz war immer aktiv, d.h., es wurde wert­
und mengenmäßig mehr exportiert als importiert. Zu Beginn des 
Untersuchungszeitraumes (1966) war die Bilanz mit über 2,8 Mrd.S 
aktiv, am Ende (1976) wurde um fast 6 Mrd.S mehr Holz exportiert 
als importiert. 

TABELLE 38.: Der Außenhandel mit Holz 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

Mill.S 

Holzexport 3.219 4.868 4.645 6.747 7.578 5.376 8. 09·3 
Holzimport 416 1.087 1. 138 1. 853 2.571 1. 810 2. 118 

Saldo Holz +2.803 +3.781 +3.507 +4.894 +5.007 +3.566 +5,975 



72 

Abb.25: Der Außenhandel mit Holz 
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TABELLE 39: Der land- und forstwirtschaftliche Außenhandel 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

Mill.S 

Export 5.439 8.588 9. 910 11.688 13.069 11. 092 15.007 
Import 9. 723 10.976 13.378 16.384 17.532 16.570 20.096 

Bilanz -4.284 -2.388 -3.468 -4.696 -4.463 -5.478 -5.089 

Saldo-
+ 1. 896 -1. 080 -1. 228 + 233 -1.015 + 389 

ver~nderung 

Wie Tabelle 39 zeigt, hat sich das land- und forstwirtschaft­
liche Handelsbilanzdefizit seit 1966 von -4. 284 Mill. S um 805 
Mill.S oder 19 % auf -5.089 Mill.S im Jahr 1976 verschlechtert. 
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2 DER AGRARAUSSENHANDEL NACH LÄNDERGRUPPEN 

Im Abschnitt 1 wurde der österreichische Agraraußenhandel im 
Zeitraum 1966-1976 nach Warengruppen da.rgest'e_llt; in diesem 
Abschnitt wird er nach Ländergruppen bzw. Integrationsräumen 
gegliedert, und zwar: Europäische Gemeinschaft, Europäische 
Freihandelsvereinigung, Osteuropa und "restliche Länder" so­
wie als· Sondergruppierung die OPEC-Länder. 

Zum Wirtschaftsraum de·r. Europäis<::hen Gemeinschaft (EG) zählten 
bis 1972" die· ~undesrepublik Deutschland, Italien, Belgien-Lu­
xemburg, Frankreich und die Niederland~ (Sechser-EWG ). 1973 
sind Großbritannien, Dänemark und Irland ·beigetreten (Neuner­
EG). 

Zur Europäischen Freihandelsvereinigung (EFTA) zählten bis 
1972 neben Österreich, die Schweiz, Norwegen, Schweden, Island, 
Portugal, Finnland sowie Großbritannien, Dänemark und· Irland; 
ab 19 73 reduzierte sieb die EFTA um die drei letztgenannten 
Länder. 

Zu. Osteuropa zähl~n Albanien, die DDR, _Bulgarien, Polen, Rumä­
nien, die CSS.R, Ungarn und die UdSSR. 

Die Summe ~des Außenhandels mit der ·Ländergruppe "restliche 
Länder" ergibt sich als Differenz zwischen der Summe des Außen­
handels mit EG, EFTA und Osteuropa und der Summe des Agrar-
außenhandels insgesamt. · 

Die Untersuchung des Außenhandels nach Ländergruppen wird nach 
dem, jeweiligen Status ·-quo -vorgenommen, d.h., daß sich die Ana­
ly~e- ~is 1972 auf ~ie E~G· (6 tänder) bzw. auf die ursprüngli­
chen EFTA-Länder bezieht. 

Von den Integrationsräumen überwiegt bei den Agrarexporten ein­
deutig die EG; allerdings ging ihr Anteil von. 72 % im Jahr 1966 
auf 52 % 1976 zurück.· Auch die Ausfuhren in die EFTA-Länder ver­
zeichneten rückläufi.ge ·Exportanteile (1966: 19 %, 1976: 14 %) • 
Sehr kräftig konnten die Anteile von Osteuropa (1966: 3 %, 
1976: über 12 %) und den restlichen Ländern (l966: 6 %, 1976: 
22 %) am Agrarexport ausgeweitet werderi. 

Auch auf der Importseite überwiegt heute der Agrarhandel mit 
den EG-Ländern: während zu Beginn des Untersuchungszeitraumes 
der EG-Anteil erst bei 29 % gelegen war, stieg· er bis 1976 auf 
44 %. Die EFTA-Anteile waren von 1966 (9 %) bis 1972 (10 %) 
steigend und gingen dann bis 1976 auf knapp 6 % zurü.ck. Die 
Anteile Osteuropas schwankten von Jahr zu Jahr stark: 1966 
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betrugen sie 18 % und erreichten 1974 mit einem Fünftel ihr 
Maximum; seither gingen sie auf ca. 14 % zurück. Die Einfuhren 
aus anderen Ländern sanken anteilsmäßig von 43 % auf 36 %; auch 
hier wurden innerhalb des Untersuchungszeitraumes starke Schwan­
kungen verzeichnet. 

Das agrarische Handelsbilanzdefizit stieg im untersuchten Zeit­
raum von über 7 Mrd.Sauf fast 11 Mrd.S (+ 57 %). Der Anteil 
der EG an diesem Defizit stieg von knapp 16 % auf fast 40 % 
(Tiefstpunkt 1972 mit 522 Mill. S bzw. 7 ,5 %) • Der EFTA-Anteil 
sank von 6 % auf 0,4 %, jener Osteuropas von 23 % auf 15 % 
(Maximum 1972 mit 31 %). Der Anteil der restlichen Länder ging 
von 55 % 1966 bis 1976 auf 45 % zurück. 

Im folgenden werden vor allem die Wirtschaftsräume EG und Ost­
europa näher untersucht. 

2.1 Die Europäische Gemeinschaft 

Der Agrarhandel mit der EG zeigt im allgemeinen das gleiche 
Bild wie der gesamte Agrarhandel, da mehr als die Hälfte der 
Exporte und Uber 40 % der Importe mit Ländern der EG abgewickelt 
werden. In diesem Kapitel wird der Agraraußenhandel mit der EG 
in den Jahren 1966 und 1976 gegenübergestellt, bei der wichtig­
sten Warengruppe des Imports aus der EG:"Obst und Gemüse", wird 
eine genauere Untersuchung durchgeführt. 

TABELLE 40: Das Agrarhandelsbilanzdefizit mit der EG* 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

Mill. S 

Agrar-
1. 600 '4 2.308,6 3.529,1 3.309,B 3. 148,2 3.318,4 3.584,2 expert 

Agrar- 2. 722,6 3.220,4 4.050,7 5.659,2 6.269,1 6.580,9 7.969,0 import 

Saldo -1.122,2 -911,8 - 521 , E -2.349,~ -3. 120,9 ~3.262,S -4.384,8 

Saldo-
+ 210,4 + 390,2 -1. 827 '8 -771 ,5 -141,6 -1.122,3 veränderung 

* bis 1972: Sechser-EWG 

Das Agrarhandelsbilanzdefizit mit den Ländern der EG stieg von 
1.122 Mill.S im Jahr 1966 auf fast das Vierfache: 1976 übertra­
fen die Importe die Exporte um 4.385 Mill.S. 



Abb.26: Der Agraraußenhandel nach Ländergruppen 
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TABELLE 41: Der agrarische Außenhandel nach Ländergruppen 

a) Die Ein- und Ausfuhren 

Jahr 

1966 

1970 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

EG* EFTA** 1 Osteuro pa 
Einfuhren 1 Ausfuhren Einfuhren 1 Ausfuhren 1 Einfuhren j Ausfuhren 

restliche-FL=äno.!.=.de=r..._~~--1 
Einfuhren 1 Ausfuhren 1 

2.723 (29,3)11.600 (72,1) 

3.220 (32,6)12.309 (62,1) 

4.051 (33,1)13.529 (67,0) 

5.659 (38,9)j3.310 (67,0) 

6.269 (41,9)j3.148 (57,3) 

6.581 (44,6)13.318 (58,1) 

7.969 (44,3) , 3.584 (51,8) 

840 

1.010 

1.245 

943 

848 

803 

994 

( 9,0) 1 

(10,2 )' 

(10,2) 1 
( 6,5) 

( 5,7) 1 

( 5,4) 1 

( 5,5) 1 

Mill.S 

420 {18,9) ,1.7'15 

650 ( 17, 5) 1. 536 

897 (17,0) 2.325 

518 (I0,5) 2.555 

639 (11, 7) 2.938 

671 (11,7) 2.456 

(18,4) 1 63 ( 2,9) 4.030 (43,3) 1 136 ( 6,J) 

(15,5) 1 301 ( 8, 1) 4.122 (41,7) 1 460 (12,3) 

(19,0) 1 181 ( 3,4) 4.619 (37,7) 1 658 (12,6) 

(17,6) 194 ( 3,9) 5.374 (37,0) 1 920 (18,6) 

(19,6) 1 610 (11, 1) 4.905 (32,8) 1.094 (19,9) 

(16,6) 1 549 ( 9,6) 4.919 (33,3) 11.177 (20,6) 

954(13,8) 12.509(14,o) 1 s12 (12,6) 1 6.506 (36,2) ii.so4 c21,a) 

b) Das agrarische Handelsbilanzdefizit nach Ländergruppen 

Jahr EG* 
1 

EFTA** 1 Osteuropa 1 restl. Länder 

Mill.S 

1966 1.122,2 (15,8) 1 419,4 (5,9)1 1.651,9 (23,3), 3.894,1 

1970 911 ,8 (14,8) 1 360,8 (5,8)1 1.234,9 (20,0)13.661 ,6 

1972 521 ,6 ( 7,5) 1 3lt7,8 (5,o)I 2.144,9 (30, n
1

3.960,9 

1973 2.349,4 (2!• t 5) 425,2 (4,4) 2.361,3 (24,6) 4.454,7 

1974 3. '20, 9 (33,0) 1 209,4 (2,2), 2.328,7 (24,6)13.810,9 

1975 3.262,5 (36, 1) 1 132,4 (1,5)11.907,2 (21,l)j3.741,5 

1976 4.384,8 (39,6) 1 40,6 (0,4) I 1.636,9 (14,R) / 5 •. 001,9 

* bis 1972 Sechser-EWG, ab 1973 Neuner-EG 
** bis 1972 inkl. Großbritannien, Dänemark 9 Irland 

ab 1973 ohne Großhri tannien, Dänemark, Irland 

(55,0) 

(59,4) 

(56,8) 

(46,5) 

(40,2) 

(41 ,3) 

(45,2) 

Summe 

7.087,6 (100) 

6.169,1 (100) 

6.975,2 (100) 

9.590.6 (100) 

9 .t.69, 9 ( IOO) 

9.0'•3,6 (100) 

11 . 064, 2 ( 100) 

(Die Zahlen in Klarmner bedeuten den Anteil de.r Ländergruppe am gesamten Agrarhandel bzw. 
den Defizita.nteil in %. ) 

........ 
O"I 
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2.1.1 Der Import tfsterreic:hs aus ckP ... EG bei den 
wic:htigsten Produktgruppen · · 

r:aditionelle Passivpost.en s1rid. vor aiiem· Öbst urid Gemüse, tie­
rische ·und pflanzliche ·Rohstoffe, Futtermittel, Getreide sowie 
tierische und pflanzliche Öle und Fette. 

Abb.27: Die lmports„teigertingen heim österreichischen 
Agrarhandel ·mit der EG 
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Abb_. Z 7. z~igt den mengen- und wertmäßigen Anstieg des landwirt­
schaftlichen Imports aus der EG; wie" beim.gesamten Agrarhandel 
waren die wertmäßigen St.eigerungen stärker als die mengenmäßi­
gen: 1966 wurden 'so 1 • 000 t im Wert von über 2, 72 Mrd. S impor­
tiert; 10 Jahre s.päter waren es 892.000 t im Wert von fast 
7,97 Mrd.S: während also die Menge um 78 % stieg, betrug die 
wer.tmäßige Steigerung 193 %. Dies _ist zu einem beträchtlichen 
Teil auch auf Umschichtungen innerhalb der Warengruppen sowie 
auf qualitative ~~ränderungen zurückzuführen. 
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TABELLE 42: Die Steigerungen der Importe aus der EG bei den 
einzelnen Produktgruppen 

1976 
( 1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Ernährung 160 294 184 

Getränke und Tabak 345 194 56 

Häute, Felle und Pelzfelle 101 157 155 

Ölsaaten und Ölfrüchte 147 329 224 

Tierische und pflanzliche Rohstoffe 245 331 135 

Tierische und pflanz liehe Öle 
und Fette 284 371 131 

Landwirtschaftlicher Import insges. 178 293 165 

Zum Unterschied davon hatte sich im gesamten Agrarhandel die 
Menge nur um 1 %, der Wert um 93 % erhöht. 

Untersucht man den landwirtschaftlichen Import aus der EG nach 
Ländern, so erkennt man 1976 einen wertmäßigen Anteil unseres 
größten Handelspartners, der Bundesrepublik Deutschland, von 
fast der Hälfte; nahezu ein Viertel kam aus Italien, 14 % aus 
den Niederlanden und über 5 % aus Frankreich. Gegenüber 1966 
ist der Anteil der Bundesrepublik Deutschland gestiegen, die 
Anteile Italiens und Frankreichs sind zurückgegangen. 

TABELLE 43: Die Steigerungen der Importe aus den 
einzelnen EG-Ländern 

1976 
( 1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

BRD 281 357 130 
Italien 133 186 139 
Belgien-Luxemburg 130 178 137 
Frankreich 54 204 378 
Niederlande 147 295 200 
(Großbritannien + Nordirland) 21 109 529 
(Irland) 456 1.079 237 
(Dänemark) 64 114 179 

EWG bzw. EG 178 293 165 
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Dividiert man den Wert des landwirtschaftlichen Imports durch 
die Menge und" setzt den Quotienten 1966 gleich. 100, so erkennt 
man, daß seit 1966 .die Einfuhrp.reise .aus .der Bundesrepublik 
Deutschland mit + 30 % am wenigsten gestiegen sind. Es folgen 
der Reihe nach Be~gien-Luxemburg, Italien, Dänemark (das wie 
Großbritannien und Irland erst seit 1973 zur EG zählt, für den 
länderweisen Vergleich aber auch herangezogen wi.rd), die Nie­
derlande, ~rland, Frankreich und Großbrita~nien, dias mit + 429 % 
den Spitzenwert hält.· (Vor allem die Preise filr Fleisch und 
Fleischwaren, Gerste, Zucker und Futtermittel verzeichneten 
sehr hohe Steigerungsraten.) 

Die Mengenstei.gerung seit 1966 war überdurchschni tt lieh. stark 
bei den Einfuhren aus der Bundesrepublik Deutschland ( + 181' %) ; 
relativ wenig stiegen die Importmengen aus den Niederlanden 
(+ 47 %), Italien (+ .33 %') und Beigien-Luxemburg (+ 30 %). Die 
Einfuhren aus· Frankreich gingen mengenmäßig um 46' % zurück. 

Bei der Wertsteigerung stand ebenfalls die Bundesrepublik 
Deutschland mit mehr als dem Zweieinhalbfachen an erster Stel­
le, es folgten die Niederlande ( + 195 %) , Frankreich · ( + 104 %) , 
Italien (+ 86 %), Belgien-Luxemburg (+ 78 %); die "neuen" EG­
Länder verze~chneten Wertsteigerungen von+ 9 % (Großbritannien), 
+ 979 % (Irland) und·+ 14 % (Dänemark). · 

2. 1. 1. J Obst und Gemüse 

Die w.arengrupp.e '"Obst und Gemü.se" liat innerhalb des EG-Agrar­
hande,ls mit Österreicli den größte.TI. Importanteil: nahezu die 
Hälfte (49,3 %) vom Wert aller Agrareirifuhren ·aus der EG ent­
fielen im Jahr „1976 auf Waren dieser Gruppe. Vor 10 Jahren 
war dieser Anteil ·bei fast 52 % gelegen. 

Mengenmäßig 43 % und wertmiißi'g 39 % aller Obst- und Gemüseim­
porte kamen 1976 aus der EG. Sehr hoch war ·der EG-Anteil bei 
Äpfeln und Birnen, Tafeltrauben., Steinobst und diversem Frisch­
gemüse, relativ niedrig bei Obstsäften, haltbar gemachten Früch­
ten und bei 'Tomaten. Insgesamt war die Importverflechtung mit 
der EG b.ei Gemüse höher als bei Obst. 

Stellt man eine ·länderweise Untersuchung an, so liegt Italien 
wert~ßig mit einem AOteÜ von über 71 % am Import aus der EG 
weit an .der Spitze (Obst: 89 %, Gemüse: 46 %). Es folgen die 
Bundesrepublik Deutschland .mit fast 12 % (Obst: 8 %, Gemüse: 
20 %), die Niederlande mit 11 % (Obst: o.6 %, Gemüse: 26 %) 
und Frankreich mit 3 %. (Obst: . . 2 %, .Gemüs~: 5 ·. %) • 
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TABELLE 44: Die EG-Anteile an den Importen von Obst und 
Gemüse insgesamt, 1976 

1976 

Menge Wert 

% 

Süd- und Zitrusfrüchte 22 18 
Äpfel, Birnen 87 73 
Tafeltrauben 74 72 
Steinobst 71 66 
Obstsäfte 22 19 
Früchte, haltbar gemacht 9 15 
anderes Obst 34 26 

Obst insgesamt 41 33 

Kartoffeln 42 50 
Tomaten 14 24 
anderes Frischgemüse 70 68 
anderes Gemüse 37 45 

Gemüse ins gesamt 48 so 
Obst und Gemüse insgesamt 43 39 

TABELLE 45: Die Importe von Obst und Gemüse aus der EG 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mi 11. S % 

] 966 196,3 830,4 
- 7,5 - 3,8 + 39,4 + 4,7 

1970 188,8 869,8 
+ 67,2 + 35,6 + 330,5 + 38,0 

1972 256,0 1.200,3 
- 8,2 - 3,2 + 255' 1 + 2) ,3 

1973 247,8 1.455,4 
- 17,0 - 6,9 - 139,5 - 9,6 

1974 230,8 1.315,9 
+ 26,8 + 11, 6 + 268,3 + 20,4 

1975 257,6 1.584,2 
+ 30, 7 + 11'9 + 183,4 + l 1 , 6 

1976 288,3 1. 76 7' 6 
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Die Obst- und Gemüseeinfuhr aus der EG betrug 1966 196.300 t im 
Wert von· 830 Mill.S; 10 Jahre später waren es 288.300 t {+ 47 %) 
bzw. 1,77 Mrd.S (+ 113 %). Besonders in den letzten beiden Jahren 
des Berichtszeitraumes ergab.en sich kräftige Mengen- und Wert­
steigerungen. 

TABELLE 46: Die Steigerungen der Imp:orte aus der EG bei 
Obst und Gemüse 

Jahr 
Menge Wert Preis 

( l966 = 100) 

1966 100 100· 10'0 
1970 98 105 109 
1972 130 145 111 
1973- 126 175 139 
1974 118 158 135 
1975 131 191 145 
1976 147 213 145 

Bis. 1976 sind die EG-Importpreise. für Obst und Gemüse um 45 % 
gestiegen. Die Aussag~kraft dieser. Globalzahl ist wegen der 
sehr unterschiedli.chen Zusammensetzung dieser Warengruppe aller­
dings beschränkt. 

Im folgenden werden ·die Obst- und Gemüseimporte des Jahres 1976 
näher beschrieben: · 

Bei Süd'"".' und Zitrusfrüchten. (Orangen, Mandarinen, Clementinen, 
Zitronen, Grapefruit.s, ande_re Zitrusfr.üchte, Bananen, Feigen, 
Ananas, Man_gofrüchte, Kok~~nüsse und Datteln) betrug der Import­
wert 1976 insgesamt .. 1.075 Mill.S, aus der EG kamen 18 % davon, 
somit Wa.ren im.Wert von fast 194 Mill.S. Es waren . dies nahezu 
zur Gänze Zitrusfrü.chte aus „Italien. ·Äpfel und Birnen wurden 
1976 insgesamt um 356 Mill •. S importiert (um 261 Mill.S Äpfel 
und um knapp 95 Mill.S Birnen). Aus der EG stammten 70 % der 
Äpfel und fast SO.% der Birnen. Auch hier war Italien der Haupt­
lieferant. Der-Tafeltraubenimport aus der EG im Wert von 138 Mill.S 
umf~ßt 72 % der gesamten österreichischen Tafeltraubeneinfuhren; 
nahezu 100 % dieses Anteils .kamen aus Italien. Steinobst wurde 
insgesamt im Wert von 287 Mill.S importiert, aus der EG um fast 
190 Mill.S~ also etwa zwei Drittel. Davon waren nahezu drei Vier­
tel Pfirsiche, 12 % Kirschen, 10 % Marillen sowie 6 % Pflaumen 
und Zwetschken (fast alles aus Italien). Nüsse wurden 1976 im 
Wert von 283 Mill.S importiert, ·davon 12 % aus der EG (vor al-
lem Maroni). Von den Beerenobstimporten im Wert von fast 127 Mill.S 
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kamen etwa 60 % aus der EG; es waren dies fast ausschließlich 
Erdbeeren. Der Import von Obstdicksäften und ·anderen Säften ins­
gesamt betrug 289 Mill. S, der EG-Anteil 55 Mi 11. S, das sind nur 
etwa 19 %. Ein großer Teil (ca.40 %) kam aus Osteuropa. Von den 
Einfuhren aus der EG besteht der größte Teil (mehr als die Hälfte) 
aus Zitrusfruchtsäften. Haltbar gemachte Früchte wurden 1976 um 
446 Mill.S eingeführt; daran hatte die EG einen Anteil von nur 
15 %; Osteuropa lieferte 23 %; der große Rest entfiel auf eine 
Anzahl anderer, z.T.überseeischer Länder (vor allem Republik Süd-
afrika). 

Die Einfuhr von Gemüse verteilt sich auf vielerlei Produkte. Im 
folgenden werden nur jene Produkte genannt, die einen großen Im­
portanteil haben. Insgesamt entfällt auf diese Erzeugnisse wert­
mäßig mehr als die Hälfte der Gemüseimporte. An Kartoffeln wur-
den 19 76 2 1. 500 t importiert; der Wert belief sieh auf 139, 2 Mi 11. S. 
Wertmäßig kamen aus der EG etwa die Hälfte (Italien, Niederlande, 
Bundesrepublik Deutschland); ein Viertel kam aus Osteuropa (Alba­
nien, Rwnänien), ca. 13 % aus Griechenland und 8 % aus der EITA · 
(Schweiz). Die Einfuhr von Tomaten belief sich 1976 auf ca.35.000 t 
im Wert von 235,2 Mill.S. Der wertmäßige EG-Anteil (Italien, Nie­
derlande) betrug 14 %, aus Osteuropa kamen 75 % (vor allem aus 
Rumänien, Albanien, Bulgarien). 1976 wurden ca.9.900 t Häuptel­
salat um 111,6 Mill.S - fast zur Gänze aus der EG (Italien, Bel­
gien, Niederlande) - importiert. An Endiviensalat - er kam aus­
schließlich aus Italien - wurden ca.8.500 t im Wert von 42,5 Mill.S 
eingeführt. Weiters kamen 16. 000 t Gurken um 117,6 Mil 1. S über die 
österreichische Grenze; ein knappes Viertel aus der EG (vor allem 
aus den Niederlanden), fast 60 % aus Osteuropa (Bulgarien und Ru­
mänien) und 11 % aus Griechenland. An · frischem Paprika wurden 
5.200 t im Wert von 53,7 Mill.S importiert, 26 % aus der EG (Ita­
lien) und über 60 % aus Osteuropa (Bulgarien, Rumänien). Der Rest 
verteilte sich auf viele andere Länder. Der Import von Knoblauch 
(größtenteils aus Italien) erreichte einen Umfang von 2.600 t 
oder 50,l Mill.S. Die Zwiebeleinfuhr belief sich auf 11.500 t 
und 66 Mill.S; 56 % kamen aus der EG (Italien und Niederlande), 
ein Fünftel aus Spanien und ca. 16 % aus Ägypten. Auch Hopfen wur-
de in beacht:lichem Umfang importiert: 9.100 t im Wert von 64,5 Hill.S 
mehr als die Hälfte kam aus der EG (in erster Linie aus der Bundes­
republik Deutschland), der Rest aus der CSSR und Polen. 

Da, wie bereits erwähnt, die Lieferungen aus Italien mit wert­
mäßig 71 % des Obst- und Gemüseimports aus der EG weitaus an 
der Spitze stehen, scheint eine Überprüfung der Importpreisent­
wicklung bei einzelnen ausgewählten Obst- und Gemüsearten inter­
essant. Die Summe dieser Produktpalette hat einen Anteil am ge-
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samten Obstimport .. aus Italien von etwa 90 % sowie von etwa 65 % 
bei Gemüse, kann also stellvertretend·. für die ·Preisentwicklung 
von Obst und Gemüse :·aus· Italien stehen, -wobei die Aussagekraft 
wegen Ernteschwankungen alle~dings begrenzt ist: 

Bei Obst ging die Prehsteigerung im.Dezennium 1966-1976 rela­
tiv langsam.vor sich; sie reichte von·+·9·%·bei Orangen,,+ 1.7 % 
bei ~1andarinen und Clementinen, + 29 % bei Zitronen, + 19 % bzw. 
+ 15 % bei Äpfeln und Birnen, + 19 % bei Tafeltrauben, + 34 % 
bei Zwetschken und Pflaumen, bis + 82 % bei Kirs.eben. Marillen 
(-13 %) und Pfirsiche (-li %) wurderi sogar billiger. 

Die Preisanstiege bei .Frischgemüse· waren viel.heftiger (billi­
ger wurden von allen. angeführten: P~o.dukt~n. ~ur Karotten.' und 
zwar ~ 16 %) : d~n geririgsten Pre.isauftdeb ·erfuhr Endiviensa­
lat mit + 42 %;- Häuptel.sal~t wu.'rde um··drei Viertel, Zwie.bel um 
88 %,. frischex- Papdtta.um_ 109„%~.Kart~ffeln um 137 % und Knob-
lauch um ) 63 % :teurer. . ... 

Faßt man die Warengruppe "Obst und Gemüse" nach dem SITC-Code 
zusammen, so bietet sich folgendes Bild: Der Importwert von 
Frischobst, das etwa .die Häl~te d~r Warengr'1ppe ausmacht, aus 
der EG stieg· im Dezenni"um 1966-1976 um· nicht ganz zwei Drittel;· 
getrocknete Frikhte mit einem Anteil- von nicht· einmal 1 % sind 
unbedeutend· •. Konserviertes Obst. (Anteil. 1976· etwa 7 %) verzeich­
nete einen· Wertzuwachs auf mehr als ·das. Dreieinhalbfache. Fri­
sches Gemüse mit- ·einem Anteil von einem, Drittel stieg a.uf fast 
das Dreifache, konservierte·s Gemü.se -{7 %) auf beinahe das Vier­
fache·. 

2. 1 .• 1. 2° T~e"rische un_d pflanzliche Rohstoffe · 

Waren dieser Gruppe wu.rden 1966 erst in relativ geringem Umfang 
importiert: 10.400 t im Wert von 279 Mill.S. 10 Jahre später 
waren es 25.400 tim Wert von 923 Mill.S, d.h., es war eine 
J 44 %ige quantitative und ei.ne 2~ 1 ~ige wertmäßige Steigerung 
eingetreten. Der Preis stieg im tinter·suchten" Zeitraum um etwas 
über ein Drittel. Produkte dieser· Warengruppe kamen größten­
teils aus den···Niederlanden .(wertmäßig 40 %) , .der Bundesrepublik 
Deutschland :·:(33. %) _und· Italien 0 l %) • 

2. 1. 1.3 Futtermittel 

Die Futtermittelimporte aus der EG zeigen etwa das gleiche Bild 
wie· die Futtermittelimporte insgesamt, doch sind die Wert- und 
Mengensteigerungen noch stärker ausgeprägt: zu Beginn des Unter­
suchungszeitraumes wurden aus EG-Länd.ern 75. 900 t im Wert von 
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197,5 Mill.S importiert. Bis 1976 ist die Menge auf das Drei­
fache (228.000 t) und der Wert auf fast das Fünffache (950 Mill.S) 
gestiegen. Die Preise erhöhten sich im selben Zeitraum um 60 %. 

Wert- und mengenmäßig fast 90 % der aus der EG imporderten Fut­
termittel stannnten 1976 aus der Bundesrepublik Deutschland. Das 
restliche Zehntel verteilte sich auf Italien, Dänemark und Frank­
reich. 

2. le 1.4 Tierische und pflanzliche Öle und Fette 

Im Jahr 1966 waren aus der EG 23.700 t tierische und pflanz­
liche Öle und Fette im Wert von knapp 180 Mill.S importiert 
worden; ein Jahrzehnt später waren es bereits 67.200 t im Wert 
von 666,7 Mill.S, d.h., die Menge stieg in diesem Zeitraum um 
184 %, der Wert um 271 %; die Preise erhöhten sich um 31 %. 
Mehr als 85 % kamen aus der Bundesrepublik Deutschland; die 
nächst größten Import lä.nder sind die Niederlande, Belgien-Luxem­
burg und Frankreich. 

2. 1. 1. 5 Getreide, Müllereierzeugnisse und Backwaren 

Der Import von Getreide und Waren daraus aus Ländern der EG 
ging mengenmäßig laufend zurück (Ausnahme: 1973, 1976), wert­
mäßig aber stieg er (vor allem seit 1972) gewaltig an: 1966 
wurden ca. 120.000 t Getreide im Wert von ca.304 Mill.S impor­
tiert, innerhalb von 10 Jahren verringerte sich die Menge um 
42 % auf 69.400 t, während sich der Warenwert auf 638,S Mill.S 
mehr als verdoppelte. Die Frei-Grenze-Preise stiegen um 264 %. 
Die Wertsteigerung wurde vor allem durch größere Einfuhren von 
Reis und Backwaren sowie Müllereierzeugnissen verursacht; gleich­
zeitig haben die Preise fast aller Produkte z.T. sher kräftig 
angezogen. 

2.1. 1.6 Die übrigen Produktgruppen 

Unter den Passivposten ist die Gruppe "Kaffee, Tee, Kakao, 
Gewürze, und Waren daraus" herauszuheben: zur Erklärung des 
hohen Importwertes dieser Gruppe aus EG-Ländern ist zu sagen, 
daß etwa die Hälfte davon auf Schokolade und Schokoladewaren 
entfällt. 
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TABELLE 4 7: Die Steigerungen der Imp·orte aus der EG bei 
den übrige·n Produktgruppen 

~966 1~76 
Veränderung 1976 

SITC + von 1966 -
MilLS % 

A) Passivposten* 

02 Molkereierzeugnisse 
und.Eier· ; 125,6 377,7 + 252,1 + 200,7 

03 Fische und. Fischwaren 151,5 390,2 + 238,7 + 157,6 

06 Zucke·r, Zuckerwaren 
und Honig 4l,3 240, l + 198,8 + 481'4 

07 Kaffee, Tee• Kakao, Ge-· 
würze, und Waren daraus no,8 622,8 + 512,0 + 462, 1 

09 andere. Nahrun·gsmi ttel· 38,6 198,6 + 160,0 + 414,5 

11 Getränke f57 ,o 516 ~-6 + 359,6 + 229,0 

12 Tabak und Tabakwaren . 102·,8 148,8 + 46,0 + ·44,8 
., 

21 Häute, Felle und Pelz-
" 

felle 134,8 211 ,o + 76,2 + 56,5 

22 Ölsaaten und Ölfrüchte 10,3 34,0 + 23,7 + 230, 1 

B) Akt~vposten 

00 Lebende Tiere 8' 1 63, 1 +. 55,0 + 679,0 

01 Fleisch und Fleischwaren 51 ,3 221,8 + 170,5 + 3~2,4 

* . „ . . . 

Hier sind alle jene weiteren Produktgruppen subsummiert, bei 
denen im Jahr„ 1976 .der Wert.der Importe jenen der Exporte im 
Rahmen des EG-Agrarhandels übertraf. 

An Getränken wurden 1976 aus der EG 721.000 hl im Wert von fast 
51? Mj.l~.s importiert. Der. wertmäßi.g größte Anteil von 37 % ent­
fiel ·auf diverse Weine: 'd;er Importwert belief sich auf fast 
190 Mill.S . (232.000 hl)", davon entfielen ca. 122 Mill.S auf 
Italien, 63 Mill.Sauf Frankreich. und 5 Mill.Sauf. die Bundes­
re.i»ublik Deutschland. Iin Vergleich dazu erreichte die österrei­
chische Weine'mte -im Jahr 1976 einen' Ertr.ag von etwa 2,9 Mill.hl, 
der Rohertr·ag belief sich auf 2 ,63. Mrd. S; die Weinimporte aus der 
EG entsprachen also 1976 mengenmäßig etwa 8 % und wertmäßig ca. 
7 % der österreichischen Weinproduktion. 
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Bier hatte einen wertmäßigen Antei 1 von 35 % , also knapp 180 Mil 1. S: 
Bier um 163 Mill.S kam aus der Bundesrepublik Deutschland, um 
10 Mill. S wurde aus Dänemark importiert; der Rest verteilte sich 
auf andere EG-Lä.nder. Gemessen an der österreichischen Bierpro­
duktion (laut Nahrungs- und Genußmittelindustrie) in der Höhe von 
7, 78 Mill.hl im Wert von 4,64 Mrd.S im Jahr 1976 belief sich der 
Bierimport aus der EG wertmäßig auf nicht ganz 4 % und mengenmäßig 
auf 4,5 %. 

Bei Molkereierzeugnissen und Eiern belief sich der wertmäßige Im­
portanstieg seit 1966 auf ca.200 %; 1976 wurden um fast 20 Mill.S 
Milch und Rahm, um ca.2 Mill.S Butter, um über 200 Mill.S Käse 
und um ca. 155 Mill. S Eier importiert; insgesamt wurden 1976 knapp 
378 Mill.S für den Import dieser Warengruppe ausgegeben. Im Ver­
gleich zum Anfang der Untersuchungsperiode (1966) wurden vor al­
lem bedeutend mehr Käse (6.430 t gegenüber 1.620 t, 201 Mill.S 
gegenüber 39 Mill.S) sowie Eier (8.100 t gegenUber 3.300 t, 
155 Mill.S gegenüber 69 Mill.S) eingeführt. Errechnet man den 
Wert je Wareneinheit und setzt diesen für 1966 gleich 100, so 
ergeben sich folgende Steigerungsraten: 

TABELLE 48: Die Steigerungen der Importe aus der EG bei 
Molkereierzeugnissen und Eiern 

1976 
( 1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Milch und Rahm 100 112 1 12 
Butter * * * 
Käse und Topfen 397 510 128 
Eier 244 225 92 

insgesamt 213 301 141 

* keine praktikable Prozentzahl möglich 

Man erkennt vor allem bei Käse die sehr starke mengen- und preis­
mäßige Steigerung, die zu einer Erhöhung des EG-Importwertes auf mehr 
als das Fünffache führte. Mengenmäßig 73 % und wertmäßig 78 % aller 
Käseimporte stammten aus der EG, vor allem aus der Bundesrepublik 
Deutschland und aus Frankreich. Gemessen an der österreichischen 
Molkereierzeugung von Käse werden ca. 14 % (inkl. Vormerkverkehr) aus 
der EG importiert. 
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Unter "Aktivposten" in der EG-Agrarhandelsbilanz sind die Pro­
duktgruppen Lebende Tiere sowie. -Fleisch und Fleischwaren zu fin­
den, doch haben auch diese beiden Gruppen seit 1966 eine sehr 
starke Importsteigerung erfahren. Lebende Tiere wurden im Jahr 
1976 im.Wert.von etwa 63 Mill.S importiert, fast zur Hälfte Ge­
flügel aus der· Bundesrepublik ·Deutschland. ·Ga. 29· % entfielen auf 
Schlachtpferde (Bundesrepublik Deutschland, Niede.rlande, Groß­
britannien);. der Rest verteilte sich auf die übrigen Positionen 
dieser ~arengruppe. Der Import .von Fleisch.~nd·Fleischwaren be­
trug 1976 .'fast 222 Mill.S (größtenteils frisches und gekühltes 
Rind- und Kalbfleisch). 

2. 1 • 1 • 7 Die Zw.angsiniporte 

Für die Zwangsimporte aus der EG gilt dasselbe wie für die 
Zwangsimporte· des Agra·raußenhandels insgesamt (siehe Seite 48). 

TABELLE 49: Die Zwangsimporte aus der EG 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

Mill.S 

Meeresfische 150 159 180; 282 284 293 374 
Reis 77 101 91 122 148 138 150 
Kaffee, Tee, Kakao, 

Gewürze, und Waren 
daraus 62 60 81 152 176 199 315 

Futtermittel* 175' 192 '306 555 819 627 842 
Pelzfelle 9 ·9 16 55 65 57 73 
Tierische und pflanzliche 

Öle und Fette 180 268 363 442 777 727 667 
Süd- und Zitrusfrüchte 178 199 177 145 156 174 194 
Ölsaaten und Ölfrüchte .10 1.5 1 1 15 18 22 34 

Sunune· 841 1.003 1. 225 1.768 2.443 2.237 2.649 

* Ölkuchen lind Ölschrote sowie Fischmehl 

Die Zwangsimporte verteilten sich 1976 wertmäßig zu nicht ganz 
einem Drittel auf Futtennittel, zu einem Viertel· auf tierische 
und pflanzliche.Öle und Fette, 14 % entfielen auf Meeresfische, 
12 % auf Kaffee, Tee,. Kakao, Gewürze, und Waren daraus, 7 % auf 
Süd- und Zitrusfrüchte, 6 % auf Reis und der Rest auf Pelzfelle 
sowie Ölsaaten und Ölfrüchte. Im.Vergleich zu 1966 sind die An­
teile überwiegend zurückgegangen. 
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TABELLE 50: Die Steigerungen der Zwangsimporte :aus der EG 

1976 
( 1966 ·.=: 100) 

Wert 

Meeresfische 249 
Reis 195 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze, und 

Waren daraus 508** 
Futtermittel* 481 
Pelzfelle 811 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 371 
Süd- und Zitrusfrüchte 109 
Ölsaaten und Ölfrüchte 340 

insgesamt 315 

* Ölkuchen und Ölschrote sowie Fischmehl 

** wegen der außergewöhnlichen Preissteigerung von Kaffee 
im Jahr 1976 ist vielleicht der Vergleich mit 1975 (= 321) 
aussagekräftiger 

Abb.28: Die Steigerungen der Zwangsimporte aus der EG im 
Vergleich zu den Zwangsimporten insgesamt 
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Vergle.icht man d.en ·rmpor~w.~r.t. der ~,;nz.e.lnen P;rod~te im Jahr 
1976 mit dem Ausgangsjahr 196.6, erkennt man bei fast allen Er­
zeugnissen sehr starke Anstie.ge: insgesamt wurden 1976 aus der 
E.G Zwangsimpo~t ·e.im Wert von . über„i,6.Mrd~S getätigt; das ist 
ein An.stie.g ·gegenUbe~ 1966 (841 Mill.S) auf mehr als das Drei-
fache (+···215 %)~ · : 

2. 1. 2 Der Export tJsterreiohs in die EG bei de.n !')iahtigs.ten 
Produktgruppen , · 

Die österreichischen :Agrarausfuhren in dle EG bieten ein sehr 
ähri.lich~s ·Bi lt;i wl.e de.r gesamte Agrarexp·ort, da ja mehr als die 
Hälfte .. d.er öster.reichischep Agrarau$fuhren in die EG. geht. 1966 
wurden in.die sechs Länder der damaligen ~WG ca.180.000 t Waren 
im. we.rt ·von knapp 1, 6 Mrd,S.-exporti.ert ;. lO Jahre .·später war die 
Men.ge um 68.% auf über .. 300.000 ~.der W~rt um 1,24 % auf 3,58 Mrd.S 
angestiegen, wobei ·allerd:ln°gs auc;h .di.e· Erwe.iterung der EG. ins 
Gewicht fällt. · · · · ·· 

Abb. 29;.: Die Exportsteigerungen beim Agra.rhandel mit der EG 
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TABELLE 51 : Die Steigerung·en der Exporte in die EG bei den 
einzelnen Produktgruppen 

1976 
( 1'966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Ernährung 166 199 120 
Getränke und Tabak 265 822 310 
Häute, Felle, Pelzfelle 119 136 114 
Ölsaaten und Ölfrüchte 4 34 850 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe 176 498 283 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 510 688 135 

Agrarexport in die EG insges. 168 224 133 

Beim Agrarexport in die EG wurde eine geringe Preisst:eigerung 
bei Waren der Gruppe Ernährung (+ 20 %), die weitaus höchste 
bei Ölsaaten und Ölfrüchten (+ 750 %) festgestellt. Die Preis­
steigerung der Agrarprodukte insgesamt beim Export in die EG 
belief sich von 1966-1976 auf 33 %. 

Betrachtet man die Exporte agrarischer Produkte in die EG 1976 
länderweise, so lag .Italien mit einem wertmäßigen Anteil von 
45 % an der Spitze; es folgten die Bundesrepublik Deutschland 
(40 %), Frankreich (5 %), Großbritannien und Nordirland (4 %), 
Dänemark (2 %), Belgien-Luxemburg und die Niederlande mit je 
nicht ganz 2 % und Irland. 

Abb.30: Die Anteile der EG-Länder an den landwirtschaftlichen 
Exporten Österreichs in die Gemeinschaft, 1976 

Italien 
457. 
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Eine unterdurchschnittliche Men„gen·s~eigerung· (EG-Mittel = + 68 %) 
wurde bei der· Ausfuhr nach Italien· (+ 29 %) festgestellt; über­
durchschnittlich stark stiegen die in die Bündesrep'uhlik Deutsch­
land (+ 78 %), in die Niederlande (+ 240 %), nach Belgien-Luxem­
burg ( +' 254 %) __ und Frankreich ( + 286 %) exportierten Mengen. 

Die E.xportpreise verzeichneten 1976 .. gegenüber .l 966 eine starke 
Steigerung.von 52 % beim Handel mit der Bundesrepublik Deutsch­
land. An nächster Stelle standen Frankreich (+ 40 %), Italien 
(+ ·26 .%). un.d .. ß.elgien-Luxemburg (+ 12 .%J, N.iedrige.re Exportpreise 
als vor 10 Jahren waren bei den Ausfuhren in die Niederlande 
(-8 ·%) festzustellen. 

TABELLE·--52: Die· Steigerungen der Exporte· in die einzelnen 
EG-Länder 

1976 
(1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

BRD 178 271 152 
Italien 129 162 126 
Belgien-Luxemburg 354 395 112 
Frankreich 386 541 140 
Niederlande 340 313 92 
(Großbritannien und Nordirland) 72 61 85 
(Irland) 1.06] ] • 651 156 
(Dänemark) 759 675 8°9 

EWG bzw •. EG_ .. . . ·168 224 133 ... 

D.er Wert .der Aus.fuhren in di;e EG:...Länder insgesamt erhöhte sich 
um 124 %. Die Au~tuhren stiegen wertmäßig stark in Richtung 
Frankreich(+ 44i %), Belgien-Luxemburg·(+ 295 %), die Nieder­
lande (+ 213 %), die.Bundesrepublik.Deutschland (+ 171 %) und 
Italien (+ 62 %) • ' . · 

Innerhalb des Exports in· die EG sind etwa dieselben Produkte 
von Bedeutung wie beim gesamten Agrarexport, also Lebende Tie­
re, Fleisch und FleiSchwareµ, Molkereierzeugnisse, Obst und 
Gemüse, Getränke sowie tierische und.pflanzliche Rohstoffe. 
Zusamnen entfielen auf die Ausfuhren dieser s:echs Warengruppen 
ca.60 % (1966) bis 78·% (1976) des Wertes dei Agrarexporte in 
die EG. Das Maximwn waren 92 %··,im Jahr' 1972. · 
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TABELLE 53: Die Steigerungen der Agrarexporte in die EG 
bei den drei wichtigsten Produktgruppen 

1976 
( 1966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Lebende Tiere 104 ·144 138 

davon Rinder 107 149 139 

Fleisch und Fleischwaren 125 188 150 

davon Rindfleisch 89 100 112 

Molkereierzeugnisse 99 175 177 

davon Milch und Rahm 65 53 82 
Butter 193 193 IOO 
Käse und Topfen 143 226 158 

2. 1.2. 1 Lebende Tiere 

TABELLE .54: Die Exporte von Lebenden Tieren in die EG 

Menge Veränderung Wert Veränderung 
Jahr 1. 000 t % Mill.S % 

1966 40,2 604,3 
+ 22' 1 + 55,0 + 457,7 + 75,7 

1970 62,3 1.062,0 
+ 23,8 + 38,2 + 760,0 + 71 ,6 

1972 86' 1 1. 822 ,o 
- 27,9 - 32,4 - 539,0 - 29,6 

1973 58,2 1. 283 ,o 
+ 5,0 + 8,6 - 183,8 - 14,3 

1974 63,2 1. 099 '2 
- 10,5 - 16,6 - 32,6 - 3,0 

1975 52,7 1.066,6 
- 10,9 - 20,7 - 199,0 - 18,7 

1976 41,8 867,6 



93 

Die Ausfuh,ren von Lebenden Tie):'en in die EG zeigen. fast genau 
das gleiche Bl ld wi.e der· E~po'l."t. cii~ser Warengruppe insgesamt, 
da der größte Te,il unserer Lebe~dviehexporte in· die EG geht: 
zu Beginn der Untersuchungsperiode waren es ·noch über . 9,0 % ge­
wesen, doch s~nk der.Anteil w~ge~·der wachsenden Eigenyersor­
gung der EG-Länder und der daraus resultierenden restrikt'iven 
Importpolitik der EG bis 1976 auf etwa drei Viertel ab. 

1966 wurden Lebende Tiere mit ~inem Gesamtgewicht von über 
40.000 t und einem Wert von ca.604.Mill.S in.EG-Länder expor­
tiert; lO Jahre· später·:war die Menge ·um 4 . % auf · 42. 000 t, der 
Wert um 44 % auf 867 ·Mill.S gesti.egen·. Die ·größten Ausfuhren 
waren 1972 (86.000 t, ·1~82.Mrd~S)'zu.verzeichnen· gewesen. Seit­
her gingen die Ausfuhren in d'ie EG fast· durchwegs zurück. 

2. 1. 2. 2 Fleis.ch un.d Fleischwaren ._ 

Im Jahr 1966 wurden 6.400 t Fleisch und Fleischwaren im Wert 
von knapp 200 Mitl.S in EG-Länder exportiert; es folgten nach 
einem sehr hohen Wert 1973 zwei schlechtere Jahre. 1976 belie­
fen· sich . die ·Ausfuhren auf s·~ 000 t ,· das ist gegenüber dem Ba­
sisjahr 196.6 .. ein AnJti.eg·. '1lll e_in ·Viertel bzw.+176 Mill.S 
(+ 88,5 %). 

TABELLE 55: Die Exporte von Fleisch und Fleischwaren 
in die EG 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill. S % 

1966 6,4 .199 ,5 
~ 1 '3 - 20,3 - 12 ,o - 6,0 

1970 5' 1 
·; 

187,5 
+ 2,8 + 54,9 - 36,5 - 19,5 

1972 7,9 1°51 ,o 
+ 1 ' 1 + 13,9 + 254,4 +168,5 

197,3 ~.o ,• 
405,4 

- 1,9 - 21 'i - 128,6 - 31, 7 
1974 7' 1 •' 276,8 

+ 0,6 + 8,5 - 3,8 - 1,4 
1975 r.1 273,0 

+ 0,3 + 3,9 + 102,9 + 37,7 
1976 8,0 375,9 
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In die EG gehen etwa 70 % aller Fleisch- und Fleischwarenex­
porte, ebenfalls zu einem großen Teil Rindfleisch; gleichzeitig 
nimmt die Bedeutung der Wildausfuhren zu: 1976 hatten Fleisch 
und Innereien von Wild bereits einen Anteil am gesamten Export 
der Warengruppe in di~ EG von mengenmäßig 40 % und wertmäßig 
60 %. 

2. 1.2.3 Molkereierzeugnisse und Eier 

Die in die EG exportierte Menge an Molkereierzeugnissen war zu 
Ende des Untersuchungszeitraumes mit ca.26.000 t etwa gleich 
hoch wie am Anfang. Der Wert erhöhte sich von ca.358 Mill.S um 
drei Viertel auf 626 Mill.S. Mißt man jedoch den Export von 
Molkereierzeugnissen in die EG am Gesamtexport dieser Produkt­
gruppe, so erkennt man, daß der EG-Anteil von 54 % im Jahr 1966 
auf unter 40 % 10 Jahre später zurückgegangen ist. 

TABELLE 56: Die Exporte von Molkereierzeugnissen und Eiern 
in die EG 

Jahr Menge Veränderung Wert Veränderung 

1.000 t % Mill.S % 

1966 26,3 358,2 
- 1,5 - 5,7 + 36' 1 + 10' 1 

1970 24,8 394,3 
- 7,4 - 29,8 + 1, 2 + 0,3 

1972 17,4 395,5 
+ 3,6 + 20,7 + 48,5 + 12 ,3 

1973 21,0 444,0 
- 1,5 - 7,1 + 18,6 + 4,2 

1974 19,5 462,6 
+ 5,6 + 28,7 + 147,8 + 32,0 

1975 25' 1 610,4 
+ 1,0 + 4,0 + 15,6 + 2,6 

1976 26' 1 626,0 

1966 entfielen mengenmäßig 58 % auf Milch und Rahm, 4 % auf 
Butter und 37 % auf Käse; 1976 verschoben sich die Anteile zu­
gunsten von Käse und Butter (38 % Milch und Rahm, 8 % Butter, 
54 % Käse). 

Das Wertverhältnis zeigt die Verschiebung zu Käse noch krasser: 
wertmäßig entfielen 1966 27 % der Ausfuhren auf Milch und Rahm, 
7 % auf Butter und 65 % auf Käse; 10 Jahre später lauteten die 
Prozentzahlen auf 8 % bzw. 8 % bzw. 84 %. 



„ . . „ .. ·. . 

2. r.· 2. 4 Die ubrigen Produl<.tg·_rupp_en 
. . . . .. ~ ~ 

Von den übrigen Produktgruppen fallen vor allein die Ausfuhr von 
Obst und Gemüse sowie.' Getränken .mit einem Anteil am Export in 
die .EG von etwa je einem Zehntel· sowie t.ieri-sche und pflanzliche 
Rohstoffe (7 %) ·fos·· Gewicht·. 

2.1. 3 Der Außenhandei mit den "neuen'; E~ui.nd.em 

Im Jahr 1973 traten Großbritannien., Irland und Dänemark der EG 
bei; dies verursachte Verschiebungen im österreichischen EG-Außen­
handel, die auch· in der Bilanz zum Ausdruck kommen mußten. 

TABELLE' 5 7 :, Der Agrarhandelssald"o mit den drei "neuen" 
EG-Ländern . 

Jahr Großbri ta·nnien · ·Dänemark Irland Summe 

Mill.S 

1972 - 29,5 - 245,6 + 2,3 - 272,8 

1973 - 59 6· - 221,5 - 7 IJ 1 - 288,2 • IJ 

Von 1972 auf 1973 stieg -das Defizit be.im Agrarhandel mit der 
EG von· 522 Mill.S auf 2.349: Mill.S, also um 1.827 Mill.S. Da 
das österreichische Agrarhandelsbilanzdefizit mit· den Ländern 
Großbritannien, Dänemark und Irland 1973 288,2 Mill.S betrug, 
hatten diese drei Länder durch ihren Beitritt zur EG einen An­
teil an der Vergrößerung des' österreichischen Agrarhandelsbi­
lan:zdefizits mit· der EG von 16 %. 

Beim Handel mit .diesen drei .neuen. Ländern war Irland relativ 
unbedeutend. Aus Grqßbritari,nien wu~~en vor allem Pelzfelle, 
Getränke sowie Schokolade- und Zuckerwaren, aus Dänemark Fleisch 
und Fleischwaren (1972 und 1973 wurde zur Deckung des inländi­
schen Bedarfs viel Schweinefleisch eingeführt) und Fische im­
portiert. 

Die Exporte nach Großbritannien betrafen vor dem EG-Beitritt 
vor allem Molkereierzeugnisse: 1972 wurden.Waren dieser Gruppe 
(vor allem Milch und Rahm) im Wert von 189 Mill.S nach Groß­
britannien exportiert; 1973 waren es nur mehr knapp 38 Mill.S. 
Ähnlich entwickelte sich -der Handel mit Dänemark: ·Exporte von 
Molkereiprodukten im Wert von 26 Mill.S vor, 5 Mill.S nach dem 
EG-Beitritt. 
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Wenn bereits 1966 eine EG im heutigen Umfang bestanden hätte, 
wären aus dieser von Österreich Agrarprodukte im Wert von 
3,21 Mrd.S importiert und solche im Wert von 1,82 Mrd.S dorthin 
exportiert worden; die Bilanz hätte auf -1,39 Mrd.S gelautet. 
10 Jahre später beliefen sich die Importe auf fast 8 Mrd. S, die 
Exporte auf 3,58 Mrd.S und die Bilanz auf -4,39 Mrd.S. Der Im-
portwert wäre also auf fast das Zweieinhalbfache, der Exportwert 
auf beinahe das Dappelte angestiegen. Der Negativsaldo vergrößer­
te sich auf mehr als das Dreifache. Mengen.mäßig wäre der Import 
um 57 %, der Export um 53 % gestiegen. 

TABELLE 58: Das Agrarhandelsbilanzdefizit mit der 
"Neuner-EG" 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 

Mill. S 

Agrarex-
port 1. 822 2.571 3.887 3.310 3. 148 3.318 
Agrarim-
port 3.212 3.764 4.682 5.659 6.269 6.581 

Saldo -1. 390 -1. 193 - 795 -2.349 -3.121 -3.263 

1976 

3.584 

7.969 

-4.385 

Saldo-
+ 197 + 398 -1. 554 -772 -142 -1 • 122 

veränderung 

2.2 Die Europäische Freihandelsvereinigung 

Der Agrarhandel mit den EFTA-Ländern ist von untergeordneter 
Bedeutung. Auf der Importseite lag der EFTA-Anteil 1966 wert­
mäßig noch bei etwa 9 %, 1976 nur mehr bei ca.6 %. Der Wert 
der · Einfuhren stieg von knapp 840 Mill.S 1966 um 18 % auf 
994 Mill. S 1976. 

Die wichtigsten Produktgruppen des Imports aus der EFTA waren 
"Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze, und Waren daraus" mit einem An­
teil von etwa einem Viertel, Fische und Fischwaren (bis zu 
einem Fünftel) und tierische und pflanzliche Öle und Fette 
(bis etwa 10 %); dartiber hinaus wurde noch Obst und Gemüse 
sowie Getreide importiert. 

Beim Export ging der EFTA-Anteil wertmäßig von fast 19 % im 
Jahr 1966 auf nur mehr 14 % 10 Jahre später zurück. Trotz 
dieser Verringerung des Anteils konnte der Ausfuhrwert in 
den Wirtschaftsraum der EFTA kräftig gesteigert werden, und 
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zwar von 420 Mill.S i'm Jahr 1966 um 127 % auf 954 Mill.S im 
Jahr 1976. Bevorzugte Exporterzeugnisse waren Obst und Gemüse, 
Molkereierzeugnisse und Fleisch (:i.m Jahr 1976 auc.h Zucker). Ins­
gesamt umfassen ·diese drei Produktgruppen derze.it etwa 60 % der 
gesamten Ausfuhren in die EFTA. 

Durch die kräftige Exportausweitung verringerte sich das Agrar­
handelsbi lanzdefizit mit der EFTA vori fast 420 Mill.S auf nur 
mehr 41 Mill. S im Jahr 1976. Der Anteil der EFTA-Länder am ge­
samten österreichischen Agrarhandelsbilanzdefizit sank.im Unter­
suchungszeitraum von etwa 6 % 1966 auf nur mehr 0,4 % 1976. 

TABELLE 59: Das Agrarhandelsbilanzdefizit mit der EFTA* 

1966 1970 1972 1973 1974 

Mill. S 

Agrarexport 420,3 649,8 897,0 517,8 638,9 
Agrarimport 839,7 1.010,6 1.244,8 943,0 848,3 

Saldo -419 , 4 -360,8 -347~8 -425,2 -209,4 

Saldo-
+ 58,6 + 13,0 -77 ,4 + 215,8 verändei;ung + 

* bis· 1972: inkl.Großbritannien, Irland, Dänemark 
ab 1973: ohne Großbritannien, Irland, Dänemark 

2.3 Osteuropa 

2. 3.1 Der OsthandeZ tlsterreiahs 

1975 1976 

671 ,o 953,8 
803,4 994,4 

-132,4 - 40,6 

77 ,o + 91 ,8 

Um den gesamten österreichischen Osthandel kurz zu beleuchten, 
bringen wir in den Tabellen 60 und 61 eine Übersicht über den 
Osthandel Österreichs in Zahlen. 

Vom gesamten österreichischen Einfuhrwer~ entfiel im Jahr 1976 
knapp ein Zehntel oder fast 20 Mrd.S auf die europäischen Ost­
staaten und damit beinahe ebensoviel.wie auf die EFTA-Länder; 
die Importe aus den asiatischen sozialistischen Staaten sind un­
bedeutend. Im Vergleich dazu lag der EG-Anteil bei 63 %, jener 
der überseeischen Industriestaaten bei nicht ganz 6 % und der 
Anteil der OPEC-Länder bei 5 %. 

Die Exporte nach Osteuropa hatten 1976 einen Anteil an den Ge­
samtausfuhren von etwa 15 % (23 Mrd.S). Zum Vergleich: der An­
teil der EFTA-Länder belief sich auf 14 % (22 Mrd.S), der EG­
Anteil auf 47 % (71 Mrd.S). Auf die überseeischen Industrie­
staaten entfielen etwa 5 %, auf die OPEC-Länder ca.7 % der ge­
samten österreichischen Exporte. 



TABELLE 60: Der Osthandel Österreichs in Zahlen: Die Einfuhr 

Veränderun ~ zum Vor i ah t 
1973 1974 1975 197fi 1974 1975 1976 

- ·· - ·- --Mil!.S -·· % - Mill.S % Mill.S % Mill.S i. - % 
Einfuhr 
insgesamt 137.863,1 100,0 168.281,0 100,0 163.376,5 lOO,O 206.081 .o 100,0 + 22, 1 - 2,9 + 26, I 

Albanien 42, 1 o,o 73, 1 0,0 59, 1 0,0 77,4 0,0 + 73,4 -19,2 + 30,9 
Bulgarien 373,7 0,3 559,7 0,3 429,4 0,3 484,9 0,2 + 49,8 -23,3 + 12,8 
DDR 1.030,9 0,7 1.349, 1 0,8 l .220,6 0,7 1.334,2 0,7 + 30,9 - 9,5 + 9,3 
Polen I.710,1 l ,2 2.388,0 l ,4 2.555,7 1,6 2.725,3 1,3 + 39,6 + 7,0 + 6,6 
Rumänien 1.014,2 0, 1 1.222,6 0,7 1.121,0 0,7 1.249,1 0,6 + 20,5 - 8,3 + 11,4 
CSSR 2.213,7 1,6 3.oql,9 1,8 3.330,6 2,0 3.097,8 1,5 + 39,7 + 7,7 - 6,9 
Ungarn 2.550,7 1,9 3.255,7 1,9 2.420, 1 1,5 3.145, 7 1,5 + 27,6 -25,7 + 29,9 
UdSSR 2.650,7 1,9 4.423,8 2,6 5.543,8 3,4 7.532,9 3,7 + 66,9 +25,3 + 35,8 

Eur.Oststaaten 11.586,1 8,4 16.363,7 9,7 16.680,1 10,2 19.647,5 9,5 + 41,2 + 1,9 + 17 ,8 

Jugoslawien 1.432,2 1,0 1.712,4 1,0 1.418,4 0,9 1.719,9 0,8 + 19,6 -17,2 + 21 ,2 

Eur.sozialist.Staaten 13.018,3 9,4 18.076,4 10,7 18.098,5 11 • 1 21.367,4 10,4 + 38,9 + O, 1 + 18, 1 

VR China 239,5 0,2 311. 9 0,2 231,6 o, 1 331,2 0,2 + 30,2 -25,7 + 43,Q 
Mongolei - - - - - - 0,2 0,0 - - -
Nordvietnam 4, I o,o o, 1 o,o 0,9 0,0 1,0 0,0 - 96,7 +80,0 + 3,3 
Nordkorea 16,2 o,o 16,S 0,0 16,2 0,0 11,8 0,0 + 4, 1 - 3,6 - 27' 1 

Asiat.sozialist.Staaten 259,8 0,2 328,8 0,2 248,7 0, 1 344,2 0,2 + 26,6 -24,4 + 38,4 
--- --·- - --- - --- - - ·-

Sozialist.Staaten 13.278,1 . ~~ 18.405,2 10,9 18.3117, 2 11, 2 21.711,6 10,5 + 38,6 - 0,3 + 18,J 

Kuha 10, 2_. 0,0 54,2 o,o 52, I o,o 84, 1 0,0 +430,3 - 3,9 + 61,4 

RGW* 11.554,2 8,l, 16 . 344,8 9,7 16.673,1 10,2 19.654,4 9,5 + 41 ,5 + 2,0 + 17 ,9 
.. .. - ·- . - ,--..:= 

~l!..m_Yc:..~.!!;i~~ 
EG 88.978,6 64,5 I03.498,4 61 ,5 101.751,9 62,3 130.f\08,7 63,4 + 16,3 - 1, 7 + 28,4 
EJ~TA 16.576,0 12,0 18. 301 • 6 10,9 17.361,3 10,6 20.088,2 9,7 + 10,4 - 5, 1 + 15, 7 

Industriestaaten 
in Ubersee 8.299,4 6,0 9.169, 7 5,4 9.064,6 S,S 11 .829,4 5,7 + 10,5 - 1, 1 + 30,5 

OPEC 3.519,4 2,6 10.219,2 6,1 8.296,2 5 ,n 10.502,5 5, l +190,4 -18,8 + 26,6 

* Europäische Oststaaten, ohne Albanien, sowie Mongolei und Kuba 

Q.: Summa (Wirtschaftsberichte der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien) Nr.9/1977 

l.O 
00 



TABELLE 61: Der Osthandel Österreichs in Zahlen: Die Ausfuhr 

Yeräodc 110 y • 

1973 l 1974 t 1975 1 1976 
1 [Mfu.s 1 % Mill. sJ. % Mili.s J %_ Min.s J 

197'• J 1~7~r.1allL-
% 1 p-t-121L 

Ausfuhr 
insgesamt 

Albanien 
Bulgarien 
DDR 
Polen 
Rumänien 
CSSR 
Ungarn 
UdSSR 

Eur.Oststaaten 

Jugoslawien 

Eur.sozialist.Staaten 

VR China 
Mongolei 
Nordvietnam 
Nord.korea 

Asiat.sozialist.Staaten 

101.976,s 1wo,o 1133.356,o 1100,0 11Jo.ss4,21wo,o 1152.113,9 IJOo,o II+ 30·,8 1- 1,9 I+ 16,2 

7,2 
648,6 

1.392,3 
2.491,7 
l .232,7 
1. 984,2 
2.580,7 
1. 776,6 

12. l 14,0 

3.955,6 

16.069,6 

o,o 30,6 0,0 60,6 
0,6 1.052,0 0,8 1 .• 161,6 
1,4 1.657,l 1,2 2.015,8 
2,4 4.345,3 3,3 5.784,4 
1,2 1.566,3 1,2 1.523,2 
1,9 2.871,5 2,2 3.323,7 
2,5 5.011,9 3,8 4.101,s 
1,7 3.511,8 2,6 3.762,2 

11,9. 1 20.106,6115,l 1 22.332,5 

3,9 1 6.818,9 I 5,1 1 5.962,6 

o,o 
0,9 
1 ,5 
4,4 
1t2. 
2,5 
3,6 

---~· 9 
17,1 

4,6 

41,5 o,o 
949,4 0,6 

1.775,0 1,2 
6 • 7 06 ~ 4 . 4 , 4 
J. 664' 6 1'1 
3.197,7 2,1 
4.467,3 2,9 
4.244,6 2,8 

23.046,6 15,2 

+322,6 + 98~0 -
+ 62,2 + 10,4 -
+ 19,0 + 21,6 -
+ 74,4 + 33,1 + 
+ 27,1 - 2,8 + 
+ 44,7 + 15,7 -
+ 96,5 - 7,3 ~ 
+ 97,7 + 1,1 + 

+ 66,0 + 11,1 + 

+ 72.4 1- 12,3 ·-5.549,31 3,6 ~ 1 

28.595,9 18,8 

31,5 
18,2 
11t9 
15,9 
9,2 
3-, 7 
4,9 

12,8 

3,2 

7,2 

339,5 0,3 126,5 0,1 514,0 -0,4 · 268~4 0,2 - 62,7 +306,3 - 47,7 

,8 26. 9.25,5 20,2 28.315, t 21,6128. 59~~ __ 1_8~ - + 67 ,6 + 5,2 + 1 ,0 

5,5 o,o 18,0 o,o 13,3 0,0 22,3 0,0 +226,5 - 26,1 + 67,6 
0,5 0,0 - - 6,7 o.o 4,8 0,0 -100,0 - - 28,0 

87,9 0,1 450,5 0,3 423,7 0,3 255,7 0,2 +412,7 - 5,9 - 39,6 

433,4 0,4 595,0 0,4 957,/ 0,7 551,2 0,4 + 37,3 + 61,0 - 42,4 __ .... 
ro~~. Sozialist.Staaten 16.503,0 16,2 27.520,5 20,6 29.272,8 22,4 29.147,1 ~2 + 66,8 + 6,4 - 0,4 

o-;: ""I!: Kuha 44,6 0,0 . 164,5 0, 1 531 ,8 0,4 361,3 . 0,2 +268,9 +223,3 - 32,0 
f'I ~ .. ----- -·---- - ~~ 
( ~( ~~ RGlf 12.156,9 11,9 20.258,5 15,2 22.817,0_~7,4 23.389,0 15,4 + 66,6 + 12,6 + 2,5 

VJ „ ... ,. fl 
~ er S. ~u1!!_y~g_l~ich1 
< ...,.,., ~ ~G 

-~ ;:,- FTA 
~ 0 m 
..:" ._ 3. ndustriestaaten 

T · l..n Obersee 
- (;t ~ OPEC 
(\i -- Gli;, 

? ~ -1;; 

50.142,0 
18.533,7 

7.548,7 

2.334,4 

49,2 
18,2 

7,4 

2,3 

59.130,3144,3 
23. 254, 1 17 .4 

8.693,4 6,5 

4.293,8 3,2 

57.778,41 44,2 
19.967,l 15,3 

6.539,0 

6.405,1 

5,0 

4,9 

70.955,1 
21.963,8 

7.440,2 

10.383,8 

46,6 
14,4 

l,, 9 

6,8 

+ 17,9 
+ 25,5 

+ 15,2 

+ 83,9 

- 2,3 
- 14, 1 

+ 22,8 
+ 10,0 

- 24,8 1 + 13,8 

+ 49,2 + 62,1 

-t:v"" * Eu<opäische Oststaaten, ohne Albanien, sowie Mongolei und Kuba 

Q.: Sunnna (Wirtschaftsberichte der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien) Nr.9/1977 

\0 
\0 
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2. 3. 2 Der Agrarhandel Öster'reichs mit Osteuropa 

Der Agrarhandel mit Osteuropa (Albanien, Bulgarien, DDR, Polen, 
Rumänien, CSSR, Ungarn, UdSSR) war immer defizitär, d.h., der 
Wert der Einfuhren überstieg den Wert der Ausfuhren. 

TABELLE 62: Das Agrarhandelsbilanzdefizit mit Osteuropa 

1966 1970 1972 1973 1974 1975 1976 

Mill. S 

Agrar-
export 63,4 300, 8 180,5 193,5 609, 7 549,2 871'9 
Agrar-
import 1.715,3 1. 535, 7 2.325, 4 2.554, R 2.938, 4 2.456,4 2.508,8 

Saldo -1.651,9 - 1.234,9 - 2.144, 9 - 2. 361, 3 ~2.328, i -1. 907 ' 2 - 1.636,9 

Saldo-
+ 417,0 -910,0 -216,4 + 32,6 + 421 ,5 + 270,3 veränderung 

Das Agrarhandelsbi lanzdefizit mit Osteuropa betrug 1966 1, 65 Mrd. S; 
es stieg dann bis 1973 stark an und sank in der Folge bis knapp 
unter das Ausgangsniveau (1976: 1,64 Mrd.S). 

Am Zustandekommen dieses Negativsaldos 1976 (Zahlen in Klammer: 
Saldo) war Ungarn mit 23 % (-381 Mill.S) am stärksten beteiligt; 
einen Anteil von knapp einem Fünftel (-306 Mi 11. S) hatte Bulga­
rien; es folgten Rumänien mit 18 % (-288 Mill.S), Polen mit 14 7, 
(-225 Mill.S), die CSSR mit eine.m Anteil von einem Achtel (-193 Mill.S) 
die DDR mit 6 % (-97 Mill.S), die UdSSR mit 5 % (-86 Mill.S) und 
Albanien mit 3 % (-60 Mill.S). 

2.3.2. 1 Der Agrarimport aus Osteuropa. 

Der Agrarimport aus Ländern Osteuropas war 1976 wertmäßig etwa 
dreimal so hoch wie der Agrarexport Österreichs in osteuropäi­
sche Länder. 

1966 wurden Waren im Wert von knapp 1,72 Mrd.S eingeführt, 10 
Jahre später belief sich der agrarische Importwert auf über 
2,5 Mrd.S; das ist eine Steigerung um etwa 790 Mill.S oder 46 %. 
Im gleichen Zeitraum erhöhte sich die Menge um 5 %, der Durch­
schnittspreis aller importie.rten Produkte also um 39 %. 
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TABELLE 63: Die Importsteigerungen bei den einzelnen 
Produktgrupp.en 

1976 
(t 966 = 100) 

Menge Wert Preis 

Ernährung 100 140 140 
Getränke.und Tabak 178 113 63 
~äute, Felle, Pelzfelle 645 203 31 
Ölsaaten u~d .Ölfrüchte 193 217 112 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe 142 279 196 
Tierische und p~lanzliche Öle 

und Fette 105 149 142 

insgesamt 105 146 139 

Sehr kräftig stieg die Importmenge bei Häuten, Fellen und Pelz­
fellen sowie Getränken und Tabak; beide Produktgruppen erfuhren 
gleichzeJ tig. eine starke Verbilligung. Die Einfuhren von Ölsaa­
ten und Ölfrüchten verdoppelten sich der Menge nach fast, der 
Preisanstieg betrug 12 %. Auch bei tierischen und pflanzlichen 
Rohstoffen sowie tierischen und pflanzlichen Ölen und Fetten 
wurde zu höherem Preis (+ 96 % bzw. + 42 %) mehr importiert 
(+ 42 % bzw. + .s %). Bei der Gruppe Ernährung blieb der Import 
der Menge nach .gleich, doch stieg der Preis um 40 %. 

An den Einfuhren aus Osteuropa in der Höhe von über 2,5 Mrd.S 
waren 1976 Ungarn mit 37 %, Rumänien mit 16 %, Polen und Bul­
garien mit je etwa 13 %, dl.e CSSR mit einem Zehntel sowie die 
DDR.mit 4 % beteiligt; der Rest entfiel auf die UdSSR und Al­
banien. 

Mehr als 70 % der Einf.uhren entfallen wertmäßig auf die Gruppe 
"Ernährung" mit Schwergewicht Obst und Gemüse, Eier, Futtermit­
tel, Fleisch und Lebende. Tiere; die letzten beiden Gruppen zu­
sammen zeigten in den vergangenen Jahren - entsprechend den öster­
reichischen Marktve~hältnissen - starke Schwankungen (1973 33 %, 
1974 21 %, 19,75 19 %, „1.976 l8 %). 

Der größte Importposten .. aus Osteuropa ist die Warengruppe 
"Obst und Gemüse" mit einem Anteil von 20-30 %. Im folgenden. 
soll daher nur diese Gruppe genauer untersucht werden. 
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2.3.2. l.l Obst und Gemüse 

Faßt man die Importe der Warengruppe "Obst und Gemüse" nach 
dem SITC-Code zusanunen, zeigt sich folgendes Bild: ' 

TABELLE 64: Die Importe von Obst und Gemüse (nach SITC) 

1966 1976 

Insgesamt EG Osteurop.-i Insgesamt EG Osteuropa 

Mill.S Mill.S 
051 Obst, 1 1 1 1 1 1 

frisch 1.325,51(100) 551,6 1 (42) 62,1 1(5) ~ . 324,81(100) 9os ,8 IC39) 76,5 1 (3) 

052 getrocl<- 1 1 1 
120 6~( 100) 

1 
1 7 ! ( 1' n~t 72 . 6 1 ( 100 ) 7.51 ( IQ ) 1 . 4 :<2) 1 -:i. 7 1( 1 1' 

1 1 1 1 
1 

053 konser-
36,2,(21) 25,0 1(15) 753, 1k100) 

1 1 
viert 169, 91 (100) 132, 6 108) 229,11(30) 

396,6 : (100) 
1 

115,9 ~(29) 1.163,41(100) 595,7 1(51) 387,51(33) 054 Gemüse 204,81 (52) 

055 Gemüse-
1 1 

119,s!(4n) 

1 

1 
30, 3! (49) 10, 7 1(17) 263,ol(IOO) 36,01(14) konsen . 61,3 , (100) 

- - 1 1 
1 830,4 l (41) n. 161 ,~(38) 05 Summe tz .026,0
1 

(100) 215,C4(11) ~ .624,91(100) 730,81(16) 
1 ' 

(Die Zahlen in Klammer sind Prozentanteile) 

Während 1966 noch 41 % der gesamten Obst- und Gemüseimporte 
aus der EG kamen, waren es 1976 38 %; im gleichen Zeitraum stieg 
der Anteil Osteuropas von 11 % auf 16 %. 

Der Anteil Osteuropas am Frischobstsektor war im untersuchten 
Zeitraum sehr niedrig; das gleiche gilt für getrocknetes Obst. 
Konserviertes Obst hat seinen Anteil von 15 % im Jahr 1966 bis 
1976 verdoppeln können. Auch der Anteil am Import von frischem 
und getrocknetem Gemüse war 1976 mit einem Drittel (1966: 29 %) 
beträchtlich. Konserviertes Obst kommt zu 14 % aus Osteuropa. 

Während die importierte Gesamtmenge von 1966-1976 um knapp 60 %, 
der Wert um 128 %, somit der errechnete Durchschnittspreis um 
43 % stieg (die EG-Verhältnisse waren ähnlich), erhöhte sich 
die aus Osteuropa importierte Menge auf grob gesprochen das 
Doppelte, der Wert auf beinahe das Dreieinhalbfache, somit der 
Preis um drei Viertel. 
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TABELLE 65: Die Importsteigerungen bei Obst und Gemüse 

1976 
( 1966 = 100) 

insgesamt EG Osteuropa 

SITC M w p M w p M w p 

051 Obst, frisch, Nüsse 140 175 125 136 164 121 56 123 220 
052 Früchte, getrocknet 100 166 66 143 183 128 99 127 128 
053 Obst, konserviert 375 443 118 359 366 141 757 918 121 
054 Gemüse, frisch, 

getrocknet 162 293 181 154 291 189 176 334 190 
055 Gemüsekonserven, usw. 367 429 117 329 395 120 257 336 131 

05 Obst und Gemüse 
insges·amt 159 228 143 147 213 145 193 340 176 

M = Menge, W = Wert, P ~·Preis 

Frischobstimporte aus Osteuropa.gingen der Menge nach stark 
zurück, der Preis stieg auf mehr als das Doppelte. Konservier­
tes Obst wurde etwa siebeneinhalbmal soviel importiert wie 10 
Jahre zuvor,. d.er Preis stieg um ein Fünftel, der Wert auf mehr 
als das Neunfache. Frisches und getrocknetes G.emüse aus Osteu­
ropa wurde 1976 um drei Viertel mehr zu fast dem doppelten 
Preis, also dem 3,3fachen Wert importiert. Die Gemüsekonserven­
einfuhr erhöhte sich auf mehr als das Zweieinhalbf ache bei ei­
nem P.reisanstieg von etwa 30 %, der Wert stieg ebenfalls auf 
mehr als dai Dreifache. 

TABELLE 66: Die Anteile der einzelnen SITC-Gruppen an den 
Importen von Obst und Gemüse 

1966 1976 

insges. EG Osteur. insges. . EG Osteur. 

SITC M w M w M w M w M w M w 
% % 

051 Obst, frisch, Nüsse 70 65 73 66 31 29 61 50 68 51 9 l 1 
052 Früchte, get~ocknet 2 4 0 l 0 0 2 3 0 1 0 0 
053 Obst, konserviert 6 8 2 4 9 12 13 16 5 I 35 31 
054 Gemüse, frisch, 

getrocknet 21 20 24 25 57 5q 22 25 25 34 51 33 
055 Gemüsekonserven, usw. l 3 l 4 3 5 2 6 2 7 4 5 

05 Swnme 100 100 100 100 100 100 100 100 100 IOC 100 100 

M = Menge, W = Wert 
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Demnach entfielen 1976 von den Obst- und Gemüseeinfuhren aus Ost­
europa mengenmäßig (Wertanteile in Klarmner) nur etwa 9 % (11 %) 
auf Frischobst, 35 % (31 %) auf konserviertes Obst urd 55 % 
(58 %) auf frisches und getrocknetes Gemüse sowie Gemüsekonserven. 

Vom Sektor Obst und Gemüse wird im folgenden die Einfuhr einiger 
wichtiger Waren aus Osteuropa für die Jahre 1974, 1975 und 1976 
untersucht. (Mit 1. 1.1975 wurde eine Reihe von Agrarprodukten in 
die sogenannte Ostliheralisierung aufgenommen.) 

Die in der Tabelle 67 angeführten Produkte stellen die wichtig­
sten Einfuhrposten beim Handel mit Osteuropa dar und umfassen 
etwa 80 % der Obst- bzw. 60 % der Gemüseeinfuhr aus Osteuropa. 
Die Mengen-, Wert- und Preisentwicklung zwischen 1974 und 1976 
war sehr unterschiedlich. 

Innerhalb des Frischobstsektors überwogen bei Steinobst rück­
läufige Mengen, Werte und Preise. Beerenobst wurde zu meist 
höheren Preisen mehr importiert. Bei den verarbeiteten Produk­
ten sind die Einfuhrmengen z.T. sehr stark gestiegen, am stärk­
sten bei haltbar gemachten Früchten auf mehr als das Fünffache, 
bei tiefgekühlten Friichten auf fast das Doppelte und bei di ver­
sen Säften um 50 % bis 70 %. Bei allen angeführten Produkten 
wogen die Mengensteigerungen eventuell rückläufige Preise auf, 
sodaß die Importwerte generell stiegen. 

Bei Frischgemüse ist eindeutig eine starke Tendenz zu höheren 
Mengen und Preisen zu erkennen. Bei den verarbeiteten Produkten 
war die Tendenz unterschiedlich, doch sind im allgemeinen stei­
gende Mengen bei sinkenden Preisen festzustellen. 

(Tabelle 67: Die Obst- und Gemüseimporte aus Osteuropa siehe 
Seite 105 u. 106). 

2. 3. 2. 2 Der Agrare.xport nach Osteuropa 

Die Ausfuhren an agrarischen Erzeugnissen nach Osteuropa haben 
sich seit 1966 zwar vervielfacht, lagen 1976 aber mit etwa 
872 Mill.S bzw. einem wertmäßigen Anteil von 13 % am gesamten 
Agrarexport noch immer auf niedrigem Niveau, obwohl 1976 infolge 
hoher Getreideexporte (nach Polen, Rumänien, CSSR, Ungarn) und 
Zuckerexporte (Ungarn) ein "Spitzenjahr" war: fast 90 % der ge­
samten agrarischen Ausfuhr nach Osteuropa entfielen auf diese 
beiden Produkte. (Im Durchschnitt der siebziger Jahre belief 
sich der Agrarexport Österreichs nach Osteuropa auf ca.450 Mill.S, 
der wertmäßige Anteil am gesamten Agrarexport schwankte zwischen 
3 % (1972) und 13 % (1976). Länderweise betrachtet entfielen 1976 
wertmäßig 63 % der Ausfuhren auf Ungarn (fast ausschließlich Zuk­
ker), 14 % auf Polen, 12 % auf Rumänien und 8 % auf die CSSR 
(alles gr5ßtenteils Getreide). 



TABELLE 6 7: Die Obst:- und Gemüseimporte aus Osteuropa (einige wichtige .Prod~kte) 

1974 1975 1976 

Menge Wert Preis ~enge Wert Preis Me.nge Wert Preis 

t Mill.S S/kg t Mill.S S/kg t· Mill.S S/k,.., 
Mari 1,len 1.820 10,5 5, 75. .t .653 7,8 4,71 747 4,0 5,30 

Pfirsiche 281 1,5 5,20 468 3,2 6, 77 266 1,1 4,32 

Kirschen 119 1,0 8,54 221 1 ,2 5,45 622 4,2_ ,6,80 

Weichseln 331 3,3 . 9,85 466 3,7 7,95 285 2,7 9,47 

Pflaumen, Zwetschken 918 2,5 2,68 1 .826 6,0 3,30 668 2,0 2.,99 

Erdbeeren 172 1,3 7,74 163 1'1 6,69 483 '•, 1 8,56 

Preiselbeeren - - - 157 3,0 18,89 .203 5,3 26,06 

Johannisbeeren 1.148 10,0 8,68 886 5,4 6, 14 766 4,4 5,75 

and. Beeren 1.693 17 ,o I0,06 t.753 17,3 9:,s4 1.845 19,0 10,32 

Nilsse, Marmeladen, Gelees,usw. 738 . 4,8 6,52 855 5,9 6,86 836 5,9 7,07 

Dicksäfte v.Äpfeln, Birnen 4.812 55,0 11,4~ 8.912 65,7 7,l.7 8.381 78,8 9,40 

and.Säfte v. Weintrauben 5.246 10,7 2,04 . 11 .453 22,7 1'98 8.983 18,l 2,01 

and.Säfte v.and.Frilchten .1 .460 13,2 9,03 1.490 10,~ 6,93 2.384 17,9 12,91 

Friichte, tiefgekilhlt,ohne Zucker 2.212 21t7 9,83 2.433 24,6 I0,·13 4.197 44,7 10,64 

Pulpe .. 2.366 17,4 7,36 l.315 9,5 7,23 3.456 24~5 7,08 

Früchte, haltbar gemacht 1.160 7,7 6,64 2.877 17,8 6, 19 6.255 30,6 4,89 

Obst insges. 32.856 2.28, 1 6,95 50.943 258,6 5,08 44.8o3 307,3 6,86 

Fortsetzung siehe Seite 106 

0 
Ul 



Fortsetzung von Tab.67 

1974 

Menge Wert Preis 

t Mill.S S/kg 

Kartoffeln J .576 5,7 3,63 

Bohnen 920 13,7 14,86 

Erbsen 587 4,2 7,24 

Tomaten 23.735 140,2 5,91 

Kraut 712 2,4 3,30 

Gurken 9.217 54,8 5,95 

Paprika, frisch 2.901 25,0 8,63 

eßbare Pilze (inkl.Trüffeln) 168 3,3 19,41 

Gemüse, tiefgek. 247 2,2 9,00 

Hopfen 287 18,8 65,60 

Pilze, Zwiebeln, in Essig - - -
anderes Gemüse - " - 132 0,5 3,41 

Tomaten, ohne Essig 172 1,9 10,97 

and. Gemüse - " - 212 3,4 15,83 

and. Tomaten, - " - 1. 752 29,3 16,73 

Sauerkraut - - -
sonst.Gemiise - " - - - -

Gemiise insgesamt 46.418 336,6 7,25 

Obst und Gemlise zusammen 79.273 564,8 7,13 

1975 

Menge Wert Preis 

t Mill.S S/kg 

3.237 I0,7 3,31 

1.067 11,5 10,76 

498 3,0 6,00 

24.373 172,9 7,09 

767 2,4 3,19 

7.970 60,2 7,55 

2.620 30,8 11,76 

346 6,7 19,31 

745 5,5 7,35 

289 19,5 67,36 

1.016 4,8 4,77 

74 0,3 4,03 

55 0,6 10, 18 

259 3,5 13,36 

1.192 16,3 13,65 

386 0,6 1,62 

263 1,6 6,21 

46.923 371,8 7 ,92 

97.867 630,4 6,44 

Menge 

t 

5.865 

1.416 

763 

27.226 

373 

9.551 

3.016 

571 

1.081 

321 

1.307 

354 

160 

332 

1.048 

91 

I05 

55 .077 

99.879 

1976 

Wert 

Mill.S 

33,2 

18,2 

4,2 

177 ,5 

1,8 

69,8 

32,7 

12,6 

8,2 

20, 1 

7,7 

1,8 

1,7 

7,0 

10,7 

0,2 

0,7 

423,5 

730,8 

Preis 

S/kg 

5,66 

12,82 

5,,55 

6,52 

4,94 

7,30 

10,83 

22,07 

7,62 

62,71 

5,89 

4,97 

10,52 

21,03 

10,25 

) ,91 

6, 19 

7,69 

7,32 

0 

°' 
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2.4 Die OPEC-LändeP 

Zur Organisation der erdq:lexportierenden Länder zählen heute 
die l 3 Staaten Algerien ,.„„Gabun, Libyen, Nigerien, Ecuador, Vene­
zuela, Indonesien, Iran, · Irak, Saudiara.bien, Katar, Kuwait und 
die Vereinigten Arabis.chen Emirate. 

Die Ländergruppe der OPEC wird .in dieser Untersuchung deshalb 
gesondert erwähnt, weil sich die Kaufkr~ft dieser Länder durch 
die gestiegenen Erdölpreise in.den . letzten Jahren stark erhöht 
hat• So schreibt z.B. die amerikanische Zeitschrift "Successfull 
Farming" (Nr. 11/1977), daß laut vorläufigen Zahlen fast 7 % der 
gesamten landwirtschaftlichen Ausfuhren der USA von 24 Mrd.g in 
Staaten des Mittleren Ostens (zu denen z.T. auch OPEC~scaaten 
gehören) geliefert wurden. Diese 1 , ·6 Mrd. g im Jahr 1977 bedeu­
teten eine Steigerung geg.enüber 1976 um mehr ·als 50 % und waren 
ca.zehnmal soviel wie der Exportwert von 170 Mill.~ im Jahr 1968. 
Ein Siebentel: der gesamten amerikanischen Weizenexporte 'geht in 
diese Länder, weÜers ein Sechstel der US-Sojabohnen- und-ölaus­
fuhren, usw. 

Nach Angaben der Bank von England betrugen die Einnahmen der 
OPEC-Staaten aus ihren Ölexporten 1977 ca. 129, 1 Mrd.g„ um 14 % 
mehr als 1976. Bei einem Dollarkurs von 14,72 S wären dies et­
wa 1.900 Mrd.S (Q.: Raiffeisenzeitung Nr. ·12/23. März 1978.) 

2. 4. 1. Die gesamten EinfuhPen der .OPEC-LändeP 

Um die Importstruktur der OPEC-Länder deutlicher aufzuzeigen, 
wurden die jüngst verfügbaren Zahlen aus dem FAO-Trade-Yearbook 
(Ausgabe 1976) untersucht. Dabei zeigte sich, daß die. Gesamt-
importe der . OPEC (ohne Katar, Kuwait und die Vereinigten Arabi­
schen Emirate, diese scheinen in der Länderstatistik der FAO 
nicht auf) von 1970 bis 1975 um fast 42 Mrd.~ auf 50,6 Mrd.g 
gestiegen sind, d.h., der Importwert erhöhte sich um 484 %. 

Die landwirtschaftlichen Einfuhren erhöhten sich von knapp 
1,36 Mrd.$ (:1970) um 5,6 Mrd.g ·auf fast 7 Mrd.g, sie stiegen 
alSo auf mehr als das Fünffache. Diese kräftige Steigerung 
weist deutlich auf die seit der Ölkrise höhere Kaufkraft der 
ölexportierenden Staaten hin. 

Länderweise ·betrachtet importierte 1975 der Iran mit 28 % 
(wertmäßig) die meisten landwirtschaftlichen Erzeugnisse; vor 
5 Jahren .ware·n es erst etwa 10 % gewesen. An zwe:iter Stelle 
(Zahlen von · 1970 in Klammer) folgte Algerien mit 14 % ( 13 %) , 
dann der Ir~ mit 11 % ·o %) und Saudi'arabien mit einem Zehntel 
( 16 %) ; die weiteren Länder hatten Anteile von unter 10 %. 
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TABELLE 68: Die Agrarimporte der OPEC-Länder* 

1970 1975 Veränderung 

Mill. i % 

Lebende Tiere 114, 6 290,3 + 175,7 + 153,4 
Fleisch und Fleischwaren 30,5 230,2 + 199,7 + 654,3 
Molkereierzeugnisse und Eier 121 '6 535,0 + 413,4 + 339,8 
Fische und Fischwaren 14,9 62,1 + 47,2 + 316,8 
Getreide und Waren daraus 448,7 2.445,9 + 1.997,2 + 445' 1 
Obst und Gemüse 107,2 417,6 + 310,4 + 289,4 
Zucker und Zuckerwaren 103,4 1.298,5 + 1.195,1 +l.156,1 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze, 

und Waren daraus 92,7 335,0 + 242,3 + 
Futtermittel 23,0 84,4 + 61'4 + 
andere Nahrungsmittel 29' 1 99,4 + 70,3 + 
Getränke 27,4 152,6 + 125,2 + 
Tabak 42,0 1 15' 8 + 73,8 + 
Häute, Felle, Pelzfelle 6,6 13,4 + 6,8 + 
Ölsaaten und Ölfrüchte 21'8 so, 1 + 28,3 + 
Tierische und pflanzliche 

Öle und Fette 21'4 42,8 + 21, 4 + 
Tierische und pflanzliche 

Rohstoffe 112 '4 626,6 + 514,2 + 

Landwirtschaftlicher Import** 1.357,4 6.987,8 + 5.630,4 + 

Gesamtimport 8.659,0 50.567,3 +41.908,3 + 

* ohne Katar, Kuwait und die Vereinigten Arabischen Emirate 
(Diese drei Länder scheinen in den Länderstatistiken der 
FAO nicht auf.) 

** einschl. Gummi und Textilfasern, aber ohne Fische 

261'3 
267,0 
241'8 
456,7 
175,9 
103' 1 
129,9 

99,9 

457,5 

414,8 

484,0 

Nach Warengruppen entfielen 1975 mehr als ein Drittel der im­
portierten Agrarprodukte auf Getreide, das immer schon den 
höchsten Anteil hatte. 1975 wurde Getreide (inkl.Verarbeitungs­
produkte daraus) im Wert von über 2,4 Mrd.~ importiert; die Stei­
gerung gegenüber 1970 betrug 445 % oder 2 Mrd.g. Am meisten im­
portierte der Iran (23 %); es folgten Algerien (18 %), Indonesien 
(16 %) sowie der Irak, Saudiarabien und Venezuela (je 9 %). Eine 
weitere bedeutende Warengruppe ist Zucker mit einem Anteil von 
knapp einem Fünftel; der Importwert dieser Warengruppe belief 
sich 1975 auf 1,3 Mrd.~ gegenüber 103 Mill.$ 1970, das ist eine 
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Steigerung um 1,2 Mrd.g in fünf Jahren. Der größte Zuckerimpor._ 
teur ist der Iran: mehr als 40 % ·der Zuckereinfuhren der OPEC 
entfielen 1975 auf dieses Land. Tierische und. pflanzliche Roh­
stoffe (Anteil: 9 %) liegen an dritter Stelle innerhalb der 
landwirtschaftlichen Einfuhren der OPEC-Länder: 1975 betrug der 
Importwert '627 Mill.S. Auch hier war der r'ran ·der größte Impor­
teur. Weitere wicht.~ge Warengruppen sind Molkerelerzeugnisse 
und Eier (Importwert 1975: 535 Mill.g), Obst und Gemüse (418 Mill.g) 
und Lebende Tiere .(290 Mill. g). 

2. 4. 2 Der' ExpoPt tlster11eiahs in die OPEC-Länder 

Die Gesamtexporte Österreichs in die OPEC-Länder erhöhten sich 
von 1 , 35 Mrd. S im Jahr . 19 70 auf 10, 38 Mrd. S im ·Jahr 19 76, d. h, , 
um 9 Mrd.S oder das 6,7fache. Die OPEC-Länder hatten 1976 damit 
am Gesamtexport Österreichs einen Anteil von 6,8 %.(1970: 1,8 %). 

2.4.2. 1 Der Agrarexport österrei~hs in die OPEC-Länder 

Die Ausfuhren an landwirtschaftlichen Erzeugnissen in die OPEC­
Llinder beliefen sich 1970 auf nur etwa 16 Mill.S; 1976 lagen 
sie bei fast 448 Mill.S, um 2. 700 % höher; sie betrugen also 
das Achtundzwanzigfache. Der OPEC-Anteil am österreichischen 
Agrarexport lag damit bei 6,5 % (1970: 0,4 %). Ein Vergleich 
dieser Zahl mit den gesamten landwirtschaftlichen Importen der 
OPEC-Länder (jüngst verfügbare Zahl für 1976: 7,4 Mrd.S) zeigt 
etwa folgendes Bild: der Anteil der österreichischen landwirt­
schaftlichen Exporte an den agrarischen Importen der OPEC lag 
1976 bei ca.0,34 %; anschaulich ausgedrückt bedeutet dies, 
daß von Agrarprodukten um 1. 000 S nur Waren um etwa 3, 40 S 
aus Österreich kamen • 

. lach Warengruppen aufgeteilt entfielen 57 % der österreichi­
schen Exporte in OPEC-Länder auf Lebende Tiere, ein Drittel 
auf Molkereierzeugnisse, 5 % auf Getreide und Waren daraus; 
der Rest entfiel auf Getränke (2 %), Zucker und Zuckerwaren 
( 1 %), andere Nahrungsmittel (1 %) usw. 

Nach Ländern aufgeteilt· entfielen 1976 etwa die Hälfte der 
landwirtschaftlichen Exporte auf Libyen (fast zur Gänze waren 
es Lebende Tiere, genauer Schlachtrinder). An zweiter Stelle 
stand mit knapp einem Fünftel Saudiarabien, das vor allem 
Milchprodukte sowie Obst und Gemüse aus Österreich im.por­
tierte, dann der Irak mit einem Anteil von e·twa einem Achtel 
(Lebende Tiere, Molkereierzeugnisse, Getränke), Kuwait mit 
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knapp 7 % (Molkereierzeugnisse) und der Iran mit fast 5 % 
(Molkereierzeugnisse), Algerien und die Vereinigten Arabischen 
Emirate mit je etwa 3 %, NigerieQ. (2 %) und die übrigen OPEC­
Länder. 

TABELLE 69: Die Agrarexporte Österreichs in die OPEC-Länder 

1970 1976 Veränderung 

Mill.S % 

Lebende Tiere - 253,9 + 253,9 * 
Fleisch und Fleischwaren - 0,6 + 0,6 * 
Molkereierzeugnisse und Eier 8,8 148,2 + 139,4 * 
Fische und Fischwaren - - -
Getreide; Waren daraus 0,3 1,5 + 1,2 + 400,0 
Obst und Gemüse 1,0 23,8 + 22,8 * 
Zucker und Zuckerwaren 0,4 4,9 + 4,5 * 
Kaffee, Tee, usw.; Schok. - - - -
Futtermittel - - - -
andere Nahrungsmittel 5,4 4,1 - 1 '3 - 24, 1 
Getränke 0' 1 9,1 + 9,0 * 
Tabak - - - -
Häute, Felle, Pelzfelle - - - -
Ölsaaten und Ölfrüchte - 0,4 + 0,4 * 
Tierische und pflanzliche 

Öle und . Fette - 1,0 + , 1,0 * 
Tierische und pflanzliche 

Rohstoffe 0' 1 o,o - 0' 1 - 56,9 

Landwirtschaftlicher Export 16' 1 447,5 + 431,4 * 
Export insgesamt 1. 354' 4 10.383,8 + 9.029,4 + 666,7 

* keine praktikable Prozentzahl möglich 
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3 ZUSAMMENFASSUNG 

Das Agrarhandelsbilanzdefizit Österreichs wird auf der Import­
seite in erster Linie durch die Warengruppen "Obst und Gemüse", 
"Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze, und Waren daraus", "Futtermittel", 
"Tierische und pflanzliche Öle und Fette" sowie "Tierische und 
pflanzliche Rohstoffe" verursacht. Kritische J·ahre waren vor 
allem 1973 und 1976 sowie 1974 (bei tierischen und pflanzlichen 
Ölen und Fetten). 

In vielen Fällen überwiegen als Grund für die Importwertstei­
gerungen und dam~t für die Verschlechterung der Handelsbilanz 
die Preissteigerungen bei den einzelnen Produkten, 

Gründe für zeitweise hohe Importe bei Lebenden Tieren bzw. 
Fleisch und Fleischwaren sowie Molkereierzeugnissen, Produkt­
gruppen also, bei denen Österreich sogar exportorientiert ist, 
sind einerseits in billigen Auslandsangeboten (Rindfleisch), 
anderseits in inländischen Produktionsschwankungen (Schweine, 
Schweinefleisch) oder im Angebot ausländischer Spezialitäten 
zu suchen. Rund 40 % des landwirtschaftlichen Importwertes ent­
fielen 1976 auf Zwangsimporte. 

Der österreichische Agrarexport stützt sich im wesentlichen auf 
die drei Produktgruppen Lebende Tiere, Fleisch und Fleischwaren 
sowie Molkereierzeugnisse. Insgesamt stieg er von 1966-1976 der 
Menge nach um 165 %; der Wert erhöhte sich auf mehr als das Drei­
fache, der Preis um 18 %. 

Der Export verzeichnete seit 1966 fast durchwegs steigende Ten­
denz. Doch wurden bei manchen Warengruppen stärkere mengen- bzw. 
wertmäßige Einbußen vor allem durch Importrestriktionen seitens 
der EG, durch den Vertust des britischen Milchmarktes nach dem 
Beitritt Großbritanniens zur EG sowie durch diverse nationale 
Maßnahmen (Italien: Devisensteuer, Bardepotpflicht usw.) und 
Währungsschwankungen verursacht. 

Halb- und Fertigprodukte, also Waren der Kapitel 16-24 (es sind 
dies u.a. Erzeugnisse der Nahrungsmittelindustrie) werden von 
Österreich in bedeutend höherem Ausmaß· importiert als exportiert. 
Bis 1976 hatte sich der·Negativsaldo gegenüber 1966 verdoppelt. 
Mehr als ein Drittel des gesamten agrarischen Imports entfiel 
auf Halb- und Fertigprodukte. 

Bei der Untersuchung des Außenhandels mit den einzelnen Inte­
grationsräumen bietet der Agrarhandel mit den Ländern der Eu­
ropäis.chen Gemeinschaft infolge der starken EG-Orientierung 
bei den meisten Produkten ein sehr ähnliches Bild wie ·aer ge-
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samte Agraraußenhandel. Im Jahr 1966, zu Beginn des Untersu­
chungszeitraumes, wurden die Agrarimporte zu 29 % aus der EG 
getätigt, IO·Jahre später waren es 44 %. Bei den Exporten ging 
der EG-Anteil zwar zurück, lag aber 1976 immer .noch bei über 
50 %. Das Defizit beim Agrarhandel mit der EG. stieg von etwa 
1,12 Mrd.S innerhalb eines Jahrzehnts auf 4,38 Mrd.S, hat sich 
also fast vervierfacht. 

Die Importsumme der Zwangsimporte aus der EG erhöhte sich von 
ca.840 Mill.S im Jahr 1966 innerhalb von 10 Jahren auf mehr 
als das Dreifache (2,65 Mrd.S). 

Auf der Exportseite ähnelt das EG-Bild noch mehr dem gesamten 
Agrarexport, da die drei Hauptgruppen der Ausfuhr - Lebende 
Tiere, Fleisch und Fleischwaren sowie (mit Einschränkungen) 
Molkereiprodukte - überwiegend in Länder der Europäischen Ge­
meinschaft gehen bzw. gingen. Gerade bei diesen Produktgruppen 
mußte Österreich infolge der restriktiven Importpolitik der EG 
bzw. durch den Verlust traditioneller Märkte (Großbritannien) 
starke Beschränkungen auf sich nehmen: 1976 konnten nur mehr 
drei Viertel unserer gesamten Exporte von Lebenden Tieren im 
EG-Raum abgesetzt werden, 1966 waren es noch 90 % gewesen; 
auch bei Fleisch wurde der EG-Anteil geringer. Bei Molkerei­
erzeugnissen ging der EG-Anteil von 54 % zu Beginn der Unter­
suchungsperiode auf unter 40 % zurück. 

Der Agrarhandel mit den EFTA-Ländern ist heute von eher unter­
geordneter Bedeutung. Die Exporte konnten im Untersuchungs­
zeit raum mehr als verdoppelt werden, die Importe stiegen nur 
wenig, sodaß der Negativsaldo 1976 auf 40 Mill.S zurückging. 

Der Agrarhandel mit Osteuropa nimmt laufend zu. 1976 wurde 
etwa dreimal soviel importiert wie exportiert, der Negativ­
saldo blieb 1976 gegenüber 1966 nahezu unverändert. Bei den 
Exporten kam es seit 1966 zwar zu einer Vervielfachung, doch 
war dies vor allem auf "Gelegenheitsgeschäfte" (Getreide und 
Zucker) zurückzuführen. Die Importwertsteigerung betrug in den 
untersuchten 10 Jahren 46 %. Etwa 70 % aller Einfuhren aus 
Osteuropa entfallen auf Obst und Gemüse, Eier, Futtermittel, 
Fleisch und Fleischwaren sowie Lebende Tiere, wobei die An­
teile der letzten beiden Gruppen in Abhängigkeit von den 
österreichischen Marktverhältnissen stark schwanken. 

Die Organisation erdölexportierender Länder (OPEC) stellt heute 
eine Ländergruppe mit hoher Kaufkraft dar. Die gesamten landwirt­
schaftlichen Einfuhren erhöhten sich von 1970-1975 auf das 
Fünffache. Hauptimportprodukte waren Getreide, Zucker sowie 
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tierische und pflanzliche Rohstoffe. Darüber hinaus wurden 
noch Molkereiprodukte und Eier, Obst und Gemüse :und Lebende 
Tiere in größerem Ausmaß eingeführt. Der Anteil der österrei­
chischen landwirtschaftlichen Exporte am Agrarimport der OPEC 
lag 1976 bei 0,34 %, d.h., von Agrarprodukten um 1.000 S kamen 
Waren um 3,40 S aus Österreich. 

SUMMARY 

Deficit of Austrian foreign trade with agrieuitui1aZ cornmodities 
originates mainly in the foUowing commodity groups: "F:ruits 
and vegetabZ.es ", "coffee, tea, cocoa, spices, and produets 
thereof", "feed stuffs", "animaZ and vegetable · oiZs and fats" 
and "animaZ and vegetable :ralJ) produats "· PartiauZarZy aforrning 
were the yea:rs 1973 and 19?6, with respeat to animaZ and vege­
tabZ.e oils and fats also 19?4. 

Charaate1~stiaaZ.ly, the inai~asing value of imports a:nd thus 
the worsem:ng of the bala:nce of trade stemmed from soaring 
pr-iaes of imported products. Still, imports of produats such 
as live animals, meat and meat products, and dairy goods - of 
whiah Austria aetuaZZy is a net e:x:porter - were oceasionaZZy 
high, partly because of cheap foreign supplies (beefJ, seasonaZ 
Variations of domestic production (pigs and pork) and partly 
beaause of foreign supplied deZiaatessen. Depencienay on foreign 
sources of supply amounted to some 40 percent of the import 
value of agricuituraZ aommodities. 

Aust1->ian exports of agrieultural goods have been based mainly 
on three corronodity groups: Live animals, meat and meat produats, 
and dairy produats. Prom 1966-1976 exports inareased by 165 
pe11cent in quantity and by 18 peraent in price; va'lue of ex­
ports more than trip 'led in that period. 

Sinae 1966 e:x:ports of a'lmost aZl kinds of goods tended to in­
cn1ease. HoU)eVer, foreign trade with aertain commodities suffered 
setbacks, aaused in partiauZar by import restrictions of the 
European Comnnmity (EC), the loss of market shares in the United 
Klngdom foUowing its aacession to the ECJ various poliay mea­
sures of trading partners (f. i. Italy 's excise ta.::c on foreign 
exohange, aash deposit requirement, etc.) and exahange rate 
fZ.uatu.atlons. 

Semifinished and finished goods, i.e. aommodities of claf}si­
fiaation 16-24 (whiah inalud.e i.a. produats of the food pro­
aessing indv.stry) were imported to a muah higher degree than 
exported by Austna. Frorrz 1966-19?6 overaU clefiait of foreign 
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trade in these commoditiea doubZed. Semifiniahed and finiahed 
goods comprised over a third of total imports of agricu'lturaZ 
commodi ties. 

Studying foreign trade with integrated regions, with respeat 
to EC member countriea a quite simiZar.picture emerges since 
these countriea are Auatria's major trading partnera in agri­
cuZturaZ aommodities. In the baae year of thia anaZyaia, 1966, 
29 peraent of imported agriculturaZ products originated in the 
EC; ten yeara later, ita ahare in Auatrian imports hit 44 per­
cent. The EC's share in Austrian exports decreased but still 
asswned a vaZue of over 50 percent in 19?6. Deficit in foreign 
trade of agriculturaZ commodities with the EC within ten years 
climbed from 1,12 bl.AS to 4,38 bZ.AS - almost by a factor of 
four. 

The value of goods from the EC Austria cannot produce rose from 
aome 840 ml.AS in 1966 to 2,65 bl.AS - more than treefold -
in ten years'time. 

Turning to exporta, the aimilarity between EC and overall ex­
ports is even more striking as the three stronghoZds of Au­
atrian exports of agr~cultural goods - live animala, meat a:nd 
meat products, and (with some reservations) dairy produats 
- primarily have been going to countries of the EC. Nonetheless, 
trade of theae producta suffered extensively from reatrictive 
policy measures of the EC and the Zoss of a traditional export 
market (United Kingdom): Of live .animals exported by Austria 
in 19?6 three quarters were earmarked for the EC; in 1966 thei11 

share had been 90 percent; the ahare of meat exports to the EC 
also deareased. Of dairy goods, the EC share dropped from 54 per­
cent in the base year to Zess than 40 peraent in 19?6. 

By now, trade of agricultural commodities with EFTA-countries 
is of minor importance. In the period under investigation, ex­
ports more than doubled while imports increased slightly; thus 
net imports dropped to-40 ml.AS. 

~gP?~auZ~uraZ tr~de with Eastern European countries haa been 
~ncreas~ng cont~nuaZZy. In .19?6 imp_orta outnumbered exports 
by a factor of three; net ~mports ~n 19?6 were aZmost stable 
a~ the ZeveZ of 1966. Austrian exports multipZied since that 
t~me, al~hough this was mainZy a matter of favorable ciraum­
stances ~n the case of gra:ins and sugar. In our ten years of 
ref~r~nce, the vaZue of imports increased by 46 percent. Com­
mod~ t~es such as frui ts ~d veg_etab Zes, eggs, feed stuff, meat 
and meat pr~ducta, and z~ve an~maZs comprised some ?O percent 
of overaZ Z unports from eastern European countries. Irrrports 
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of the "last two ao"onodity groups mentioned depend heavi"ly on 
market aondi.tions in Austria a:nd thus fluctuated. 

The Organization of l?etro"leum E:x:porting Countrie·s (OPEC) 
evo"lved to a aommunity with aonsiderable aommand over goorls. 
Its imports of agriaultural products quintup"led from 1970 to 
1975. Imported goods in particuZ.ar u'ere grains, sugar, a:nd 
a:nimai a:nd vegetable raJJJ produats. In addition., OPEC ·imported 
dairy produats, eggs, fruits a:nd vegetables, and live animals 
in ma.jor qua:ntities. Austria's share in its _agriaulturaZ im­
ports was 0,34 peraent in.1976, that is, for every 1000 AS of 
agriaultural good,s imported, OPEC got 3,40 AS's worth of good,s 
of Austrian origin. 
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5 ANHANG 

Der öster~eichisch~ Agr~raußenhandel in den Jahren 1977 und 1978 
Im Jahr 1977 betrug der Wert der Einfuh.Pen landwirtschaftlicher 
Produkte 20,56 Mrd.S, um fast 2,6 .Mrd.S oder 14 % mehr als 1976. 
Das war der bisher höchste Importwert. 

Innerhalb des landwirtschaftlichen Imports. hat die Warengruppe 
Obst und Gemüse mit über 25.% den größten Anteil. Im Jahr 1977 
wurden nahezu 702.000 t im Wert von fast 5,2 Mrd.S importiert. 
Während die *enge im Vergleich zu 1976 nuJ:'. um ca.4 % gestiegen 
is_t, erhöhte sich der Wert um 12 % (+ 550 MilLS). 

Sehr großen Raum nehmen die Importe der Warengruppe Kaffee, Tee, 
Kakao, Gewürze, und Waren daraus ein: 1977wurden Waren dieser Grup­
pe im Wert von 3,9 Mrd.S.importiert; das sind um 1,1 Mrd.S oder 
40 % mehr als 1976, 43 % der Steigerung des Agrarimports entfällt 
also. auf diese Warengruppe. Da mengenmäßig um fast ein Zehntel 
weniger eingeführt wurde, der Warenwert aber trotzdem stieg, 
liegt die Ursache in exorbitanten Preissteigerungen, die 19_76 
einsetzten und 1977 weiter anhielten: . die Kaffeepreiserhöhung· 
im Berichtsjahr belief sich auf 76 %. Gegenüber 1975 ist ~amit 
eine Verdreifachung des Preises innerhalb von 2 Jahren einge­
treten. Bei Kakao ergab sich 1977 gegenüber 1975 eine Verdoppe-
lung des Preises. 

Der nächste große Passivposten der agrarischen Handelsbilanz, 
der noch dazu eine Steigerung erfuhr, war 1977 mit 1,86 Mrd.S 
die Gruppe der Futtermittel: die Menge .erhöhte sich gegenüber 
1976 um nicht ganz 4 %, der Wert um 15 %, somit der P-reis um 
ca. lt %. Sehr stark daran beteiligt waren höhere Preise für 
Ölkuchen und Ölschrote sowie Fischmehl, 

Ein weiterer .traditioneli großer Negativposten sind die tie­
rischen und pflanzlichen Öle und Fette mit einer Importsumme 
von fast 1,38 Mrd.S, um 150 Mill.S oder 12 % mehr als 1976. 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe wurden im Ausmaß von 
1,7 Mrd.S (+ 260 _Mill.S, + 19 %) imp9rtiert. In dieser Grup­
pe sind zu einem großen Teil Waren enthalten, die in Öster­
reich erzeugt werden könnten: Schnittblumen mit einer Import­
summe von 434 Mill.S, Blumenzwiebeln, Wurzelstöcke, lebende 
Bäume und Sträucher um 354 Mill.S, Sämereien um 194 Mill.S usw. 

Zählt man die wertmäßigen Importsteigerungen nur dieser ange­
führten Gruppen zusanunen, so kommt man bereits auf eine Summe 
von über 2,2 Mrd.S, also 86 % der Steigerung des Agrarimports. 
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Der landwirtschaftliche Export ging im Jahr 1977 zum zweiten 
Mal innerhalb von 10 Jahren zurück; zum ersten Mal hatte er 
1973 abgenommen (-324 Mill.S), 1977 betrug der Rückgang 
252 Mill.S. Insgesamt erreichte der Agrarexport 1977 einen Um­
fang von 6,66 Mrd.S. Die traditionellen Aktivposten Lebende 
Tiere, Fleisch und Fleischwaren sowie Molkereierzeugnisse ver­
zeichneten nur mäßige Exportzunahmen (insgesamt + 98 Mill.S). 
Interessanterweis.e ist bei Obst und Gemüse ein im Vergleich zu 
den Vorjahren sehr deutlicher Exportzuwachs von 207 Mill.S er­
zielt worden. Auch bei tierischen und pflanzlichen Rohstoffen 
konnte um 113 Mill.S mehr ausgeführt werden, wobei der größte 
Teil auf tierische Rohstoffe entfiel. 

Exportrückgänge waren vor allem bei der Warengruppe Zucker, Zuk­
kerwaren und Honig zu beobachten: die Zuckerausfuhren waren An-
fang der siebziger Jahre noch unter 100 Mill.S gelegen; 1974 be­
gann der Zuckerpreis auf dem Weltmarkt zu steigen, die Exporte 
erhöhten sich auf ca.540 Mill.S. 1976 konnte sogar Zucker im Wert 
von 796 Mill.S exportiert werden. Im Jahr 1977 betrug der Export 
nur mehr 208 Mill.S, also um fast drei Viertel oder 590 Mill.S 
weniger als 1976. Niedriger als 1976 waren auch die Exp::rte von 
Getreide und Waren daraus (140 Mill.S) und Futtermitteln (-80 Mill.S 

Im Jahr 1978 ging der Agrarirrrport um 3,6 % oder 733 Mill.S auf 
19.830 Mill.S zurück; der Rückgang war damit relativ stärker als 
bei den Einfuhren insgesamt. Nach Integrationsräumen betrachtet 
zeigt sich, daß die Einfuhr aus allen Ländergruppen zurückging, 
am stärksten aus Osteuropa und der EFTA. Die Anteile der angeführ­
ten Ländergruppen am Agrarimport änderten sich nur wenig. 

TABELLE A 1: Der Import Österreichs an landwirtschaftlichen 
Produkten 

1976 1977 1978 Veränderung 1978 
+ von 1977 -

Mill.S % 

EG 7.969,0 8.824,9 8.667,4 - 157,5 - ] '8 
EFTA 994,4 1. 100,5 1.010,0 - 90,5 - 8,2 
Osteuropa 2.508,8 2.781,6 2.487,5 - 294' 1 - 10 ,6 
restliche Länder 6.506,3 7.856,3 7.665,2 - 191 '1 - 2 , 4 

landw.Importe insg. 17.978,5 20.563,3 19. 830' 1 - 733,2 - 3,6 
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Nach Warengruppen betrachtet - der Importwert ging bei fast 
allen wichtigen. Gruppen zurück - bietet sich folgendes Bild: 

Der Importwert der größten Warengruppe Obst und Gemüse (Anteil 
am gesamten landwirtschaftlichen Import: etwa ein Viertel) be­
lief sich 1978 auf 5,13 Mrd.~, das ist um fast 48 Mill.S oder 
1 % weniger als 19 77; auch mengenmäßig wurde weniger (-1 , 6 %) 
importiert. 

Zweitgrößten Anteil am Agrarimport hat die Warengruppe Kaffee, 
Tee, Kakao, Gewürze, und Waren daraus: mit 3,66 Mrd.S war der 
Importwert um 241 Mill.S oder 6 % niedriger als 1977, obwohl 
die Menge um etwa ein Zehntel stieg. Dies war durch kräftige 
Preisreduzierungen möglich. Der Preis der ganzen Warengruppe 
ging um. 15 % zurück, der Kaffeepreis sank um fast ein Drittel. 

Die Futtermittelimporte beliefen sich auf 1,78 Mrd.S, um 4 % 
weniger als 1977. Mengenmäßig stiegen sie um etwa ein Zehntel, 
der Preis ging um 14 % zurück. 

Tierische und pflanzliche Rohstoffe wurden im Ausmaß von 
1,63 Mrd.S, also um 3 % weniger als im Vorjahr eingeführt. 

Bei tierischen und pflanzlichen Ölen und Fetten belief sich 
der Importwert auf 1.253 Mill.S, um 9 % weniger als 1977; die 
Menge blieb annähernd gleich. 

Relativ hoch war die Einfuhr von Fleisch und Fleischwaren mit 
1. 139 Mill.S (+ 4 %) bzw. 44.000 t (+ 18 %), woran vor allem 
höhere Rind- und Kalbfleischeinfuhren beteiligt .waren. 

Die Importe von Getreide und Waren daraus gingen mengenmäßig 
um 43 % und wertmäßig um 21 % auf 910 Mill.S zurück; es wurden 
vor allem weniger Mais und Gerste sowie Müllereierzeugnisse 
und Backwaren importiert. · 

Der AgPa.re:cport. war nach der kräftigen Steigerung im Jahr 1976 
im Jahr 1977,wie beschrieben: etwas zurückgegangen. 1978 konnten 
die Ausfuhren agrarischer Erzeugnisse wieder um fast 1 Mrd.S 
oder· 15 % auf 7.654 Mill.S gesteigert werden. 

Betrachtet man den Agrarexport nach Integrationsräumen, so 
erkennt man gegenüber 1977 bedeutend höhere Ausfuhren in 
die EG (+ 16 %) und nach Osteuropa (+ 76 %); die Exporte 
in die EFTA-Länder stiegen um über 6 %, während die Aus­
fuhren in die Gruppe der restlichen Länder stagnierten. 
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TABELLE A 2: Der Export Österreichs an landwirtschaftlichen 
Produkten 

1976 1977 1978 Veränderung 1978 
+ von 1977 -

. Mill.S % 

EG 3.584,2 3.606,2 4.176,5 + 570,3 + 15,8 
EFTA 953,8 814,2 867,1 + 52,9 + 6,5 
Osteuropa 871,9 377,1 746,5 + 369,4 + 75,6 
restliche Länder 1.504,4 1.864,9 1.864,2 - 0,7 - o,o 
landw.Export insg. 6.914,3 6.662,4 7.654,3 + 991,9 + 14,9 

Betrachtet man den Agrarexport nach Warengruppen, so zeigt 
sich, daß die Ausfuhr bei fast allen Warengruppen mengen- und 
wertmäßig gestiegen ist. 

Der Export Lebender Tiere belief sich 1978 auf 1.239,2 Mill.S 
(+ 4,5 %), die Menge stieg um 1,5 %, der errechnete Durchschnitts­
preis um knapp 3 %. Wertmäßig entfielen 70 % der Exporte auf Zucht­
und Nutzrinder, über ein Fünftel auf Schlachtrinder, 5 % auf Ge­
flügel, der Rest auf Pferde und andere Tiere. Die Ausfuhren von 
lebenden Schlachtrindern gingen gegenüber 1977 mengen- und wert­
mäßig zurück (es erfolgte eine Verlagerung auf Fleischexporte), 
während die Zucht- und Nutzrinderexporte um 12 % mengen- bzw. 
14 % wertmäßig gesteigert werden konnten. 

Der Ausfuhrrichtung nach gingen 70 % der Schlachtrinderexporte 
nach Libyen und 16 % in den Libanon; 7 % gingen in andere afri­
kanische Länder, der kleine Rest nach Italien und in die Bundes­
republik Deutschland. Die Zucht- und Nutzrinderausfuhren gingen 
zu 90 % in EG-Länder (Italien, Bundesrepublik Deutschland, Bel­
gien). 

Die Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren konnte ebenfalls kräftig 
gesteigert werden: mit fast 17.000 t im Wert von 696 Mill.S wur­
de um 35 % bzw. 22 % mehr exportiert als 1977. Der Preis ging um 
knapp 10 % zurück. Die Rindfleischexporte konnten gegenüber 1977 
bei konstantem Preis mengen- und wertmäßig um 139 % gesteigert 
werden. 

Bei Molkereierzeugnissen, die mit 1.688 Mill.S den von allen 
Warengruppen höchsten Ausfuhrwert erreichten, war eine Steige­
rung um 4 % zu verzeichnen. Es wurde weniger Milch, Rahm und 
Butter, aber mehr Käse (+ 7,5 % der Menge und+ 8,3 % dem Wert 
nach) exportiert. 
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Die Ausfuhr von Produkten der Warengruppe Getreide und Waren 
daraus konnte 1978 enorm· gesteigert werden: mit fast 252.000 t 
und· nahezu 930 Mill~S konnte die Menge um fast das Zwölffache, 
der Wert um nicht ganz das Eineinhalbf ache gesteigert werden. 
Diese Steigerung war fast ausschließlich auf die hohen Weizen­
exporte nach Polen zurückzuführen. 

Bei Obst und Gemüse ging die Ausfuhrmenge um 12 % zurück, der 
Wert stieg um 2 % auf über 800 Mill.S. 

Eine wichtige Produktgruppe, die der Getränke, konnte eine sehr 
starke wertmäßige Steigerung um 46 % auf fast 800 Mill.S erzie-. 
len. Alkoholfreie Getränke wurden wertmäßig um 150 %, alkoholi­
sche um 30 % mehr exportiert. Die Bierausfuhr war mengenmäßig 
um etwa ein Zehntel höher als 1977, die Weinausfuhr (ohne Wer­
mut, Obstweine und Schaumweine) ist um über 76.000 hl oder 45 % 
bzw. 132,3 Mill.S oder 42 % gestiegen. 

Der Passivsaldo .der Handelsbilanz sank 1978 um 23 % oder 17,3 Mrd.S 
auf knapp 55,8 Mrd.S. Gegenüber der EG ergab sich eine Verbesserung 
um 19 %. Die Deckungsquote der Importe durch die Exporte belief sich 
auf 76 % (1977: 69 %, 1976: 74 %). 

TABELLE A 3: Die Handelsbilanz 1978 

Außenhandel insg.1978 Agraraußenhandel 1978 

Einfuhr Ausfuhr Bilanz Einfuhr Ausfuhr Bilanz 

Miit.S 

EG 151.672 92.342 -59.330 8„667,4 4.176,5 -4.490,9 
(-73.303) (-5.218,7) 

EFTA 20.985 22.494 + 1. 509 1.010,0 867' 1 - 142,9 
(- 41) (- 286,3) 

Osteuropa 20.331 24.175 + 3.844 2.487,5 746,5 -1.741,0 
(+ 2.706) (-2.404,5) 

restliche 38.900 37.101 - 1. 799 7.665,2 1. 864 ,2 -5.801 ,o 
Länder (- 2.422) (-5.991,4) 

Summe 231.888 1 76. 112 -55.776 19. 830. 1 7.654,3 -12.175,8 
(-73.060) :-13.900,9) 

(Werte von 1977 in Klammer) 



122 

Beim Agraraußenhandel ging der Negativsaldo um 12 % oder 1,7 Mrd.S 
auf 12,2 Mrd.S zurück. Somit betrug der Anteil des Agrarhandels am 
gesamten Handelsbilanzdefizit Österreichs nicht ganz 22 %. Die 
Deckungsquote der agrarischen Importe durch die Exporte erhöhte 
sich auf 38,6 % (1977: 32,4 %). Die agrarische Handelsbilanz mit 
der EG verbesserte sich um 14 % oder fast 730 Mill.S. 








